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1 Gent 


Gelegrapfisihe Depefchen, 





Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Inlaud. 


mu 
Anhaltend widerſpruchsvoll! 
Die texaniſchen und die mexikaniſchen Be— 
richte über die Revolution in der Azteken⸗ 
republik. —Aber ohne Zweifel eine Auf⸗ 
ſtands bewegungl 


Del Rio, Tex., 29. Juni. Private 
Meldungen, welche hier eintrafen, be— 
ſagen, daß das ganze nördliche Meriko 
in Aufruhr, und daß geſtern den gan— 
zen Tag zwiſchen Revolutionären und 
Truppen gekämpft worden ſei, unter 
ſchweren Verluſten für beide Seiten! 
So beſonders bei La Vacas. Angriffe 
der Revolutionäte auf Juarez, Ma— 
temores und Torreon ſollen unmittel— 
bar drohen! In Torreon ſind 1500 
Mann Reguläre zum Schutz eingetrof—⸗ 
fen. Sehr behindert wurden die Trup— 
penbewegungen dadurch, daß die Revo— 
lutionäre viele Bahngeleife aufrifjen 
und Telegraphendrähte durchjchnitten. 
Sämmtlide Schießwaffer, welche in 
meritanifchen Grenzjtädten aufzutrei= 





ben waren, follen an Mexikaner vers | 


fauft worden fein. Aus den Banten 
und dem Regierungsbüro zu Nueva 
Leon jollen Revoluzzer 30,000 ges 
taubt Haben. 

Vertreter der Renolutionäre in Aus 
ftin, Ter., erflären, in wenigen Tagen 
werde ber Aufitand fich auch auf die 
merifanifche Armee und auf alle Theile 
der Republik verbreiten! Wenn Er: 
fteres gejchehen jollte, jo müßte es jehr 
bejperat jtehen, da jeit Jahrzehnten 
in der merifanifchen Armee eine jehr 
ftramme Disziplin Herrfeht und mit 
ber jchroffiten Strenge bisher aufrecht 
erhalten worden sit. 

Stadt Merito, 29. Juni. Gefhich- 
ten, welche von amerifanifchen Grenz- 
ftäbten auS verbreitet wurden und be= 
Tagen, daß der ganze nördliche Theil 
bon Merifo — oder gar noch mehr — 
in Gefahr jtege, von den Revolutionä= 
ren angegriffen zu erben, iverben 
bier für unfinniges Gejchmwät erklärt. 
E3 wird verfichert, daß überhupt feine 
organifirte revolutionäre Streitmadht 
im Norden vorhanden jei, und daß die 
„Banditen“, melche Viesca angriffen 
und ausplünderten, von merifanifcher 
Kavallerie hei bedvrängt und binnen 
menigen Tagen gefangen genommen 
fein würden. 

Eine Spezialdepefche der Affoziir- 
ten Preffe aus Torreon hefagt, daß 
dort Alles ruhig jei, und daß nirgends 
mehr im Staat Coahuila Unordnun= 
gen zu bemerfen jeien, nach Zerfpren- 
gung der Streifzügler von Viesca und 
Las Vacas. 

Angaben, daß Brücken niederge— 
brannt, und viele Geleiſe der Mexika— 
niſchen Zentralbahn zerſtört worden 
ſeien, werden vom Vizepräſidenten 
dieſer Bahngeſellſchaft, C. R. Hudſon, 
entſchieden in Abrede geſtellt. Keine 
einzige Schiene, ſagt derſelbe, iſt aus 
Hhrer Lage gebracht worden. 

Stadt Mexiko, 29. Juni. Troß 
aller amtlichen und ſonſtigen Zurück— 
weiſungen läßt ſich doch nicht leugnen, 
daß die Wirren von der Nordgrenze 
der Republik in mancher Hinſicht einen 
ernſten Charakter haben. Wäre es in 
Torreon ſo ruhig, wie eine Meldung 
beſagt, ſo wären nicht noch 1500 
Mann reguläre Truppen dorthin ge— 
ſandt worden, um die dortige Garni— 
ſon zu verſtärken. Thatſächlich ſcheint 
Torreon als Sturmzentrum angeſe— 
hen zu werden. 200 Mann Truppen 
trafen zu Juarez ein. In Chiuahua 
patrouilliren Truppen beſtändig die 
Straßen ab, und alle öffentlichen Ge— 
bäude und beſonders Gefängniſſe da— 
felbit ftehen unter jtarfer Ertra-Bes 
wachung. 

Im Ganzen ſollen 10,000 Mann 
Truppen zur Bekämpfung der Un— 
ruhen aufgeboten worden ſein. 

Bedeutſam erſcheint es auch, daß 
der mexikaniſche Botſchafter bei den 
Ver. Staaten, Creel, welcher erſt auf 
einen langen Urlaub hierher gekom— 
men war, plötzlich Weiſung erhalten 
hat, unverzüglich nach Waſh— 
ington zurückzukeren! Man glaubt, 
daß er die amerikaniſchen Behörden 
eindringlich erſuchen ſolle, bei derFeſt— 
nahme von Revolutionären Beiſtand 
zu leiſten und keinesfalls zu dulden, 
daß die Revolutionäre irgendwelche 
Plaͤtze in den Ver. Staaten als Ope⸗ 
rationsrückhalte benutzten. 

El Paſo, Tex., 29. Juni. Hierher 
wird neuerdings berichtet, daß die Re— 
volutionäre Matomoras (im Staat 
Coahuila, etwa 15 Meilen von Tor⸗ 
reon) beſetzt hätten, und daß Amerika— 
ner daſelbſt ihre Familien ſo ſchnell, 
wie möglich, wegſchickten. 

General Joſe Viller, Befehlshaber 
der Militärzone des nördlichen Mexiko, 
welcher mit einem großen Truppenkör⸗ 
per über Land nach Las Vacas mar⸗ 
ſchirt, hatte geſtern ein ſcharfes Gefecht 
mit Revolutionären. Auf beiden Sei⸗ 
ten gab es eine Anzahl Todte. Die 
Nevolutionäre michen fehlieglic zus 
rüd und foller jest auf dem Marjch 
nad Zorreon fein. 

Edward €. O'Reilly, ein Zeitungs 
reporter aud San Antonio, Ter., wur⸗ 

* de von den Revolutionären in. den Arm 
gefhoffen, und fein meritanifcher Yüh- 
rer getöbtet. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
New Port: Minneapolis von London. 
Un Nontudet, Maij., vorbei: Finland, von Ant⸗ 
mwerpen nah New Vorl; Nieum Umiterdbam von 
( Rottertemm nad New Port. 
Reapel:- Garpathie,- don Nee Wort nah Xriek, 








Nationaler Lehrerfonvent. 


Mindeftens 50,000 Pädagogen in Lleve- 
land. 


Eleveland, 27. Juni. Allenthalben 
mehen die Fahnen, und die ganzeStadt 
ft fejtlich gefchmüct, anläßlich der 46. 
Schresfonvention der „National Ebu= 
cational Affociation“. E3 find jebt 
50,000 oder mehr Schullehrer von 
allen Theilen des Landes hier, und 
jede Stunde bringt no Hunderte 
mehr. 

Die Verhandlungen wurden heute 
Vormittag um halb 10 Uhr eröffnet 
und dauern bis einſchließlich Freitag. 

Die erſte allgemeine Sitzung begann 
erſt um halb 3 Uhr heute Nachmittag. 

Am Mittwoch findet Die Beamtens 
mahl ftatt. 

Sn der heutigen Abendbfiung trägt 
der ftellvertretende Präfident des Ver: 
bands, Nathan Schaeffer (Staatzfu- 
perintendent des öffentlichen Unter- 
rihts bon Pennfylvanien) feinen 
Sahresbericht vor. 

Eine Reihe intereffanter Vorträge 
ift angefündigt, und an jedem Kon 
ventionstage finden auch mufifalifche 
Unterhaltungen jtatt. 


Sm politiihen Felde, 


Charlotte, N. 8., 29. Juni. Die 
demofratiihe Staatöfonventior für 
Nordfarolina trat mieder zufammen, 
um Delegaten für den dem. National: 
fonvent zu ermählen, die Platform 
endgiltig anzunehmen und da3Staat3- 
tidet zu vervolljtändigen. Der Streit 
über die Frage, ob die Delegaten zum 
Nationaltonvent injtruirt werden jol- 
Ien, wird fortgejeht. 

Denver, Kol., 29. $uni. Der Ar: 
rangement3-Ausfhuß für die demo 
fratifche Nationalfonvention halt mor= 
gen Nachmitag um 4 Uhr feine erite 
Eitung ab. Mber fcehon vorher hat- 
ten die einzelnen Mitglieder eineMenge 
Arbeiten zu bewältigen, und mit den 
anfängliden Vergnügungsausflügen 
iit e3 jeßt vorbei. ES handelt fidh 
nicht blog um Vorkehrungen für die 
Konventionshelle jelbit, fondern auch 
um die Hauptquartiere für alle die ver- 
Ichiedenen Staaten, um die Hotelräu- 
me und no) manches Andere. Man 
fand es nothwendig, die Staatshaupt- 
quartiere in verfchiedenen Theilen des 
Geſchäftsviertels der Stadt einzu— 
richten. 

Vom Nationalausſchuß ſind jetzt 
ſieben Mitglieder hier, darunter die 
—J 

Naſhville, Tenn., 29. Juni. Die 
Berichte über das Ergebniß der jüng— 
ſten demokratiſchen Vorwahlen für 
Tenneſſee, über die Beſetzung des 
Gouverneursamts, ſind noch immer 
unvollſtändig, laſſen aber erkennen, 
daß Patterſon, der jetzige Gouver— 
neur, mit 7000 bis 10,000 Stimmen 
Mehrheit über den Ex-Bundesſenator 
Carmack geſiegt hat. Das bedeutet 
zugleich den Sieg der Lokaloption 
über die Staatsprohibition. 


Bier in Hlubs fonfidzirt! 
Und 65 Trinfer am Widel aenommen. 


St. Zouid, 29. Juni. Drei Ab: 
theilungen Polizei unternahmen eine 
nächtliche Razzia auf 10 „gefellfchaft- 
liche" Klubs, in allen Theilen ver 
Stadt, und fie verhaftetn 65 Männer 
und bejhhlagnahmten 49 Fäfler Bier. 
Alle Verhafteten werden unter Anfla= 
ge unordentlichen Betragend vor Ge— 
richt gebracht, 

Das Schidfal noch vieler anderer 
Klubs, welche zu dem Zwed gegrün- 
det wurden, daß menigftena ihre Mit- 
glieder am Sonntag geiftige Getränte 
haben fönnten, wird von der Entjchei- 
dung des Richters in den obigen Yäl- 
len abhängen. ı 

6 Todie 
Bei einem Bahnunglüd in Tem Merifo. 
— Brennende Brüdel 


Williams, Ariz., 29. Juni. Unmeit 
Galup, N. M., rannte ein Ueberland- 
fchnellgug auf der Santafebahn in eine 
brennende Brüde hinein, melche der 
AZugführer zu fpät bemerkt hatte, da 
der Zug gerade um eine Biegung des 
Geleifes herumfaufte. 

&3 mird berichtet, daß 6 Menfchen 
getödtet, und 15 mehr oder minder 
fchmer verlegt worden find. 

(Später:) Nach den letten An- 
gaben find 2 AYugbedienjtete und 1 
Paffaiger fofort getödtet, und an bie 
20 Berfonen verlegt worden, darunter 
9 ziemlich fchwer. 


Zhawfal vertagt. 


MWhite Plaind, N. Y., 29. Juni. 
Richter MiNS hat die weitere Verhand- 
lung de3 neuen Gefuches der Anwälte 
des Millionär u. j. m. Harry R. 
Thamw, dab ein Gefhmorenen- 
follegium feinen Geifteszuftand 
unterfuche, und er feinesfall3 nach der 
Anftalt in Matteaman wieder gebracht 
werde, auf zwei Wochen vertagt. 

Nem York, 29. Juni. Richter Doiv- 
ling hat dag Erfuchen, daß der Mil- 
lionär Tham aus dem Staatdafyl zu 
Matteawan meggenommen und nad 
irgend einer andern Anftalt gebracht 
werde, abgemiefen. Er fagte in 
feiner Entjeheidung, die Staatäbehörs 
den fönnten ihn nach einer andern An- 
ftalt bringen lafjen, wenn fie nach ge= 
nügender Beobadhtung dies für ange- 
bracht finden. 





— Das fehlte noh!— Vater: „Ich 
mollte Dir eine Tafel Schokolade aus 
dem Automaten fohenten; aber das 
Ding funktionirt ja nicht!" — Frik- 
hen: „Vielleicht, wenn Du ihm ein 
Trinkgeld hineinwirfft!” 
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‚Kleine Anzeigen. 











Chicaao, Montaa. den 29. Zuni 1908. —5 Uhr-Ausgabe. 






Gr =: TZodestfandida: übermorgen 
frei! 


Springfield, ZU, 29. Mai. Yohn 
Gales war vor 26 Jahren nah Er 
mordung des Farmers Kohn Haffel 
bei Evanfton zum Tode verurtheilt 
worden. Der damalige Goup. Eul- 
lom bilfigte ihm mildernde Umftände 
zu und wandelte das Urtheil in le 
benälängliches Zuchthaus um. Jetzt 
hat Gouv. Deneen, auf Empfehlung 
des Begnadigungsraths, das Urtheil 
wieder dahin umgewandelt, daß die 
Haft am 1. Juli abläuft. 


Fuer und Erpiofio:n! 
San Franzisfo, 29. Juni. Durd) 
Brand und Erplofion im Oroceriela= 
den von Kohn Smweeney an Diamond 





Str. famen 4 Perfonen um, nämlich | ehmerausfhuß 
der Grocer jelbjt, feine Gattin und 2 | Parteileitung für den Vorfit imCouns | 
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Reinberg zögert. 


Iſt nicht geneigt, Nomination für 
Vorſitz im Countyrath anzunehmen. 





Nebeneinnahme für Aldermen. 





ad. MecCoid wird b a ıtragen, ihnen Sefre- 
tire mit einem wenalt von $1500 das 
Jabr zu fteilen. — Hat Ordinanz vorbe: 
reitet. — Abgeordneter Coyle geftorben. 





Ald. Peter Reinberg, der vom Seh- 
der 


demofratifchen | 











bon MeLean County ijt geflorben. 
Eople vertrat im der legten Sigung 
der Legislatur den 26. Senatäbezirt 
al3 Republifaner. Er mar ein Ban- 
tier und wohnte in Gridiey. 


Sprecher Shurtleff wird eine Ab: | 


ordnung bon Legislaturmitgliedern, 
die dem Begräbnifje beimohnen jollen, 
im Laufe des Tages ernennen. 
Foß' Kampaane. 
| Kongreßmitglied George E. Foß, 
der ſeine Kampagne für den Sitz Se— 
Inetor Hopkins’ im Bundesfenate 
| geitern und heute unterbrochen hat, 
wird den Kampf morgen in Whitefide 
| County fortfegen. Er wird Anfpracdhen 
| in Morrifon, Sterling und Diron hal- 
; ten. 
Kampf graen Werdelt, 


Einem jehmeren Kampfe 


um eine 


’ 
» 





Den: &inen bekommt’s — dem andern nicht. | 
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Kinder! Auperdem murden 2 Ber> 
fonen, nämlih ein anbere® Kind 
Smeeney’3 und Anton Dikmener, 
ſchwer verletzt. 


Fluthen noch immer gefährlich! 


St. Louis, 29. Juni. Der Miſſiſ— 
ſippi ſtand noch heute Nachmittag na— 
hezu 2 Fuß über der Gefahrlinie. Aber 
er wich langſam zurück, und das Wet— 
teramt hegt keine beſonderen Befürch— 
tungen mehr. 

Beatrice, Nebr., 29, Juni. Alle Züge 
auf der Union-PBazifitbahn zwiſchen 
Beatrice und Manhattan wurden vor= 
erst aus dem Betriebe zurüdgezogen, 
wegen vieler gefährlichen Ausfchmen= 
mungen am @&eleife diefer Linie ent- 
lang. Der Blue River it hier jebt ein 
tafender Strom. Durch einen Wolten- 
bruch ausgangs der Woche wurde die 
Lage noch verſchlimmert. 

Die Feldprodukte am Blue River 
entlang ſind faſt ganz vernichtet. 

Wellington, Kans., 29. Juni. Ein 
Wolkenbruch führte zu einer plötzlichen 
Ueberſchwemmung des Harpis Creek 
öſtlich von hier; mindeſtens 4 Perſonen 
ertranken dabei, eine Anzahl anderer 
wird vermißt! 


Jener Mayo swahlſtreit. 





—— — — — — — — 





tyrathe empfohlen worden iſt, zögert, 
die Nomination anzunehmen, und der 
Ausſchuß wird ſich unter Umſtänden 
genöthigt ſehen, einen anderen Kan— 
didaten für dieſes Amt auszuwählen. 
Wie verlautet, iſt der Stadtvater 
nicht abgeneigt, ſich um die Nomi— 
nation für die Stelle eines Mitgliedes 
des Countyrathes zu bewerben, lehnt 
es aber ab, den Vorſitz zu übernehmen. 
Der Sechzehnerausſchuß, der auf heu— 
te Vormittag einberufen war, um die 
endgiltigen Vorbereitungen für Be— 
ſchaffung der nöthigen Unterſchriften 
für die Petitionen der Kandidaten und 
ihre Einreichung beim Countyſchreiber 
zu treffen, vertagte ſich unverrichte— 
ter Sache. Ald. Reinberg, der dem 
Ausſchuß ſelbſt zugehört, hatte ſich 
nicht zu der Sitzung eingefunden, 
und es war den Ausſchußmitgliedern 
daher nicht möglich, ihn umzuſtimmen. 
Eine weitere Sitzung wurde auf heute 
Nachmittag einberufen, in der verſucht 
werden ſöll, den Stadtvater zur An— 
nahme der Nomination für den Vor— 
ſitz im Countyrath zu bewegen. 


Nebeneinnahmen für Stadtväter. 
Nicht zufrieden mit der Gehaltser— 


höhung, welche die Legislatur kurz vor 
ihrer Vertagung ihnen gewährt hat, 


New York, 29, Juni. Trotzdem die werden gewiſſe Elemente im Stadt— 
gerichtliche Nachzählung der Stimmen, 
melche bei der Mapnorswahl in 1905 ; Meheneinnahme in der Form eines Ge- 


abgegeben murben, jekt beendet iit, 
dauert der Streit darüber mwirklich fort. 

Elurence Shearn, der Anwalt von 
Bm. R. Hearit, bot bei ver Neuer- 
öffnung des Falles, vor Richter 
Lambert, Beweißmaterial für feine Be— 
hauptung an, dak die Stimmtäjten ge- 
ftopft worden jeien. 

Ernit Edw. Warry von der „New 
York Audit Co.“ bezeugte, daß, mäh- 
rend in einem Stimmtaften 393 Stim» 
men find, die betr. Stimmbücdher nur 
359 Stimmen aufmeifen. 

Der Countyclert von Richmond 
County berichtete, daß er noch immer 
richt imftande fei, die Briefumfchläge 
zu finden, melde die 203 wichtigen 
und angefochtenen Stimmen jenes 
Eountyz enthalten. 

Hr. Hearn verlangt, das Votum 
eines Diftrifts, mo folche Dinge vor— 
famen, ganz hinauszumerfen. 

MeElelanz Anwalt dagegen meint, 
ber „Ueberfhuß” der Stimmen follte 
beiden Parteien gleihmäßtg Trebitirt 
werben. 

Dampfernachrichten. 
Ungelommen: 


Queendtown : Maureiania, bon New Vor! 


nad) Kiberpool« 
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rathe verſuchen, ‘'ch eine weitere kleine 


baltes von $1500 da3 Jahr für einen 
Sefretär zu verfehaffen. Ald. McEoid 
wird eine dahingehende Drdinanz in 
der heutigen Sigung de3 Stabtrath3 
einreichen. Ebenfo mie die Kongreß- 
mitglieder follen die Stabtväter da3 
Recht erhalten, au ihren Sefretären zu 
ernennen, wen fie wollen, fo daß e3 ih- 
nen freifteht, ihre eigenen Yamilienan- 
aehörigen, Frauen, öhne oder Töch- 
ter, für die Stellung augzumählen und 
auf diefe Weife das Gehalt von $1500 
das Jahr in der Familie zu erhalten. 
Manches Kongrefmitglied verjchafft 
fih auf diefe Weife eine Nebeneinnah- 
me für feine Familie, und gemifle 
Stabtpäter gedenken, e3 ihnen nadhzu= 
machen. 
Kohlenarubenarbeiter für Deneen. 


Wie heute im biefigen Hauptquar- 
tier Gouverneur Deneend mitgeteilt 
twurbe, hat der Staatöverband von 
Kohlenzechenarbeitern von Allinois in 
feinem Konvente in Springfield‘ fich 
für eine nochmalige Nomination de3 
Staat3oberhauptes erflärt. 


Abgeordneter geftorben. 


Der Abgeorbnete Gaffius. M.:Coyle Gerd; Morgens & Uhr To Grad; 


nochmalige Nomination fieht fich der 
demofratifche Abgeordnete John ©. 
MWerdell vom 31. Senatsbezirt gegen- 
über. Außer ihm find noch drei an- 
dere Bewerber um die bemofratifche 
Nomination im Felde, Leland PB. 
Smith, Organifator des Tapezierer- 
verbandes, Philipp Furlong und der 
Barbier Frank Ploner, der die YFal- 
tion Robert &. Burfes Hinter fich hat. 
Die Prohibitioniften und Anhänger 
der Anti-Saloon League, denen Wer 
dell ein Dorn im Auge ift, meil er 
nahdrüdlich gegen das Lokal Option- 
Gejeß eingetreten tft, machen Me An 
ftrengungen, feine Wieberwahl zu ver- 
hindern. Sie haben mieberholt ge- 
droht, daß fie ihn in der diesjährigen 
Mahl „Eriegen” würden. Werdell iſt 
in allen Fragen auf Seiten ber libera- 
len Elemente zu finden gemefen. 
—)+) 0 —— 
Aus dem Kanal gezogen. 





An einer zwei Meilen öftli von 
Summit, |I., gelegenen Stelle murbe 
heute die Leisje eines etwa Söjährigen 
Mannes aus dem ‘.bmafferfanal ge- 
zogen. Der Todte war weder mit Rod 
noch Weite befleivet. Man muthmaßt, 
daß er der Leber3müde war, der am 
22. uni von der „larfftraße-Brüde 
in den Fluß fprang und ertranf. Die 
| Xeiche wurde von der Strömung mit- 
| geriffen und wahrfcheinlich in den Ka- 
nal getrieben. 


— — — — — — — — — — — 





Botſchafter Hill's erſter Empfang. 


Berlin, 29, Juni. Dr. David 

' Jayne Hill, der neue Botjchafter der 

| Der. Staaten bei der deutfchen Regie- 

ı zung, gab heute Nachmittag feinen er= 

| ften Empfang zu Ehren des diplomati- 

* Korps. Derfelbe war ftarkı be- 
| fucht. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 


An Brombead vorbei: Pennfplvania, von New 
Dort nah Kamburg. : 


2a8 Better, 





Kür Chicago und Umgegend: Wahrfcheinli 
NRegenfhauer am Tage, heute Abend a — 
gen Uar; kühler heüte Abend, lebhafte Weſt- 


iv h 

Für Suinois: Im Allgemeinen THar heute 

re Se en —————— heute 
r In E u 

— morgen im Allgemeinen Ilar. * 

Für Nieder⸗-Michigan: Theilweiſe bewölftt 

heute Abend und Dienstag mn! ermweife Re» 

— im ſüdoſtlichen Theil⸗ ler heute 
"Wistonfin: Nlar_ Heute Abend und 

Beate Kane 

n 

eft: oe wie 


bon ern nd bi heute Mittag folgt: 
6 Ubr 81 Grad; ct: 12 Uhr 74 
Mittags 12 


Glatier Gelfhäftsgang. 


1 


Tagſatzung hat ihre Arbeit fchon 
größtentheils erledigt. 





Entrüftung üder’s Lehrerfeminer. 





Die nächte Tagfagung wird in St. Louis 
abgehalten. — Indianapolis behält den 
Dorort. — Das Buıdesorgan und feine 
Haltun..— Gruß an Deutfchland. 





Sprecher Hartung rief die Turner— 
Bundestagjfagung heute um halb 11 
Uhr zur Ordnung. SchriftwartBarrel- 
mann verkas, nachdem die Delegaten 
ihre Zifche und Stühle etwas enaer 
zufammengerüdt, das Protofoll ver 
gejtrigen Verhandlungen (den Bericht 
über bieje findet man an anderer 
Stelle). 

Km Namen des Ausfchufles für 
Rubrizirung berichtete Turner Hüthe- 
moH—Nem York, melde parlamen> 
tarifchen Regeln u. Beftimmungen für 
die Verhandlungen gelten folen. Der 
Bericht wurde angenommen, nachdem 
ein Antrag Vahlteich3 niedergejtimmt 
mer, die Nebezeit bei den Debatten 
bon vornherein auf fünf Minuten für 
jeden NRebner zu befhränten. Als zu> 
fäglihe Gefchäftsregel murbe be— 
ftimmt, daß die Ausfhüffe gehalten 
fein follen, über alle ihnen übertoiefe- 
nen Anträge, Vorlagen uf. zu berich- 
ten. 

Dr. E. Simon— St. Louis, beridh 
tete im Namen de Ausfhufles für 
das Bundes-Organ: Die „Amerilani- 
fche Turnzeitung“ als Bundesorgan 
beizubehalten und ihre Haltung gut— 
zubeißen; den Vereinen zu empfehlen, 
das Blatt zu halten und dazu aud 
ihre Mitglieder zu veranlaffen. Auf 
der eriten Seite einer jeden Nummer 
follen zwei Spalten für amtliche Mit- 
theilungen referbirt werden, wofür an 
die Herausgeber aus der Bundestaffe 
$15 zu zahlen fein würden. —Da aud 
noch ein Minderheitöbericht angemel- 
bet wurde, legte die Tagfakung dieje 
Empfehlungen vorläufig zurüd. 

Für den Finanzausfchuß berichtete 
Turner Krauthoefer-Wisfonfin: Bü— 
her und Kaflen find in beiter Orb- 
nung. Bunbdesfaffe enthält einen Be— 
ftand von $2345.80, die der Seminar- 
faffe einen folchen von $2142.24. 


Der Ausfhuß für Klagefachen Tieh 
durch feinen Vorfiter, Emil Schmibdt- 
Pittsburg, berichten, daß feine Klage- 
fachen vorlägen, und daß er fomit 
nichts zu berichten habe. — Unter Bei- 
fall angenommen. 


Bundes: Anaelegenheiten. 


Turner Willig, der in Chicago an 
fäffig ift, aber auf der Tagfagung den 
Bezirk Nem Orleans vertritt, berich- 
tete ald Schriftwart des Ausjchuffes 
für Bundes = Angelegenheiten, mie 
folgt: 

„Nicht unferetwegen fafjen wir dieje Be: 
ſchlüſſe. Jeder einzelne Delegat fühlt ten 
perjönlichen Verluft, welchen diejer Tod ihm 
angethan, jo wie der Bund in jeiner Se- 
fammtheit noch Jahre brauchen wird, um die 
fhwere Wunde vernarben zu lajien. 

„Aber e5 wiffen unjere Mitbürger — e$ 
twilfe es die Welt, daß wir uns zu ihm be= 
tennen, jo ivie er fich zu uns befannt hat! 
Herman Lieber'Ss Ideale find unfere Ideale, 
feine Zebensauffajjung ift die unjere, jeine 
Ziele find unferer Herzen Sehnjucht. Wir 
ftehen nicht an, ihn den idealen Deutjch- 
amerifaner, den idealen Turner zu nennen. 

„Darum fei diefe Berjammlung erjucht, 
fich zur Ehrung feines Gedädhtnifjes von ih: 
ven Siten zu erheben; 

„Beichloffen: Die deutfche Prefje des Lanz 
des um Beröffentlihung diefer Beichlüjje zu 
erſuchen; 

„Beſchloſſen: Eine Abſchrift davon den 
Hinterbliebenen des theuren Todten zu über— 
mitteln, damit ſie erſehen, daß ihr perſön—⸗ 
licher Schmerz im ganzen Bunde der ameri— 

niſchen Turner vom atlantiſchen bis zum 
Stillen Meere wiederhallt und mitempfun— 
den wird.“ — Angenommen. 

„Beſchloſſen: Unſeren Frankfurtfahrern 
bei ihrer Ankunft im alten Vaterlande die 
beſten Wünſche und donnernden Gut Heils 
der 29. Bundestagſatzung hinüberzukabeln, 
und den Bundesvorort mit der Abſendung 
der Depeſche zu betrauen. 

„Beſchloſſen: Dieſen Gruß den amerika— 
niſchen Turnern am National-Denkmal auf 
dem Niederwald zu übermitteln.“ — Ange— 
nommen. 

„Beſchloſſen: Die 23. Tagſatzung des nord⸗ 
amerikaniſchen Turnerbundes, in der Halle 
der Turngemeinde in Chicago verſammelt, 
verleiht hiermit ihrer unerſchütterlichen 
Ueberzeugung von der Vorzüglichkeit des 
deutſchen Turnſyſtems nachdrücklichen Aus— 
druck. Kein anderes Syſtem kommt dem 
deutſchen an Wirkſamkeit gleich, keines ſollte 
es verdrängen können, am wenigſten in ei— 
ner ſo typiſch deutſchen Lehranſtalt, wie das 
deutſche Lehrerſeminar in Milwaukee: 

„Darum ſei es beſchloſſen: Das Direkto— 
rium dieſer Pflanzſchule deutſchen Weſens 
um möglichſt baldige Wiedereinführung des 
deutſchen Syſtems höflich zu erſuchen. 

„Beſchloſſen: Dem in dieſer Woche in Mil— 
waukee zuſammentretenden Lehrertag die 
Annahme ſolcher Maßregeln nahe zu legen, 
welche dieſe Wiedereinführung bezwecken und 
zur Folge haben mögen.“ — Angenommen. 

(Zur Erklärung diefes Beichlußantrages 
wurde vom Porjiser des Ausjchujjes, Dr. 
Fortmann, mitgetheilt, dak neuerdings der 
Turnunterricht im deutfchen Lehrer-Semi- 
nar bon einer de3 Deujchen nicht mächtigen 
Dame ertheilt werde, die nach einem merf- 
würdigen Miihmajh-Syitem unterrichte. — 
Der Beihluß ift jhon heute nah Milwaufee 
abgejhidt worden und wird dort morgen 
dem Direktorium des Seminarvereins bor= 
gelegt werden. Berüdjichtigt das Direkto— 
rium den Wunfch der Tagjagung nicht gut: 
willig, jo fell der Bundesvorort Schritte 
thun, um folhe Berüdfihtigung zu erziwin- 


en.) 
— Reſolution eingereicht vom Bezirk St. 
Louis: 


Die humanen Beſtrebungen, Völlerſtrei⸗ 
tigkeiten durch Schiedsgerichte zu entſcheiden 
und dem Schrecken des blutigenſtrieges durch 
den Wahrſpruch eines internationalen 


Schiedsgerichts vorzubeugen, haben unſere 





















































wärmſte Unterſtützung. und wir indoſſiren 
nachdrücklichſt die Thaͤtigkeit der interparla⸗ 
mentariſchen Friedensgruppe im Kongreß 
der Ver. Staaten und der aus den Parla— 
mentariern aller Länder beſtehenden In— 
terparlamentariſchen Union.“— Zurückgelegt 
bis zur Erörterung des Berichts vom 
Ausſchuſſe für Platform und Beſchlüſſe. 

„Zum Zwecke der gegenſeitigen Annähe— 
rung und um den Verluſt an turneriſchem 
Material für beide Verbände zu vermeiden 
und um den Neuankommenden einen Anhalt 
zu ſchaffen, erſucht der Nordamerikaniſche 
Turnerbund die deutſche Turnerſchaft, durch 
Veröffentlichung über die Bereitwilligkeit 
des Nordamerikaniſchen Turnerbundes etwa 
auswandernde Turner anzuſpornen, ſich 
Turnpäſſe ausſtellen zu laſſen und bei ihrer 
Ankunft Anſchluß an die hieſige Turner— 
ſchaft zu ſuchen, wie auch der Vorort des 
Nordamerikaniſchen Turnerbundes nach 
Deutſchland zurückreiſende Turner mit Päſ— 
ſen verſehen und zum Anſchluß an die deut— 
ſche Turnerſchaft ermahnen wird.“ — Unges 
nommen. 

„Dem Bundesvorort zu empfehlen, ſta— 
tiſtiſches Material über die Vortheile des 
Turnlehrerberufs (Gehälter, Stellung an 
öffentlichen Schulen uſw.) zu ſammeln, zu— 
ſammenzuſtellen und an geeigneter Stelle zu 
veröffentlichen.“ — Angenommen. 

Der 23. Tagſatzung als Orte zur Abhal⸗ 
tung der 24. Tagſatzung die Städte Waſh— 
ington und St. Lovwis zu empfehlen.“— Ein 
Antrag, auch Indianapolis mit in die Em— 
pfehlungen aufzunehmen, wurde abgelehnt. 
Die Abſtimmung, ob die Tagſatzung in St. 
Louis oder in Waſhington abgehalten wer— 
de, führte zu einem Sieg der St. Louifer, 
denen die Tagjagung zuerfannt wurde mit 
248 Stimmen gegen 150, die für Wajhing- 
ton abgegeben wurden. 

(Auf Antrag von Turner Suder wurden 
hier die Verhandlungen unterbrodhen und 
dem Schagmeifter des Vororts, Turner 
Iheodor Stempfel, der im Begriff fteht, 
nach Deutfchland abzureifen, wo er auf dem 
QTurnfeit in Frankfurt den Nord.-Amerita- 
niihen Bund vertreten wird, zum Abjchied 
ein dreifaches Gut Heil! ausgebradt.) 

„Antrag: Daß der Bund.sporort auf ei- 
nen weiteren Termin dem Andiana Turn= 
bezirt übertragen erde und der Vorort 
jein Domizil in Indianapolis haben fol.“ 
— Ginhellig und ohne Debatte angenommen. 
Turner Rappaport dankte im Namen des 
Turnbezirt3 Indiana für Diefen Ber: 
trauensbeweis. 

Sprecher Nir vom Vorort egte den Ent: 
wurf feiner Depefhe an die Frankfurter 
ITurnerjhaft vor, wie folgt: „Die Tagjaf- 
ung des Nordamerifanijhen Turnerbundes 
erwidert den Gruß der Turnerfchaft der 
Yeltftadt Frankfurt mit dreifahem „Gut 
Heill« — Möge die Turnfahrt der Turner 
Amerifas das Freundjchaftskand noch fe 
fter Tnüpfen, das fib um die deutjchen 
Stammesgenojjen diesfeit3 und jenfeits des 
Weltmeers fchlingt.“ 

Man fchritt num zur Erörterung 
de: „Ausſchuſſes für das Bundesor— 
gan“.—Die Empfehlung des Ausſchuſ⸗ 
ſes wurde angenommen. Zuſätze, theils 
von einer Minderheit des Ausſchuſſes, 
theils von Turner Vahlteich bean— 
tragt, wurden an den Ausſchuß zu— 
rückverwieſen mit dem Auftrage, da— 
raus womöglich eine beſtimmte Em— 
pfehlung zu machen. — Es trat da— 
rauf die Mittagspauſe ein. 





* John Wiggins, ein 9031 Ex— 
change Ave. wohnender 35jähriger Ar— 
beiter, ſtürzte heute in den Anlagen 
der eFderal Steel Co. in South Chi— 
cago von einem Gerüſt zwanzig Fuß 
tief und erlitt ſchwere Verletzungen 
am ganzen Körper. Er liegt im South 
Chicago Hoſpital. 

— — — 
Euleuburg's Prozeß. 
Jury in zehn Minuten zuſammengeſtelltl 


Berlin, 29. Juni. Auf Erſuchen 
des Verfolgungganwalts im Mein— 
eidsprozeß gegen den vielgenannten 
Grafen Philipp zu Eulenburg wurde 
nicht nur das Publikum, ſondern auch 
ſämmtliche Zeitungskorreſpondenten 
dauernd von den Verhandlungen aus— 
geſchloſſen. 

Fürſt Eulenburg wurde in einem 
Stuhl in die Gerichtsſtube getragen, 
eine halbe Stunde vor dem Beginn der 
Verhandlung. Er plauderte, anfcheis 
nend fröhlich, mit feiner Gattin und 
feinen Söhnen, bi3 die Verhandlun: 
gen losgingen. 

Die Gefhiworenen waren in zehn 
Minuten ausgemählt; es find met- 
ften3 Fabrifanten, Kaufleute und Di» 
teftoren von Banken und anderen &e= 
ſellſchaften. 

Vom Großerzog genehmigt. 

Die Dläne betreffs des HeidelbergerSclofles 


Karlarube, Baden, 29. uni. Es 
wird befannt gemadt, daß der Groß- 
berzog Friedrich die Pläne beireffö 
Reftaurirung des berühmten Heibelber- 


ger Schloffes jekt qutgeheißen hat. 


Viele AltertHumsliebhaber find hier— 
über durchaus nicht erfreut, 


Kofaten gegen Berfer. 


Reicht, Perfien, 29, Juni. Ruffi- 
ſche Koſaken und Volksſchaaren Hatten 
wieder einen Kampf, mit mehreren 
Verwundeten auf beiden Seiten. 

Das ruſſ. Kriegsſchiff „Krasſsnow⸗ 
dost“ traf an dem Seehafen Enzelei 
ein. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


Totio: Korea nach San Ftanzisko. Mit dem 
amerikaniſchen Botſchafter OBrien. 





— Aus dem Dienſtunterricht. —Un⸗ 
teroffizier: „Maier, was werden Sit 
alſo thun, wenn Sie Abends unver— 
ſehens an einen Offizier anſtoßen?“ — 
‚ne th’ ih — — eingefperrt mer: 

en!“ 


Die „Abendpoft« 
seröffentlicht Beute 
293 
Kleine Uinzeigen 


Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen 
zu vertaufchen oder zu vermiethen 
erreicht feinen med durch die „Kleb 
nen Anzeigen“. der „Abendpoft“ 
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PEBBLE-FORD 


(Nelson County, Kentucky) 


Nelfon County, Kentudy, ift feit 100 
Yahren berühmt alö Die bejondere Ge- 
gend mo das Duellenwaffer und das fli- 
ma einen wunberbaren Einfluß auf den 
bort gemachten Whisfy haben. 

E3 ift das Heim der altmodifchen Bren- 
nerei der Fabrikation von 


PEBBLE-FORD 
BOURBON 


= 


a 


ANZ 


Die Hörmanns. 
Roman von on Karl Auſſe. 
(16. Fortſetzung.) 


Richard Wilke pruſtete in feinem | 
| dem bequemen halglüd ab. E3 war 


Schlafzimmer wie ein Seehund. Er 
hatte Haarmweh und tauchte mit leifem 
Stöhnen den Kopf immer wieder in 
bie Waihfchüflel. E3 mar geitern 
bo) eben zu viel gemorden. Schabete 
nichts! Dafür Hatte er ein neue3 
leuchtendes Ziel gefunden, in dem aller 


- Schmerz fich linberte, das ihm Trojt 


und Erlöfung war. Sn einer großen 
Arbeit genefen! Der Menfchheit die- 
nen und feinen Namen uniterblich ma= 
hen! Auf Ihalglüd verzichten und 
Gipfelglüd, Adlerglüd fuchen! 

&o faufte er fich zunächft für fünf- 
zig Pfennig ein Schreibheft und ſtarrte 
tagtäglich nach dem Unterricht ange— 
ſtrengt auf die jungfräulichen Seiten. 
Dann verfügt er ſich — um beſſer den— 
ken zu können — auf die Chaiſelongue. 
Natürlich war aller Anfang ſchwer, 
aber immer, wenn er ſo lag, ſtrömten 
von allen Seiten die Gedanken auf ihn. 
Er hatte ſich entſchloſſen, bei dem 
Thema „Kultur und Weib“ zu blei— 
ben. Und da drängten ſich nun die 
Geſtalten der Bibel, drängten ſich die 


Frauen von Hellas, entſandte die ewige 
Roma ihre Schönen, und neigten ſich eins daraus: 


deutſche Burgherrinnen den Bitten der 
Ritter. Aus allen Zeiten und Zonen 
kamen ſie, Zug um Zug fügte ſich in 
das bewegte Gemälde, geniale Einfälle 
blitzten ihm auf.. 

Aber immer, 
Schreibtifch rannte und all die Bilder 
und been ffizziren wollte, war e. mie 
por den Kopf gefchlagen. Nichts ließ 
fi fangen und fefthalten; was ihn in 
überreicher Fülle umgaufelt hatte, war 
verſchwunden, und es kam erſt wieder, 
wenn er ſich von Neuem auf die Chaiſe— 
longue verfügt hatte. Die Folge war, 
daß er nun ſtundenlang darauf lag. 

Am fünften Tage packte ihn die 
Wuth. Er faßte die neue Chaiſelongue 
am Kopfende und ſchüttelte ſie, als ob 
ſie die ganze Schuld trüge. Sie ver— 
führte zum Träumen und Faulenzen — 
konnte man ſich vorſtellen, daß Homer, 
Danie, Goethe oder ſelbſt Ranke, 
Treitfchle und. Mommfen auf folddem 
Nichtsthuermöbel die Unfterblichteit 
gefunden hatten? 

Alfo raus damit! Lnb er flingelte 
preimal fo heftig, daß ſeine Wirthin, 
Frau Damibeit, erfchrect hereinftürzte. 

hr Miether hatte den Schickſalsblick. 
it einer Handbewegung, die eine un⸗ 
ſäglich bittere Verachtung des harm⸗ 
lofen Möbelſtückes ausdrückte, ſagte ex 
kurz und energiſch: „Haben Sie die 
Güle, mir möglichſt ſofort dieſeChaiſe— 
longue aus den Augen zu ſchaffen! 
rau Dawideit war aus Oſtpreußen. 
g Iaubte zuerft, ihr Miether hätte 
den Rappel bekommen. Faſſungslos 
ſchlug ſie die Hünde zuſammen. 
„Srbarmen! Herr Doktorchen. 
fiebfteß, trutſtes! Mo fie bo eben 
neu angefhafft it!” a, gewiß, e8 
ftimmte, —— ſogar auf ſeinen 
dringenden Wunſch! Früher, in der 
Merblendung, hatte er auf derartige 
Singe Werih gelegt. Aber jetzt ſchüt⸗ 
telte er den Kopf, lachte furz auf, 
freuzte die Arme mie Napoleon und 
feste: „Beite Frau Damibeit, wir ha- 
im Deutfchen ein pradtoolles 
rt für biefes Möbel. Willen Sie, 
mie e8 beit?“ Uno mit fittlicher Ent= 
rüftung, als hätte bie biebere Wirthin 
daran fchuld, ala thäte fich ein Ab- 
grund von Verberbtheit auf, ſprach er: 
„8 heißt Lotterbett! Wer ſich uf's 
Rotterbett Iegt, auf die Genußfeite, der 
für jedes höhere Schaffen verloren. 
dor the mußte, weshalb er fein joe 
Rotterbeit in feinem Stubirzimmer 
dulbete! Nun, auch ich habe eine große 
Arbeit vor, ein Lebenswerk, un tehen 
Sie? Al ſo bite! Wenn ich ſelber an⸗ 
faſſen ſoll. 

Und mit det * immer faſſungs⸗ 
loſen Dame aus Lyl trug er dieChaiſe⸗ 
longue hinüber. Sie lönnten mir nach⸗ 
Er auch glei die Campe bringen! 

mpenlicht fammelt und berubigt. 
— war in ſeinem Zimmer ein kahler 
Fiea entftanden. 3 fah ſgeußlich 
aus, aber mit wahrer MWolluft fehritt 
gr gerabe auf biejem leeren fyled bin 


| 


| 


sn Bond auf Flafchen gefüllt — nad 8 
Sahren in Holz. Belannt dort als der 
feinjte Bourbon in Nelfon County und 
überall befannt al3 der Bourbon den Ahr 
nicht trinten fönnt ohne ihn zu Yoben. 


CLEAR SPRING DISTILLING CO., BARDSTOWN, KY. 


—⸗ 


und her ſeble fi her, ſetzte ſich dann auf den harten 
Arbeitsſtuhl und ſagte ſich: „Nun 
werd' ich niemals wieder weich fihen! 
Doch bei alledem war ihm, als fühle 
er ſchon ein bißchen Höhenluft weh'n, 


und als rücke er mehr und mehr bon 


der Anſatz zu einem Märtyrergefühl, 
das ſich in ihm erhob und das er wol⸗ 
luſtvoll und ſchauernd hegte. 

Nach geraumer Zeit brachte Frau 
Dawideit die Lampe und das Abend⸗ 
blatt, das der Zeitungsjunge eben in 
die Korriborthür geflemmt hatte. 

„Erbarmen!” jammerte fie. „Herr 
Doktorchen, was jagen Sie zu dem 
jungen Hörmann? Eben fteht’s im 
Blätthen, und ich denk', der Schlag 
ſoll mich rühren.“ 

Erſchrocken ſtarrte ſie Richard Wilke 
an. Er wurde plötzlich aus allen 
Höhenflügeln durch eine harte Hand ge⸗ 
riſſen. — Der junge Hoͤr⸗ 
mann. 

Und * ſchlug er verſtört die Sei— 
ten um, irrte zehnmal mit den Augen 
am rechten Ylede vorbei und murbe 
dann ganz blaß. Richtig, da ſtand es. 
Durch einen ſchweren Schickſalsſchlag 
iſt unſer Mitbürger, Herr Profeſſor 
ae im tiefe Trauer verſetzt wor⸗ 
en 

Eine lange Litanei. Er Ia3 nur 
„Günther war tobt. Er 
hatte die Arme über das Blatt gelegt 
und jah reglos auf die Buchftaben. Sie 
blieben jtehen, fie veränderten ſich 
nicht, e8 hatte alles feine Richtigkeit. 
Doch als Frau Dawideit aus Lyt zu 


wenn er dann zum | jammern begann, fyob er fie au8 der 


Thür und jegte fich dann wieder an 
ben Schreibtifch, ohne fich diesmal der 
Härte des Stuhls bewußt zu merden. 
Das Leben war brutal, war graufam 
und finnlos. Und es Hatte ihn doch 
früher fo freundlich und Iuftig gebünft, 
al3 mär’3 eine grüme Spielwiefe mit 
Blumen und Angelreihn! 

Befümmert fhüttelte er ben Kopf. 
Er las nod} einmal, und diegma; Wort 
für Wort, die Zeitungsnotiz. Dann 
Ichmeifte fein Bid zu dem Fünfzig- 
pfennigbeft. Da nidte er: ihm mar, 


| ald imiefe auch biefes Ereigniß ihn 


ernft und ftumm auf den fehmeren 
Weg, den er gehen wollte. Morgen 
mußte er den Kondolenzbefuch abftat- 
ten. Ein faurer Gang.... faurer 
nod nad) dem, maß smillhen ihm unb 
Ilſe Hörmann paflirt war. Und er 
hatte nur die Hoffnung, nicht an= 
genommen zu werben. Über er hatte 
feine Karte umfonft mit dem p. 6, ber- 
jehen. Walther mar gerabe zu Haufe 
und ließ ihn bineinführen. Der alte 
Profeffor und die jungen Damen 
waren auch für ihn nicht fichtbar. 

„sa", jagte der junge Arzt, „bitte, 
mer hat nun iwieber recht gehabt? Aber 
e8 hat ja Niemand hören wollen. Ad, 
„Sunge! Sch bin noch ber einzige, ber 
bier ben Kopf oben behält. Mein 
Alter Herr überfteht das ja nit. Er 
ift ganz meiß geworden. Er fikt in 
dumpfem PBrüten da — ganz ge 
brodden. Und dag Schlimmite ift: 1 
alaube, er mat fich heimlich Vor- 
mürfe, ald ob er mit feiner afrita- 
nifchen Leidenfhaft unferen armen 
Günther angeftedt und in’3 Grab ge- 
loct hat.“ 

Sie faßen ji —— — * 
Dann fragte Richard %, ob man 
Näheres mifle über Sterben und Tod 
Günthers. A “, erwiderte 
Walther lakoniſch. s ſcheint, er 
hat ſich nicht lange au gene © Brau> 
hen. Er mar ein heller Menich.” 
Und mit einem Pe Lächeln: 
„Wie viel iſt uns dieſes Land da unten 
für die Zukunft ſchuldig, um das fo 
viel Blut und Thränen gefloffen find!“ 

Yis müßten fie bort eine Erklärung 
für all das Traurige finden, ftarrten 
fie beide mortloß eine a eit ae 
ben Boden. erhob MER 
Wilke, drückte dem Freunde Ban 
und ging. 

Er hatte ja gemußt, daß er in ein 
—— — * — batte e8 
ihn doch, troßbem er feine Thrän 
ſehen, * und * 
Es ging urch das ganze Haus n 
fo ein ſtarker, rüttelnder und ſchütteln⸗ 
ber Schmerz als eine lähmende Ver⸗ 


agtheit, eine bumpfe 
io iateit, die aus allen nr [ 


"Mod draußen trug er ed wie eine 
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Abendpoit, Chieago, he den 29. uni 1908. 


auf feinen Schultern. Erft ala er in 
die Hauptitra einbog und da8 mache 
Leben unbefümmet um Xob und 
Zrauer mit lautem Klang um ihn 
Ihaffte, hob er ven Kopf mieber. 

Ein Vororizug braufte über bie 
Brüde, die fern bie Straße über- 
ſpannte. Schwer, ſchwer, ſchwer, ſag⸗ 
ten die Räder, die ſich drehten. Die 
Eiſentheile der Brücke ſchütterten, es 
war ein Donnern und Rollen. Aber 
der Rhythmus der ſtampfenden Ma— 
ſchinenglieder ſchien ſich zu ändern. 
Arbeit, Arbeit, Arbeit ſcholl und 
ſchlug es deutlich. Arbeiten und nicht 
verzagen, dachte Richard Wilke. Und 
er ging, während der Zug ſich fauchend 
in der Ferne verlor, zu Kultur und 
Weib“ zurück. — — 

Es goß in Strömen. Und heu— 
lend wie eine ungezähmte Beſtie ſprang 
der Sturm von Wipfel zu Wipfel, 
tanzte in den Kronen, zerſchmetterle 
Aeſte und blies den Regen mit ſolcher 
Gewalt gegen die Fenſter und 
Mauern, daß das Waſſer klatſchend 
davon wieder zurückſprang. Der ganze 
Park war in Aufruhr; der alte Park 
war wieder jung. Durſtig trank der 
Boden nach den heißen Tagen die er— 
ſehnte Labung. Walther Hörmann 
ſtand in dem langen Eßzimmer am 
Fenſter und ſah hinaus. Ilſe half dem 
Hausmädchen bei Abräumen. Es 
geſchah leiſe, als dürfe in dieſem 
Hauſe des düſteren Schweigens ſelbſt 
das Geſchirr nicht klappern. Lütting 
war mit ſchmalen, herbgeſchloſſenen 
Lippen ein paarmal um den Tiſch ge— 
wandert. Sie unterbrach das Schwei— 
gen zuerſt. „Wenn Sie fertig ſind, 
Marie, ſtellen Sie mir die Ueberſchuhe 
zurecht.“ 

Ihr Bruder drehte ſich halb um. 
„Willſt Du jetzt etwa ausgehen?“ 

— ſagte ſie. 

Er lachte kurz auf. „Na, viel Ver— 
gnügen!“ Aber er blickte ihr nach, wie 
fie aus der Thür ſchritt. Sie ſah in 
dem ſchwarzen Kleide merkwürdig 
aus, er wußte ſelbſt nicht wie. Aus 
der dunkeln Krauſe ſtieg Hals und 
Kopf in wächſerner Bläſſe. Blut⸗ 
armuth, ſagte der Arzt in ihm und 
ſchüttelte mißbilligend den Kopf. Aber 
es ſchaute eigen aus, dieſes raſſig 
ſchmale, todtenblaſſe, etwas hoch— 
Ber Gefichtehen mit dem ajdh- 

blonden Haar. Nur daß Lütting Tich 
jet den alten Regenmantel anzog, der 
fie unförmig erfcheinen ließ und ent» 
ſtellte. 


„Wohin will ſie?“ fragte er nach 
einer Weile. Ilſe, die noch im Büfett 
kramte, zuckte die Achſeln. „Wahr⸗ 
ſcheinlich nur raus!“ 

Es klang gepreßt. Der Bruder 
nidte. Beinah fünnt’ man’3 begrei- 
fen.“ Und mährend er jich mieber 
umbdrehte und an bie Scheiben trom- 
melte, fprach er, alö entlabe ich in den 
Morten Alles, was er jeit Tagen 
ftumm in fie) bineingefreflen: „ 
bleib’ nächjtend auch fort. Bei mir 
brüben fann man bod — 
athmen. Hier aber wird man ja.. 
wird man ja.. 

Er ſuchte vergebens nach dem paſ⸗ 
ſenden Wort. 
und packte den Riegel, als wollte er 
die Fenſter aufreißen, „hier erſtickt man 
ja! Herr und Heiland, es iſt ja ſchreck⸗ 
lich, daß der arme Günther todt iſt, 
aber wir können doch darum nicht auch 
ſterben, wir können doch darum nicht 
immer nur dumpf vor uns hinſtarren 
und jeden Biſſen, den wir eſſen, als 
Sünde gegen das Andenken des Tod- 
ten empfinden. Manchmal könnt’ man 
freien... 

Seht brebt fih Jlfe nah ihm um. 
„Bin ich'8, die das macht?“ fragte ſie 
nur. 

Er zuckte die Achſeln. Nein, nein, 
ex wußte ſo gut wie ſie, daß es vom 
Vater ausging. Daß der nieber- 
gebrochen und apathifch drinnen jaR 
und e3 jebem Leben eigentlich übel 
nahm, dab es noch lebte, anftatt tobt 
und ftarr ba zu liegen wie jein Lieb- 
ling. € mar nicht bagegen zu 
machen. Sie hatten Alles kerfught. 
Mit Lift und Liebe, mit fanfter Ge- 
walt und Ueberrebung, Bis er Jie 
beinah Haßerfüllt von fich geftoßen 
hatte, 


„Hier könnt’ nur einer helfen!” jagt 
Alfe. Und als der Bruder fie fragend 
anfah: „Aber der ijt tobt.“ 

„sa, natürlich — ad, ich wollte —”" 
Er ließ den Riegel lod. „Früher hab 
ich mich gefreut, wenn ich von drüben 
herumkam. Jetzt iſt's umgekehrt. Du 
brauchſt mich zum Abendbrot nicht zu 
erwarten.“ 

Die Straßen waren bei dem Un— 
metter leer, Er fpähte fie Hinab, aber 
bon Lütting mar feine Spur zu ent- 
decken. Sie hatte die Straße * 
auch gar nicht betreten. Sie war 2 
um’8 Haus Serum in den Par 
laufen. Wie ein Räuber fprang —* 
der Sturm entgegen, packte ſie an dem 
weiten Regenmantel, rang Bruſt an 
Bruſt mit ihr um jeden Schritt. Aber 
ſo wollte ſie es! Das war doch noch 
Ktmpf und Leben, Aufichrei und Be- 
freiung — alle unterbrüdte, zerſchla⸗ 
gene, eingeengte Kraft warf ſich in bie- 
fen Unmetter empor. So nur fühlte 
fie, daß fie noch Tebte, da noch etmas 
in ihr war, was Ben. fonnte und 
mollte, daß nicht Alles in jener furdt- 
baren Minute vernichtet mar, als fie 
Günthers Todesnachricht vernommen! 


(Fortfegung folgt.) 


m 
NZ ißt mandımal 
etwa, waß ihm nicht gut be- 
kommt, wodurd ein Anfall von Un⸗ 
verbaufichkeit ober ein fonitiges 
Magenleiden verurfacdht wird. Daß 
Bitters gibt ſchnelle Linderung. 
Probirt es heute, 


Deſteht abſolut auf 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


„Ach“, machte er dann 


Herzen in nicht mi 


Kingsford’ 
Oswego 
Korn-Stärfe 


Sechſundſechzig Jahre an der Spige. 
Gerade das Paffende als Zu- 
that zu frifchem oder gebämpf- 
tem Objt, entweder als velifate 
Cauce um über das Obft zu 
gießen, oder al8 MWeihguß oder 
Pudding um damit zu ferviren. 
Schickt ſofort Poſtkarte um 
„Original-Rezepte u. Koch-Hilfe“ 


und lernt welch' praktiſche Koch— 
hilfe Kingsfords Oswego Korn— 
ſtärke wirklich iſt. Zur Herſtel— 
— lung von Cu⸗ 

m ftarb3, Gefrore- 

nem, PBubbings, 

für alle feinen 

rer Sachen, murde 

SR | Kingsford feit 

brei Generatio- 

nen bon den be= 

ſten Kochkünſt— 

lern verwendet. 
Grocers — Biund- 

Badete — 10«. 

T. KINGSFORD & SON, OSWEGO, N. Y. 
NATIONAL STARCH COMPANY, Nachfolger, 


Lokalbericht. 
Anzufriedene organifiren ſich. 


— ⸗e 


Abgewieſene wollen gegen Empfeh⸗ 
lungen des Kaukus proteſtiren. 


Eol. Lewis’ Ausfichten find‘ gut. 


Ein Scherz John P. Bopfins’. — Kandidaten 
der Independence League. — Sullivans 
Säfte treffen in Lincoln, Neb., ein—Das 
demofratifche Parteiprogramm, 


— —— 


Republikaniſche Bewerber um No— 
minationen für County und Richter: 
ömter, die vom Kaufus ber Partei 
iibergangen worben find, beabfichtigen 
fich zu organifiren und treffen Borbes 
reitungen für ein ſyſtematiſches Vor⸗ 
gehen gegen die Kandidaten der Or⸗ 
ganifation in ben Vorwahlen. Auf 
heute Abend ift eine Verfammlung ber 
abgewieſenen Bewerber nach dem Great 
Northern Hotel einberufen, zu der alle 
erfolgloſen Kandidaten eingeladen 
ſind. Es wird erwartet, daß die große 
Mehrzahl theilnehmen wird. Die Ver- 
fammlung tft von William €. Rotber- 
mel, erfolglofem Bewerber um die No— 
mination für den Vorfig im County- 
rath, einberufen worden. Stabdirid)- 
ter Fake, U. R. Porter, Gerichtsfchrei- 
ber des Appellhofeg, 3. E. W. Way: 
man und PB. H. D’Donnell, Kandida= 
ten für das Umt des Staatanmalts, 
Paul Hazzard und Nofeph Badenoch 
merben fih voraußfihtlih einfinden. 
Anhänger William Lorimers erklären, 
daß fie mit der Bewegung nichts zu 
thbun haben. Auch „Doc“ amiefon 
behauptet, daß er der Bewegung fern 
ftehe. Die Leiter der Organifation 
meffen der ganzen Sache nicht viel Be— 
deutung bei. 

Ein ähnlicher Proteft wird von den 
demofratifhen Bewerbern erwartet, 
bie bei der Vergebung der Nomination 
übergangen morben find. Sie werben 
ihrem Herzen vorausfichtlich in der auf 
morgen Nachm. angefegten Verfamm- 
lung besGountuzentralausfejuffes Luft 
machen. Unter den Unzufriedenen be- 
findet fich angeblih Kohn E. Träger, 
der vom Burfe’fchen Flügel für die Re- 
vifionsbehörbe empfohlen worden mar. 

Ein Erfolg „Zobby‘ Burfes. 


Mobert Emmet Burke, der feine Ge- 
legenbeit verfäumt um für die von ihm 
fontrolirte „County Democracy“ Re- 
Hlame zu machen und den Anjchein zu 
eriweden, ala ob fie im politifchen Ze= 
ben der Stabt wirklich eine Rolle [pie- 
le, bat über feine Rivalen vom 
„County Democracy Mardhing Club“, 
der von Anhängern Sullivans fontro= 
lirt wird, einen Sieg dabongetragen. 
Der Bryan-Klub von Pittsburg trifft 
am Freitag — * auf der —*— 
nach Denver hier ein. Burke hörte da⸗ 
bon und traf fofort Vorbereitungen 
für einen Empfang ber Befucher, bie 
am Bahnhof feierlich von der „County 
Democrach“ empfangen und in ihrem 
—5— Nr. 145 NRanbolph 

traße, beiwirthet werben. Natürlich 
werben bie Herren pom „County Des 
mocracy Marding Club“ nicht zu ber 
—— 3 Lege werben, Der 
Sonderzug annen Burfes wird 
am SFreitan Hbenb nad Denver abfah- 
ren, 200 Berfonen werben fi) beihei- 
ligen. ine ähnliche Zahl mwirb ich 
mit dem Sonderzuge bes „County De- 
mocrach Marding Club“ am Samftag 
nad Denver begeben, Der Iroquois⸗ 
Klub wird ebenfalls eine A ** 
nach Denver entſenden, in der ſich E 
B. Tolman, C. F. Gunther, Orva 6. 
Williams, John m, Eckhart, Col. Je 
med —— Lewis, Henry M. 
gan, Charles IJ. Bopida, Dtto Kubi 
* Robert Somerville befinden * 

en. 

Ein Scherz J. O. Hoptins. 

Der harmloſe Scherz, den ſi Jahn 
* optins mit ſeinem Freun 

Sullivan macht, indem er Sn 
eis Kandidaten für dad Bigepräfiden- 
tenamt „bubmt”, wirb bon einigen ber 
wajchechten Anhänger Bryan völlig 
ernft genommen, und fte machen ihrem 
der Mei- 


fe Luft über die Schmad), die bem 
„Unvergleichlichen” angethan wird, in- 
dem man Sullivan ala feinen „Mit- 
läufer” in Vorfglag bring, Ein 
Dpfer des Scher:es ift auh William 
Prentiß, der frühere Zivildienittom- 
mif’är, geworden. in ber gejtrigen 
Berfammlung der „County Demo: 
crach“ Robert Emm:i Burfes metterte 
er lo3 und erklärte ven Vorfchlag für 
einen Injchlaa der verhaßten Korpo— 
rationen, die Bryan die Hände zu bin- 
den fuchten, indem fie ifm Cullivan ala 
Vizepräfidenten aufbaliten. Daß das 
Ganze ein Scherz Hopkins’ tft, däm: 
merte ihm gar nicht. 
Die Independence £eaaue. 


Er-Manor Georar R. Met *rin 
bon Rod Island wird von der Inde— 
pendence League William Randolph 
Hearjt3 ald Kandidat fi: dad Gou= 
verneursamt von Illinois herausge— 
bracht werden. Der vorausſichtliche 
Kandidat der Liga für das Präſiden— 
tenamt iſt Thomas L. Hisgen von 
Maſſachuſetts, der in der letzten 
Staatswahl mehr Stimmen erhielt als 
der demokratiſche Kandidat für das 
Gouverneursamt. Die Liga wird am 
27. Juli in der Orcheſter Halle ihren 
Nationalkonvent abhalten. 

Lewis' Ausſichten fird gut. 

In demokratiſchen Kreiſen bricht ſich 
die Ueberzeugung immer mehr Bahn, 
daß Col. Hamilton Lewis die Nomina— 
tion für das Gouverneursamt erhal— 
ten wird. Nur die Freunde John P. 
McGoortys beharren noch dabei, daß 
der Abgeordnete ſchließlich nominirt 
werden wird. Sie ſtehen mit dieſer 
Anſicht aber allein. In demokratiſchen 
Kreiſen rechnet man darauf, daß die 
Theilnahme an der Vorwahl in Chi— 
cago ſtärker ſein wird als in den Land— 
bezirken, und daß Col. Lewis die weit— 
aus größere Mehrheit der Stimmen in 
der Stadt erhalten wird. Die Stim— 
men in den Landbezirken werden nach 
ihrer Anficht ziemlich gleichmäßig zer— 
fplittert mwerbden. Sollte allerdings 
Samuel Alichuler fi. entjcheiven, den 
Kampf nochmals zu wagen, jo würde 
er jedenfall3 den Sieg davontragen. 


Su'livans Gäfte in Lincoln. 


Nah Nachrichten, die aus Lincoln, 
Nebr., hier eingetroffen find, haben die 
jechzehn Delegaten zum Nationalton- 
bent in Denver, welche die Fahrt nach 
der Hauptjtabt Kolorados in Kraft» 
magen als Gäſte Roger E. Sullivana 
zurüdlegen, den Wohnort des „Unver- 
gleihlichen” geftern Abend zehn Uhr 
erreiht. Da die Fahrt von Omaha 
nad) Lincoln folge des fchanbbaren 
Zuftandes der Landftraßen ſehr an— 
ftrengend gemejen war, murbe der Bes 
fu) Bryanz bis heute verfchoben. m 
Lincoln Hotel fand ein Empfang ftatt. 
Mayor FYranci3 Brown bon Lincoln 
hielt eine Anfprade. 


Die Platform. 


Mayor Brown wird der Vertreter 
bon Wm. %. Bryan im Ausſchuß 
für Befchlüffe fein. Er erklärte geftern 
Abend, dat _jeiner Unficht nach die 
Platform nicht bebeutend von der ab- 
meichen würde, welche der demofratifche 
Staatöfonvent von Nebrasta ange- 
nommen habe. Dies Schriftſtück 
ſtammt zum größten Theil von Bryan. 
Die Platform wird ſich für Sicher— 
ſtellung der Bankeinlagen durch die 
Bundesregierung erklären. Die von 
der organiſirten Arbeiterſchaft verlang— 
te Erklärung bezüglich der Abänderung 
des Einhalisverfahrens in Arbeiter— 
fragen wird Schwurgerichtsberhand⸗ 
lungen für Perſonen, die der Mißach— 
tung des Gerichts angeklagt ſind, be— 
fürworten. 

— — —— 
Frachtverlader⸗Ausſtaud. 


Die Gewerkſchaft wird heute Abend ihre 
Entſcheidung treffen. 

Die Bahngeſellſchaften ae auf 
ben Grund bin, daß die Gefchäftälage 
au unficher fei, um mit den Frachtver- 
ladern einen neuen Nrbeitövertrag, 
den bdiefe fordern, auf die Dauer von 
einem $ahre abzufchließen, den Ge- 
eg gemacht, den bisherigen 

ertrag beizubehalten mit dem Rechte 
dreißigtägiger Kündigung. Die 
rachtverlader mittern dahinter bie 
Abficht einer Lohnherabfegung und 
beitehen auf Unterzeichnung eines 
neuen Vertrages, andernfall3 fie wohl 
in ber auf 64 Uhr heute Abend ad 
dem Sinternational-Theater einberufe- 
nen Verfammlung ber Frage eines 
Ausftandes näher treten werben. Wie 
e8 heißt, Dürfte morgen bereitö über 
einen Streit abgeftimmt werben. Jhre 
Kameraden in St. Paul und Minneo- 
polig haben geftern bereitö einen 
Streifbeihluß aefaht. Dort jtellen 
fich die Bahngefelfchaften auf ben 
gleichen Standpunft mie hier. 

— — 
Zwei zölhterps. 


Ein Streit um die 2 Yemtır in dem Dorfe 
Eiyde. 

Am lebten April wurben in bem 
Dorfe Clyde im Zomnihip Eicero die 
Kandidaten der „unabhängigen Bür- 
gerpartei” in ben Gemeinderath ge= 
wählt, deffen Vorfiger, Geo. Comer: 
ford, jedoch ein Republitaner ift. Die 

„Unabhängigen“ löften die Yeuermehr 
auf und ernannten neue Qeute auß den 
Keihen ihrer Partei, Eomerford legte 
aber fein Veto ein, erflärte den Be- 
fchluß ‚des Gemeinberaths für unge- 
jeglich und befahl dem alten fyeuer- 
mehrfapitän, ao. Reefe, feinem 
„Nachfolger“, A. S. Whitneh, und deſ⸗ 
ſen Mannen —* keinen Umſtänden 
die Wache und Geräthe auszuliefern. 
Lee Jolidon, der in Whitneys Auftra⸗ 
ge die Stallung übernehmen wollte, 
wurde vom Wagen geworfen und mit 
Wafler beiprigt, als er im Heu über 
dem Stall lÜbernadhten wollte, au 
murde ein Eimer MWafler über ihn ge- 
goffen, ala er geftern vor bem Stall 
eingenidt mar. IS er mit feinem Re- 
bolver nach den Duälgeiftern fuchte, 
waren fie verſchwunden. Jetzt wollen 
die „Unabhängigen“ die Sache in den 
Gerichten zum Austrag bringen. 
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vorlen ðe 


Yard für Allans roth. u. gra- 
natfb. Stleiderfalifo, echtfarb., 
—3c Yb. für 36-3öll. ungebl. 
Eheejecloth, ‚ gute Qualität. 


für einfache weiße hobigei. 
feine Cambric Latın Damen- 


2 tajchentücher, nie für meni=- 


, ge als Te verlauft. 


feinen Kleidergingham, in 


f. 

5 Plaids, geſtreift und karrirt, 
10e Qual.; 5c M. für amer. 
Sleidertalifo, blau, grau. 


für große, feine, weiche Bibs, 
mit roja und blauem geitepp- 
tem Rand, anderswo foiten 
fie öc. 


Yard für 17:3Öll. voll gebl. 
ehr jchiweres abforb. Hands 
tuchzeug, echtfb. Rand, meik 
geſtreift. Border, gew. 10c. 


für große ungebleichte türfi- 
the Handtücher, often ge= 
wöhnlich 10c, auf dem Mai 
Floor Bargaintijch. 


„d. für 17-301. jchr ichweren 
ungebl. reinlein. ruffilchen 
Craſh Handtuchſtoff, Leicht 
waſſerfleckig, werth 15c. 
Yard für 28-30ll. mercerizeb 
weite MWaiftings, mittleres 
Gewicht, nie für weniger als 
15c verkauft. 

Paar für Seiten- Strampf- 
halter für Damen, 14 -30ll. 
Lisle Glaftic, in fchwarz, 
mei und farbig. 


für 42 bei 36gÖll. gebleichte 
Sifjenbezüge; Te 2 98. 
br. bei 2% 9b8. I. fehmere 
gebl. Vettlafen, tot. Adc. 


für Dicht geſtrickte wollene 
Strumpfſchuhe für Babies, 
nie für weniger als 1de ver— 
kauft. 


für weiße Due Etonkappen 
für Knaben, in allen Grö- 


Ic Ben, die 19 Sorte (auf dem 
3. öloor). 


für feine, w weiße, baumwol⸗ 
1 I lene gerippte Damenleib- 


hoher Rah, 


Aermel, wert 1 

für wafchb. Bercale Knie- 
bofen für Anaben, in lobiarb., 
braun und grau — Ef⸗ 
felten, Größen 8 bis 12 Jah— 
re, wirklich 39c wer tb. 


fr 12 bei 123öllige Bat⸗ 
tenberg Centerpieces, reinlei— 
nen, parchtvoll gem. in neuen 


u immer au 29c ber« 


4 


I 
Je 


m 


‘cc 
c 
cc 
I 


für Rnaben- Blouſenwaiſts, 
CC: Siragen, aus bell- und 
Cs Ehambrah u. Ber- 
cales, Größen 7 bi3 16 Qobhre, 
regulär 39c. 


anch GSommerfeide, etc., in 
(omaz. wi 2 „farbia, wth. 
bi3 39c. Bafem 


für N Reiter von Seidentaf- 
15€: feta, Rongee, Fgulards, 27300. 


Wichlige Vorlagen. 


Sie ſtehen für heute Abend auf der 
Tagesordunng des Stadtraths. 


Die Müllabfuhr, 


Das Abfommen zwifchen der City Railway 
&o. und der Calumet un? South Chicago 
Railway Co, fommt zur Berathung, — 
Fürſorge für verfrüppelte Kinder, 


— — — 


Eine Ordinanz, welche die Bezie— 
hungen zwiſchen der Chicago Cithy 
Railway Co. und der Calumet und | 
South Chicago Railway Co, regelt, | 
und mehrere wichtige Bewilligungen | 
werden in der heutigen Situng des | 
Stabdtraths zur Berathung fommen. 
Sn der Orbinanz für bie beiden Stra- 
enbahngejelihaften wird das Be- | 
triebsabfommen gutgeheißen, das zwi— 
chen ihnen abgefchloffen morben ift. 
Dana) wird die City Railway Eo. 
die Linien der Calumet und Gouth | 
Chicago Railway Eo. betreiben und 
für gemiffe Zonen giltige Umfteigefar= | 
ten ausgeben. Erftere Gejellihaft wird 
eigene Abtheilungen für den Betrieb 
der letteren Gefellfchaft in’3 Leben ru- 
fen, welche die wirklichen Betriebsfojten 
pergütet. Die City Railway Co. wird 
au die Triebfraft und neue Wagen | 
für die Hammond, Whiting und Eat | 
Chieago Railmay Eo. liefern, die von 
der Galumet und South Chicago Rail- 
way Co. fontrolirt wird, Das Ab- 
fommen bedeutet für beide Gejelllchaf- 
ten eine geringe Zunahme in den Ein- 
nahmen. 

Heue Sweiglinien. 

DOrbdinanzen für den Bau neuer 
Bmeiglinien jeitens der Chicago City 
und der Chicago Railmays Co. werben 
ebenfalls zur Berathung fommen. Die 
neuen Zmeiglinien find, mie folgt 


Chicago Avenue, von 40, bi3 48, Avenue. 
Indiang Str., von North State Str, 6i3 zum 


arrifon en bon Kedzie bis 40. Abe. 
Milwautee bis 40. Abe 
tern Abe, bon on plıe Ssland Abe. bis zum 


— bon 12. bis 22. Str 


von Madiſon Str. "his ®rand 


en bon Anus 2“ 46. Pi. 
nd Abenu sie 72 
obbie Str., bon 1 Grosön tr. Ir Hatothorne 
Udenue. 
Die ma dabfuhr. 

Der Finanzausſchuß wird den Ab- 
ſchluß eines fünfjährigen Kontrakts 
für Beſeiti des Mülls mit der 
Chieago Reduction Co. empfehlen. 
Die Geſellſchaft wird für die Arbeit 
2847,500 das Jahr erhalten. Auch ein 
Antrag, für den ſtädtiſchen Archivar 
die Summe von 82500 das Jahr aus— 
5 wird zur Berathung kom— 

Frl. Valentine Smith hat die 
Steilung inne. Der Schulausfhuß 
— 0 — 


CASTORIA fr süngfngpund Inter. 
Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Haht 


Weite und farbige Stiderei- 
Kragen für Damen, alle leicht 
beihmusten Partien, merth 
bi3 19c, für morgen zu 


500 Yard Spule beiter Heft- 
faden, weiß oder fchiwarg, 3c; 
beite nähjeide, ſchwarz, wei 
und farbig, 2 Spulen 


Battenberg, Teneriffe u. ein⸗ 
fache hoholgeſ. leinene Doi⸗ 
lies, im Werthe rangirend 
bis zu 10 (4. 3), ſpegiell 


Echtfarb., ſchwarze, baum⸗ 
woll., gerippte Knaben⸗ und 
Mädchenſtrümpfe, k i 
mer 10c, Dienstag für 


Waichtüher, in allen Größ. 

und Qual., toth. bi3 zu 10c 
da3 Stüd, aber e3 find Fas 
brif-Second3, darum 3 für... 


Lohfarb. baumwoll. gerippte 
Damenjtrümpfe, werden ge= 
wöhnlih für 10c — 
ganz ſpeziell Dienstag zu... 


Laden- nud Hallentapeten in 
endloſer Auswahl, Tapeſtrh 
und ſchwer vergoldet, Werthe 
bis 14c, —— Rolle 


2. ©. Goff3 und Angora 
Shirt Braid, ſchwarz, weiß 
und alle Farben, ſpes. nur 
Dienstag, 5- Yard Stüd 


Gute Qualität Cambrie Sti⸗ 
ckerei, Breiten bis zu 9 Zoll, 
ſtarke Ränder, hübſche neue 
Oeſen-⸗Effekte, Yard 


Lackirte Gold-Tapeten, ſchöne 

rüne, braune und rothe Ef— 
—* werth 16e, morgen, die 
Rolle zu 


Faney gemuſterter Cretonne, 
in allen Farben, ſchöne neue 
Entwürfe für Sommer-⸗Drabe⸗ 
rien und — werth bis zu 
19c (5. Floor), Yard 


Goldplattirte und fancy fancy jtein« 
beſetzte Broſchen, Scarf Pins, 
Hutnadeln, SRanfchetten « Nabeln, 
Maänſchettentnöpfe, Schleiernadeln, 
etc., werth bis 35c, fpeziell 


Snielange ſpitzenbef. Da⸗ 
menbeinlleider und tief ausge— 
ſchnittene Leibchen, mit Flügel: 
ärmeln oder armellos, unge— 
wöhnlich gute Werthe, zu 


Weiße import. Milanaiſe 

Lisle Handſchuhe für Damen, 

giei Klafpen, Toften überall 12% 
25c en 30c, extra fveziell ver- 

lauft ; 

Reinjeidene weiße China 
ng bolle 20 Zoll 

breit, die 29c Qualität, — 


Dienstag, die Yard 


wird bie Bewilligung von $15,000 für 
den Bau einer Turnhalle und einer 
Werkftätte für Handfertigfeitsunter- 
richt für die Sohn MWorthy-Schule und 
bon $1900 für den Antauf eines Bau- 
plates an der Adbdifon Str. und 42. 
Une. empfehlen. 

Weiterhin fommt eine Orbinang zur 
Beratbung, melde das Gefundheits: 
amt ermächtigt, alles Schlachtpieh au= 

| Ber Kälbern, die noch nicht zehn Wo- 
chen alt find, und außer Schladhtvieh, 
das bon den Bundesinfpeftoren unter: 
ſucht worden ift, zu unterfuchen. 


Unterricht für verfrüppelte Kiuder, 


Frl. Jane Adbams, Frau Emmons 
Blaine und Kommiffär P. Shelly 
DO’RHyan werben dem Schulrath in ber 

nächſten Eitung einen Antrag unter- 
' breiten, für bie Inſaſſen des Heims 
für verfrüppelte Kinder an der Warren 
Avenue einen‘ Lehrer zu ftellen. Er 
i Joll den ana Bett aefeifelten Kindern 

| täglich Unterricht geben. Weiterhin 
wird beabfichtigt, für die Jeſſe Spaul— 

| ding-Schule für berfrüppelte Kinder 

| eine Kranfenpflegerin und eine Babe- 
bienerin anzuftellen und den Finbern 
t&glich ein marmes Mittageffen zu lie- 
fern. Außerdem fol in biefer Schule 

| ein Ferienfurs für verfrüppelte Kinder 
abgehalten werden. Die Koften werben 
bon Privatleuten beftritten. 


$erienfchulen. 


| ‚Der Ausfhuß für Werienfäulen 
kündigt an, daß zwölf Yerienjchulen 
ı eröffnet werben, trogdem an ben nöthi- 
gen Mitteln für dieſen Zweck noch 
5700 bis $800 fehlen. Der Leiter der 
| Abtheilung für Yerienunterricht John 
D. Shoop beabfichtigt, einen derien- 
fur8 auch für bie aubftummen im 
Lehrerfeminar abzuhalten. Die Ye- 
tienichulen merben ihre Thliren <m 
Montag öffnen. Der Unterricht dauert 
Tech Wochen. Unterricht wirb in ben 
folgenden Schulen ertheilt: 


Burr, Babonjie und Albland Hbe-—Srant 2. 
Morie, Borfteber. 

Dore, Harrifon und Halfte Ste. Marie U. 
Dunne, Boriteberin. 

Softer, —— und O'Brien Str — Billianı 
Hedges, Vorſte 


Samline, iteb und 48. Str. Ellsabeih R. 
Saly, Borite — 


olden, Roomis und 31. Str. — Bulton RM. 
Drmäaso, Boriteber 
Ienner, —— — und Milton Abe.—Fred J. 
RE Kuft und 18, Er. — Marita ®. 
ngman, — 
Biibop, Vorfteberi 


Keith, Dearborn und 34. Ste.— Edward Wil- 


deman, Borft u 

Sm Bine land Abe — 
5 
bert ©. Yefften. 

Bafpin n, Diorgan 
Ecroline $. Utter, Es 

MRbittier, 23. und 
Trout, Vorſteber. 

— Höherer ge = —,Ra, Frauchen, 
ich bin ficher, daß Du "Heute, wo Du 
br eritenmal Deine neue Totlette an 

aft, gleich zu all Deinen Freundinnen 
laufen wirft, um Dich von ze be⸗ 
wundern zu laſſen!“ — „Gar nicht, 
aber zu all meinen Fein um 
mich von ihnen beneiben zu Iaffen!“ 

—— — — 


cet die 


nn (Er 


u importirtes ir irlän- 
diſches Kleiderleinen, ſchnee— 
weiß. für Waiſts und Kleider, 
De * — morgen, die 


Bolice- und Firemen’3H0- 
jenträger, fhweres elaft. 
Web, Lebderend., überall für 
25c verfauft, Dienstag. . 


B- und Stand Ave— 
Eier W 





Telegrapfilihe Depefchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”. 
Inland. 


— — 
Eyracuſe⸗Studenten ſiegen 


Poughkeepſie, N. Y., 28. Juni. Die 
Regatta zwiſchen Bootfahrerriegen 
don fünf Univerſitäten, die eine unge— 
wöhnlich aufregende war, wurde von 
der Riege der Syracuſe-Univerſität ge— 
wonnen. Die anderen erreichten in fol— 
gender Ordnung das Ziel: Columbia, 
Cornell, Pennſylvania und Wiskonſin. 

Syracuſe ſiegte mit anderthalb 
Bootlängen. Es herrſchte auf ber 
ganzen Fahrt ſogut wie gar kein Wind, 
und die Ruderer hatten die ſchönſte Ge— 
legenheit, ihr Können zu zeigen. 
Großer Unterſchuß Outel Sams! 


Waſhington, D. K. 29. Juni. Der 
Bericht des Bundesfchhagamtes für das 
Rechnungsjahr, welches morgen ab— 
läuft, wird einen Ueberſchuß von rund 
60 Millionen Dollars ergeben. Dieſer 
Betrag iſt nur zweimal ſeit dem Bür— 
gerkriege erreicht, reſp. übertroffen 
worden. 

Die Einnahmen betrugen diesmal 
etwa 599 Millionen (64 Millionen 
weniger, als im Rechnungsjahr 1907), 
die Ausgaben etwa 659 Millionen — 
was ſelbſt mehr war, als während des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Kriegs, und 
80 Millionen mehr war, als im Vor— 
jahre. 

Zum großen Theil iſt aber der dies— 
malige Ueberſchuß durch ſtänige Ver— 
befferungen verurfadht; etwa 38 Mil- 
lionen entfallen allein auf den Pana= 
mafanal, 

Preisnefrönte Turner. 


Davenport, Ya., 29. Zuni. Die 
Preisvertheilung bildete den Abfchluß 
des Kreisturnfeftes, an melchem Tich 
Turnvereine von Illinois, Wiskonſin, 
Jowa und Minneſota betheiligten. H. 
Pietſch von Milwaukee erhielt den er— 
ſten, und John Decker von Chicago 
den zweiten Preis für Gerätheturnen. 
Davenport gewann im Klaſſenturnen 
den erſten, Milwaukee den zweiten, 
und Chicago den dritten Preis. 

Eturmuadhridten. 

Graceville, Minn., 29. Juni. Es 
wird beftätigt, daß bei dem MWirbel- 
fturm, melcdh:r ausgangs der Woche 
über Clinton, Minn., dahinbraufte, 7 
Berfonen getödtet, und an die 60 ver 
let worden sind! 

Die Getödteten find: Frau ©. W. 
Johnſon, Fred Stollesberg, Thos. 
Rothwell, Kate Hills, Frau Olaf Ni— 
cholſon mit Säugling, Frau Revekka 
Vandermark. Nahezu 200 Menſchen 
ſind obdachlos; es wurden 33 Häuſer 
ganz, und 25 theilweiſe zerſtört. 

Mitchell, ©. D., 29. Juni. Der Ort 
Pufmana, ©. D., 50 Me’len von hier, 
wurde durch einen Wirbeljturm faft 
ganz zerjtört; doch ift fein Menfchen- 
leben zu beflagen. 

Hinrichtung in Waſhington. 


Waſhington, D. K., 29. Juni. Der 
23jährige Neger Albert Brown, wel— 
cher vor mehreren Monaten ſchuldig 
befunden worden war, ſeinen jüngeren 
Bruder im Streit um ein Mädchen ge— 
tödtet zu haben, wurde im Gefängniß 
dahier gehängt. Präſident Rooſevelt 
hatte ſich geweigert, etwas für ihn zu 
thun. Die Verurtheilung dieſes Ne— 
gers bildete das erſte Todesurtheil, 
welches vom Richter Stafford im Di— 
ſtriktskriminalgericht verhängt wurde. 


Auslaud. 


Unglück in Krapp'ſche Werten: 
21 Derlegte. —Schauerlihe Szene bei einer 

Hinrichtung in Hamburg. — Der Eulen: 

burgprojeß. — Ueue Kämpre zwifch.n 

freiheitlihen und Flerifalen Studenten. — 

Außland rücdt von Oefterreicdy ab. 
(Spezialfabeldepeiche der „N. 2. 

Berlin, 29. uni. Ein jchmwerer 
Unglüdsfall, der vielleiht 17 Men: 
ſchenleben koſten kann, hat fich in der 
Gießerei der Kruppſchen Geſchützwerke 
zu Eſſen zugetragen. 

Ein Arbeiter hatte beim Stahlgie— 
ßen das Mißgeſchick, den ſchweren, mit 
flüſſig glühender Stahlmaſſe gefüllten 
Tiegel umzukippen. Vor Schreck wur— 
den ſeine Kameraden nervbös und lie— 
ßen ebenfalls los. Eine verheerende 
Fluth des geſchmolzenen Metalls er— 
goß ſich und ſpritzte über die Leute und 
ihre Nachbarn hin, die im Augenblick 
mit furchtbaren Brandwunden bedeckt 
waren. 17 jind fo fehmwer verlegt, daß 
an ihrem Auftommen gezmweifelt wird. 

Schauerliche Szenen haben fich bei 
ber, in Hamburg erfolgten Hinrichtung 
bes Raubmörder3 Randt abgejpielt. 
Sn Hamburg gefchieht die Erefution 
durch die Guillotine. Al nun der Ber: 
urtheilte von den Beamten des Scharf- 
richters zu feinem leßten Gange ge: 
führt werden follte, begann er, wie ein 
Wahnfinniger zu toben, und wehrte fich 
mit den Riejenfräften der Verzweiflung. 
Mehrere Beamte mußten ihren Sole 
gen zu Hilfe fommen, um den Rafen- 
den, der mie ein IThier brüllte, zu 
übermältigen. Unausfprechlich miber: 
lih war es, zu jehen, wie Randt von 
den Männern nach der Guillotine ge- 
Ihleppt und gezerrt werben mußte. 
SHlieglih wurde er auf dem Brett 
unter der Guillotine feftgebunden, das 
Beil faufte nieder, und Die greuliche 
Szene war zu Ende. 

Der Andrang zu den, heute eröffne- 
ten Verhandlungen des Eulenburgpro= 
zeffes ift ein ungeheurer, troßbem bie 
Verhandlungen meiftens geheim ge 
führt werden. 3 war nicht möglich, 
alfe Gefuhe um Einlaßfarten zu be: 
rüdjichtigen. Marimiltian Harben ift 


Staatszeitung“.) 


2 . & 
ie gewinten 
itet8 fehr viel an Ihrer Gelund- 
—* wenn Sie bei > 
werden, ungrıchgenibem Stud 
. gang. artleibigleit, Leber- umb 
Gallenleiden, ber n mit SKopfichmerzen, 
Sergliopfen, Appetitloigleit, . Blähungen ete. 
rehizeitig die echten Aypotheler Rihard Brandts 
Schweizerpillen anwenden. Einzig daitehend 
als Blutreinigungsntittel. „nit imeis 
em Kreuz im rotben Felde und NRamend 
zug Ric. Brandt“ zu 25c. umd d6c . 
in allen Apotbelen; fpesiell bei A. €. Rhode, 
604 N. Elarl Str. 


gar nicht vorgeladen, was in gemwiffen 
Kreifen Enttäufchung erregt. 

Die Leitung der Verhandlungen 
liegt in Händen des Zandgerichtzdiref- 
tor3 Kanzom, die Anklage wird durch 
Dberftaatsanwalt Dr. fenbiel ver- 
treten, der auch im zmeiten Moltfe- 
Harden-Prozeh als Vertreter der An- 
tage fungirt hat. In die Vertheidi- 
gung Eulenburgs theilen fich Yuftiz- 
tath Wronfer, der die Antereffen bes 
Yürften auch in der Vorunterfuchung 
in erfter Linie wahrgenommen hat, 
und Rechtsanwalt Chodzesner. 

Unter den vorgeladenen Zeugen be= 
finden fich derMilchhändler Riedel und 
der Filchmeijter Ernit vom Starnber= 
ger See, durch deren fenfationelle Aus 
jagen der Anjtoß zur Eröffnung des 
Verfahrens gegen Eulenburg gegeben 
wurde. Terner find Marimilian 
Hardenz Anwalt Bernitein, Rechtsan- 
malt Prager, gleihfall3 aus München, 
fomwie eine Anzahl medizinifcher Sach- 
verftändiger vorgeladen. 

Auf der Emdener Werft wird mor= 
gen das zmeite beutjche Unterfeeboot 
„Danzig“ fertig. Zwei andere Unter: 
jeeboote fehen in allernächfter Zeit ih- 
rer Vollendung entgegen, und dann 
werden vier meitere bi3 Anfang Ja— 
nuar fertiageftellt. 

Die Ausftelung, die der New 
Morker Philanthrop Nathan Straus 
zur Förderung der Einführung feines 
Palteurifirungsverfahrens im hiefigen 
„Hotel Kaiferhof” veranitaltet hat, it 
geichlojfen worden. Sie hat in den 
weiten Kreifen, für die jie beitimmt 
war, ungemeines ntereffe erweckt. Be- 
fonders haben jich die Behörden und 
die Merztefreije lebhaft für die PBa= 
fteurifirungsanlagen und die Apparate 
zum großen und Hausbetrieb interef- 
firt, und auch das allgemeine Publi- 
fum zeigte bedeutende Sympathie für 
die humanitären Strausfchen Beitre- 
bungen. 

Mien,29. Juni. Das afademifche 
Leben an den öfterreichifchen Univer- 
fitäten ift außer Rand und Band ge- 
rather. Von der Wiedereröffnung der 
Vorlefungen und der Einftellung der 
Studentenftreifs hatte man eine Beru= 
higung der Gemüther und einen Au3- 
gleich der Gegenfäte erwartet. Doch 
diefe Erwartung der ruhig denfenden 
Kreife ijt nicht in Erfüllung gegangen. 
Der „Holzfomment“ regiert immer 
EENBREEN jählings geſchloſſen wor— 

en. 

Auf dem Gebiet der auswärtigen 
Politik herrſcht nicht geringere Unſi— 
cherheit. Immer deutlicher wird, daß 
Rußland in ſeiner Balkanpolitik von 
Oeſterreich abrückt. Sehr auffallend 
iſt eine Aenderung im Vorgehen Ruß— 
lands. Die St. Petersburger Regie— 
rung iſt in Belgrad und Sofia gegen 
das, neuerlich ſich wieder ſtärker be— 
noch. Täglich ſtehen an den verſchiede— 
nen Hochſchulen brutale Prügeleien auf 
der Tagesordnung. 

Das Neueſte dahier war eine förm— 
liche Schlacht zwiſchen beiden Parteien, 
mit einer Anzahl Verwundeter! 

In Prag hat man zu einem Radi— 
kalmittel gegriffen. Nachdem ſich auch 
auf der dortigen Univerfität die Un- 
ruhen wiederholt hatten, ift das Som- 
merfbar machende Unmwefen der Ban= 
den in Mazedonien vorftellig gemor=- 
den. Zum erjten Mal feit dem Mürz- 
fteger Abfommen allein; früher gefchah 
eine folche Vorftelluna bei den Regie- 
rungen Bulgariens und Serbien jtet3 
gemeinjam. 


Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 


Genua: Ancona von New Vort. 

Savre: Chicago don New Vort. 

Liverpool: PVictorian don Kanada. 

Glasgow: California von New York. 

Rotterdam: Potsdam von New Vort. 

Riymouth: Kaifer Wilhelm 2. von New York nah 
Bremen. 

Bremen: Bremen von New York. 

Modille: Tunifian von Glasgow nad) Kanada. 

Abgenangen: 

New York: Philadelphia nah Couthbampton; 
Prajile nah Genua u. f. w.; Saratoga nad) 
Kuba; Coamo nah Bortorifo; Qulia nah Ve: 
nezuela; Sibiria und Ihames, nah SJamaifa 
und Panama; Theodora Larrinaga nad) Argen: 
tinien u. f. w. 

Boiton: Barcelona nad) Hamburg. 

Southampton: Hannover von Bremen nah PBaltis 
more. 

Am Lizard vorbei: New York. von Southampton 
nah New Port; LQucania, von Liverpool nah, New 
Dort; Barerland, von Antwerpen nach New MVort; 
Kyndam, don Wotterdam nah New PYork; Cartha— 
gian, don Glasgow nah Philadelphia. 


CTefegrapfifhe Notizen. 


Inlaud. 


— Vor etwa 2000 Menſchen beging 
im Fairmont-Park zu Philadelphia 
Joſeph Weintrob vor einer Muſiktri— 
büne Selbſtmord, indem er Karbol— 
ſäure verſchluckte. 

— Die „Arioniten“ in Brooklyn, 
N. Y., welche in Deutſchland konzer— 
tiren und auch vor dem Kronprinzen 
ſingen, fuhren mit dem Dampfer 
„Barbaroſſa“ von New York ab. 

— Galeb Powers, ber endlich be= 
gnadigt wurde, nachdem er einen Pro- 
zeß wegen der Ermordung des Gouv. 
Goebel in Kentudy gehabt, will angeb- 
lih nädhftens eine jeiner Hauptfreun- 
dinnen heirathen. 

— Ein jchredlies Brandunglüd 
hat die Familie des Arbeiter Julius 
Krüger in Milmaufee betroffen, wel: 
cher in der Dachdedlmaterialfabrif ber 
Firma Jager &Gezaljch arbeitete und 
wohnte. Yrau Krüger und 3 Kinder 
famen dur) den Rauch) um, und Krü- 
ger und das legte Kind werben fchwer- 
lich mit dem Leben davonfommen! 

— 6 Podenfälle wurden unter den 
Kindern de3 jedhiten Milmaufeer 
Schuldiſtrikts entdeckt. Der dortige 
Gefundheitskommiſſär Bading bringt 
dies damit in Verbindung, daß der 
Schulprinzipal Ulrich, welcher dieſem 
Diſtrikt vorſteht, gegen das Impfen 
iſt. 28 andere Pockenfälle ſind im 
Laufe dieſes Jahres ſchon in dieſem 
Stadttheil vorgekommen. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„National League” — Chicago 3, 
Sincinnati 1; Chicago 2, Eincin= 
nati O (zmeite3 Spiel); St. Louis 3, 
Pittsburg 6; St. Louis 1, Pittsburg 
4 (2. Spiel). „American League” — 
Chicago 5, Detroit 10, (fon bie 
fiebte, ununterbrochene Niederlage der 
zapttefor"D); St. Louid 6, Cleveland 
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Abendvoſt, Chicago, Montag, den 209. Juni 1908. 


— Die vom Richter Dowling an—⸗ 
geordnete Nachzählung der Stimmen, 
welche 1905 bei der New Yorker Bür⸗ 
germeiſterwahl abgegeben wurden, iſt 
abgeſchloſſen; obwohl ſich dabei Me 
Clellans Mehrheit verminderte, hat er 
noch immer ein ſolche von 2961 Stim— 
men über Hearſt. Die Anwälte der 
Letzteren erkennen aber das Ergebniß 
noch nicht an und ſagen, die Stimm— 
käſten ſeien geſtopft geweſen. 

see 


Uuslaun 


— Einen blutigen Kampf aab es 
zwiſchen Auffen und Kirgifen auf ei- 
nem Iheemarftin Tomzf. 4 Todte und 
etwa 40 Schmwerverleßte. 

— Im Wiener Induſtrie-Vorort 
Florisdorf brannte die Mayfarth'⸗- 
ſche Maſchinenfabrik nieder. Schaden 
2 bis 3 Millionen Kronen. 

— Sämmtliche 36 Angeklagten im 
Bombenprozeß zu Cettinje, Montene- 
gro, murden verurtheilt, — 6 zum 
Tode, 3 zu lebenslänglicher Haft! 

— Der deutjche Gefandte in Tan 
ger, Maroffo, dementirt die Angabe, 
daß er gegen die Landung franzöfilcher 
Truppen ber Tehuan proteftirt habe. 

— Neue Bombenerplofion zu Bar- 
celona, Spanien, in einer öffentlichen 
Bebürfniganftalt; mehrere Verlehte. 
Ein PBolizift erlag feinen Verlegungen. 

— Mulai Hafid, der maroffanifche 
Öegenfultan, fol eine neue Niederlage 
durch die EI Mtouqui-Stammesfrieger 
—— und 100 Mann verloren ha— 
en. 

— Die franzöſiſche Preſſe ſtellt die 
Angabe in Abrede, daß der Sultan 
Abdel Aziz von Marokko die franzöſ. 
Reoierung um ein neues Darlehen er⸗ 
ſucht habe. 

— Jetzt iſt der Streit zwiſchen der 
ruſſ. Duma und dem Reichsrath über 
die geforderten Flottenbewilligungen in 
den Händen einer Kommiſſion. Es iſt 
wenig Ausſicht, daß dieſe ſich einigt. 

— Wie aus St. Petersburg gemel— 
det, iſt der Prozeß gegen den vielge— 
nannten Revolutionär Tſchaikowsky 
wieder verſchoben worden, da dem 
Staatsanwalt die polizeilichen Er— 
hebungen nicht genügen. 

— Eine Maſſenverſammlung der 
Republikaner in Liſſabon, Portugal, 
forderte gründliche Unterſuchung der 
Finanzſkandale in Verbindung mit 
den Vorſchüſſen an die königl. Familie. 
Es wurden leidenſchaftliche Reden ge— 
halten. 

— Beinahe ohne Unruhen verliefen 
die Munizipalwahlen in Panama, 
welche von den Amerikanern „beauf— 
fichtigt wurden. Die, vom Präfident- 
Ihaftsfandidaten Obaldia begünftig- 
etn Kandidaten fiegten — fomweit be= 
fannt — mas eine Niederlage der Re- 
gierungspartei bedeutet. 

— Nunzio Nafi, der verurtheilte 
frühere Unterrichtsminifter, melcher 
feine Haft arößtentheils in feiner Woh- 
nung, verbüßen durfte, hat diefelbe ala 
freier Mann verlaffen, Die Regierung 
nahm Rüdficht auf die erbitterte Stim- 
mung in Gizilien. Dort ift Nafi in’s 
Abgeordnetenhaus gewählt; er fann 
aber den Sitz vorerft nicht einnehmen, 
da er da3 Bürgerrecht verloren hat. 


Lokalbericht. 


Schindler war unſchuldig. 


hatte ſich nicht zur Beſchwindelung des 
Hetzgeiſtlichen Hartzell verſchworen. 


Harry Schindler oder „Burton“, ei— 
ner der vier Männer, welche der Er— 
langung von Geld von Paſtor M. C. 
Hartzell für angebliche Unterſuchung 
dez Privatlebens des Bürgermeiſters 
Buſſe und anderer hoher ſtädtiſcher 
Beamte angeklagt ſind, iſt heute von 
Richter Chytraus im Kriminalgerichte 
freigeſprochen worden, weil der Staats— 
anwalt keinerlei Beweiſe für Schind— 


lers Schuld erbracht hatte. Der Rich— 


ter jagtı auch, daß er von der Schuld 
eines zmeiten Angeklagten, james 
Mullaney, nicht überzeugt fei, daß aber 
Mullaney fein Verhalten !ı der Sacdıe 
den Gefchivorenen erklären müffe. Die 
Schuld oder Unschuld der beiden ande- 
ren Angeklagten, Walter Gehrfe und 
ad. R. Marooney, wurde bon ihm 
nicht erörtert. 

Die Freilaffung Schindlers erfolgte 
auf den am Freitag vom Vertheidiger 
geitellten Antrag Hin, nachdem der 
Richter in die von ihm vom Gtaat3an- 
malt eingeforderte und heu!  eingereich- 
te Zufammenftellung der Belajtuna3- 
punfte gegen den Angeklagten Einblid 
genommen hatte. 

Al dann Gehrfes Vertheidiger 
Muligan feine Anfpradhe an die Ge- 
Ichworenen hielt, behauptete er, Gehrke 
fei, ebenfo wie Paltor Hartzell, von 
Marooneyn u. Mullanen getäufcht wor- 
den, worauf deren Anwälte Proteft 
gegen den Verfuch einlegten, einen An- 
geklagten auf Koften der anderen weiß— 
zumafcen. Sie nannten Mulligan 
Tpöttifh Hilfsftaatsanmwalt. Der An- 
malt fuhr dann fort, daß Gehrke zu 
viele Zigaretten geraudt und den 
jehnlichen Wunjch gehegt habe, ein be- 
rühmter Geheimpolizift zu werden. 
Zu Gehrfes Ehre fei es aber, daß er 
jegt nur noch Pfeife rauche. Die Mut- 
ter des Burfchen, Frau Johanne Gehr- 
fe, wurde alödann vernommen. Die 
Yrau jagte aus, daß ihr Sohn nad 
erfolgter |mpfung im leßten Januar 
oder Februar an Ekzem erfrantt und 
bon ihr nah Hot Springs aefandt 
morden fei. Nach feingg Nückkehr ſei 
er verhaftet worden. Erft nach länge- 
rem Zureden habe fie ihm vorher ge- 
ftattet, für Marooney ala Geheimpo- 
Yizift zu arbeiten. Der Junge fei 
ſchwächlich, ſo daß fie ihn aus der 
höheren Lebranftalt, die er befuchte, 
heimgeholt habe. Er habe durch zu 
viele8 Zigarettenrauchen an ftarfer Ge- 
dächtnißſchwäche gelitten. Die meiften 
anderen Ausfagen ber Frau murben 
für unzuläffig erffärt. 

—— — 

— Manche Bruſt iſt ein Eisſchrank, 
in dem ſich die Gefühle vortrefflich 
konſerviren 


Erſchlagen. 


John Haalaga in einer Wirthſchaft 
tödtlich mißhandelt. 


Die Thäter entfommen, 


Sie haben ficy auch bisher ihrer Derhaftung 
zu entziehen gewußt. — Der Unfchuldige 
mußte leiden. — Tafchen ausgeräumt. — 
Zuchthausvogel wieder im Garn. 


Als heute früh um ein Uhr ber 
Schankwirth Arthur Obmann, Nr. 
43 Chicago Apenue, jchliegen mollte, 
meigerten fich drei Griechen, die dort 
gezecht halten, das Lofal zu verlaffen. 
Sie trogten nicht nur dem Wirth, jon- 
dırn begannen, Alles kurz und Klein zu 
Thlagen. Während der Wirth mittels 
Terniprechers polizeiliche Hilfe erbat, 
fielen die Krafehler über den 34jähri- 
ven Arbeiter Kohn Haalaga her und 
Ihlugen ihn mit einer Bierflafche nie- 
der. MIS die Polizei eintraf, hatten 
fie ji) auß dem GStaube gemadt. Haas 
laga wurde nach dem Paſſavant-Ho— 
ſpital geſchafft. Er ſtarb bald nach 
feiner Einlieferung. Die Polizei 
fahndet auf die Mörder. 

Angeſchoſſen. 

Zwei Strolche brachen heute früh an 
Clinton Straße und W. Jackſon Bou— 
lenard eisen Streit vom Zaune mit 
einen: Manne, der einen Hund an ber 
Leine hette. Als einer der Riüpel dem 
Köter einen Fußtritt verfegte und 
tunn mit feinem Genofjen davonlief, 
ee ter Eigenthümer des Hundes fei- 
nen Revolver und fandte den Außgrei= 
bern zwei Schüffe nad. Von einer der 
Kugeln wurde der gänzlich unbethei- 
ligte, zufällig des Weges kommende 
2Sjährige Seah Bellaney, Nr. 103 
Desplaines Straße, in die rechte Geite 
ter Brut getroffen. Er fand Auf: 
nahme im County-Hofpital. Die 
Streithähne haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 


Beſtohlen. 


Auf Straßenbahnwagen in Engle— 
wood wurden geſtern C. S. Stockhan, 
Nr. 1028 54. Straße, und Martin 
Soreman, Nr. 3535 5. Avenue, von 
drei Taſchendieben beſtohlen, jener um 
$23, diefer um $45. Die Thäter find 
ertfommen, 

Schwere Jungen. 

Beim Verfuche, in die Gejchäfts- 
räume der Bankfirma Sanktovih & 
Eo., No. 2127 Archer Avenue, einzu= 
brechen, wurden am Samftag Abend 
bier Kerle verhaftet. Sie waren aus 
nahmslo. mit Rebolvern bewaffnet. 
Einer der Burfchen hatte eine Blendla- 
terne, ein Stüd Zündfehnur und eine 
muthmaßlich mit Nitroglygerin gefüll- 
te Ylafche bei fih. Die Häftlinge ent- 
puppten ji in der Wade an der 22, 
Straße als Kohn Bud, Thomas 
Smith, Yofeph Juretif und Dufe Gi- 
li. Drei der Häftlinge find Er- 
Zudthäusler. Smith war der erjte 
Verbrecher, der vor mehreren Jahren 
wegen Raubes zu Tebenslänglicher 
Zuchthausftrafe verurtheilt murbe. 
Aber fhon vor etwa jeh3 Monaten 
wurde er probemeife aus der GStraf- 
anjtalt entlaffen. 


Erug die aeftreifte Jade. 


Auch der am Samjtag im Palmer 
Houfe verhaftete Hotelmarder, der fich 
Nicholaus Mek nannte, foll ein frühe- 
rer Zuchthäusler Namen? Marimilian 
Meyer fein. Er ift 32 Jahre alt, 
mwohnt angeblih Nr. 203 24. Place 
und ift ein Angeitellter der Firma 
Hazfel Brothers, Wafhington Straße 
und Wabafh Avenue. hm wird zur 
Lajt gelegt, tährend der lebten drei 
Monate mindeftens fieben, an SHotel- 
gäfte gerichtete Geldbriefe ftibigt zu ha- 
ben. Wehnlicher Vergehen- wegen hat 
er angeblich fchon ein Jahr Gefängniß- 
haft und acht Kahre Zuchthaus ver- 
büßt. Seine Frau liegt fchwer frant 
darnieber. 

— 1.0 —— 


810.15 Chicago nah Eleveländ 


und zurüd, via Nidel-Plate-Bahn, 
25. Juni bis 1. Yuli, einjchlieglic. 
Verlängerte Rüdfehr bis 31. Auguft. 
Erfurjionraten für den 4. Juli. Jede 
Mahlzeit auf jeden Zug im Gpeife- 
wagen — Preis, 35c bi3 $1.00. Tidet- 
Dffice: 107 Adams Str., Chicago, 
und Bahnhof an Ban Buren und La 
Salle Str. 


—ñ —ñ U — —— 
Jagd auf „Seeräuber““. 


Auf dem Zollkutter „Tuscarora“ 
kehrte heute Hilfs-Bundesmarſchall 
Currier mit einem in Eiſen gelegten 
Gefangenen, Namens John Seavy, 
nach Chicago zurück, nachdem er etwa 
acht Tage auf den Häftling und zwei 
ſeiner Kumpane Jagd gemacht hatte. 
Seavy und Konforten werden von R. 
%. MeCormid, Eigenthümer und Ka= 
pitän des Schuner3 „Nellie Johnſon“, 
bezichtigt, al3 er in Montague, Mich., 
am 11. Mai an Land gegangen war, 
gemeutert und fich in den Bejit bes 
Schuners gejegt, den Hafen verlafjen 
und die auß Bauholz beftehende La- 
—* ſpäter irgendwo verkauft zu ha— 

en. 

Currier fand das lecke Schiff im 
Hafen von Frankfort, Mich. Es war 
noch mit Brettern beladen. Die Meu— 
terer waren geflüchtet. Seavy ſuchte 
auf einer Jacht die kanadiſche Grenze 
zu erreichen, wurde aber ſieben Meilen 
nördlich von Frankfort von dem Zoll⸗ 
kutter eingeholt und dingfeſt gemacht. 
Seine Genoſſen haben wahrſcheinlich 
Kanada erreicht. 

Auf das Verbrechen, deffen Seapy 
bezichtigt wird, ftehen $2000 Geldftra= 
fe ur zehn Jahre Zuchthaus, oder 

eides. 


Leſhers Seelen freundin. 


Wie ſie den Fabrikanten kennen lernte. — 
Was eine Freundin zu erzählen weiß. 


Der alte reiche Fabrikant Jokob 
Henry Leſher erklärte heute auf dem 
Zeugenſtande vor Richter Strong, daß 
fein Verhältniß zu Belle Scramlin 
Leſher ein geſchäftliches und freund— 
ſchaftliches geweſen ſei, und daß er das 
Mädchen nie als ſeine Frau betrachtet 
habe. Als er Belle bei ihrer Rückkehr 
von Europa mittheilte, daß er die 
„Hellſeherin“ May Bangs-Gausden⸗ 
Graham-Charter geheirathet habe, 
babe fie ihn gefragt, ob er die Bebeu- 
tung feines Schrittes begreife. Als er 
das bejahte, habe fie gefragt, mie er 
fi) mit ihr abfinden wolle. Er habe 
ihr geantwortet, fie babe ein gutes 
Heim, eine Stellung und im Uebrigen 
tmerde er für fie forgen. Sie habe dann 
behauptet, fie jei feine gemeinrecht— 
lihe Gattin, was er aber beitritten 


' habe, denn fie hätten nie in ehelicher 


Gemeinfchaft gelebt. 

Frl. Elizabeth Walter von Des 
Moines, eine Hausgenofjin der Belle 
Scramlin-Leſher, kannte Leſher nur 
unter dem Namen Harry. Belle habe 
ihr erzählt, daß Gertie Parker mit Le— 
ſher eine Zuſammenkunft vereinbart 
hatte, aber nicht hingehen wollte, und 
Belle dann Gertie gefagt habe: „Wenn 
Du ihn nicht haben willſt, überlaß 
ihn mir.“ So ſeien Leſher und Belle 
bekannt geworden. 

Die Zeugin theilte auch mit, daß 
Belle ſich, um ſich mehr Achtung bei 
Leſher zu verſchaffen, für eine geſchie— 
dene Frau ausgeben wollte, und gab 
zu, daß ſie Belle wiederholt behufs 
Vornahme gewiſſer Operationen zu 
einem Arzt begleitet und Leſher von 
einer dieſer Operationen Kenntniß er—⸗ 
langt habe. 


—+ oo. —— 
Zu gefällig. 


Richter zeigen fih einem gemaßregelten 
Anwalt wiilfährig. 

Bor jegt nahezu drei Jahren wurde 
auf Betreiben der Anmwaltstammer ber 
damalige Adpofat James H. Hooper 
pom Staat3-Dbergeri dt des Rechtes 
zur Ausübung der Anmaltsprarıs 
verluftig erklärt. Jin dem betr. Er- 
fenntnif des Gerichtshofes hieß e3, daß 
Hooper fich als ein unreblicher Menich 
erwiefen habe, der des öffentlichen Ver- 
trauens unmerth fei. — Neuerdings 
hat nun Hooper unter der vand ber= 
fudt, das Staats-Obergericht zur 
Rüdgängigmahung jenes Erlafjes zu 
bewegen. Nict weniger alß fünfzehn 
Chicagoer Richter haben die betreffende 
Bittfhrift des Menfchen bezeichnet, 
bezw. ihm eine Bejcheinigung ausge- 
ſtellt, daß ihnen perſönlich nichts Nach— 
theiliges über ihn tannt ſei. Die 
Anwaltskammer findet es ziemlich 
ſtark, daß die Richter ſich durch ihr Be— 
ſtreben, ſich ſtets gefällig zu erweiſen, 
ſich ſogar verleiten laſſen, einem „no— 
toriſch ſchlechten Subjekt“ als Gele— 
genheitsmacher beizuſtehen. Der Pro⸗ 
leſt der Anwaltskammer wird aller— 
dings genügen, um das Staats-Ober— 
gericht die Bittfchrift Hoopers zurüd- 
meifen zu lafjen. 

— — 
Gewiſſenlos. 


John Gordan ſoll Opferſtöcke und Kirchen⸗ 
gänger geplündert haben. 


In der Kathedrale zum heiligen 
Namen wurde heute auf Veranlaſſung 
von Thomas Thompſon, dem Küſter 
der St. Vinzent-Kirche, der 28jährige 
John Gordan verhaftet. Er wird be— 
zichtigt, verſucht zu haben, den Opfer— 
ſtock in der St. Vinzent-Kirche zu plün— 
dern. Dann ſoll er ſich nach der St. 
Michaels-Kirche begeben und mehrere 
Kirchengänger um ihre Börſen erleich— 
tert haben. Als er die Kathedrale be— 
trat, wohinThompfon ihm gefolgt war, 
wurde er auf befjen Beranlafjung 
dingfeft gemadt. in feinen Tajchen 
wurden mehrere Börfen und eine kleine 
Summe in Nidels gefunden. Dieje 
Münzen rühren mahrjceinli aus 
Opferftöden her. 

Der Häftling gab an, an N. Leapitt 
Straße und W. North Ape. zu moh- 
nen, meigerte fich aber, andere, ihm ge- 
jtellte Fragen zu beantworten. 

—+ 1 


Theurer Spaß. 


Der 20 Jahre alte Edward Hall— 
inan wurde heute von Stadtrichter 
Himes zu einer Geldbuße von $25 und 
Iragung der Koften verurtheilt. Der 
Burfche hatte cejtern an Laflin und 
MW. 12. Str. einen gefüllten Bierkeifel 
in den Kraftwagen von Dr. James 3. 
Ruffel, 585 W. 20. Str., geworfen, 
und der Inhalt Hatte fi über Dr. 
Ruffel und feine Gattin ergoifen. 
Hallinan behauptete, nicht er, jondern 
ein anderer Mann fei der Uebelthäter 
gemwefen, Dr. Ruffell erflärte aber mit 
offer Beitimmtheit, daß es Hallinan 
gemefen. 

— — — — 
Börfen-NRotirunyen, 


Nachftehend die heutigen Preis» 
ſchwankungen auf der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsftunde und die vorge: 
ftrigen Schlußpreife: 
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Blutbad. 


John Morello hat drei Jtalienerinnen 
niedergefchoflen. 


Bon dem Zöjährigen John Morello 
wurden im Haufe 391 Clart Straße 
heute Nachmittag drei Ntalienerinnen 
niebdergefchoflen, zum Glüd aber nicht 
lebensgefährlich verwundet. Der Thä- 
ter hat feine Flucht bemwerfftelligt. 

Die Opfer find: 

Frau Lucia Calabrefia, 20 Yahre 
ait, Morellog frühere Frau; Schuß- 
munde am rechten Arm. 

Frau Philomena Arciere, 65 Sabre 
alt, Zuciad Mutter; leichte Wunde am 
Hinterkopf. 

Frau Iherefe-Cheno, 74 Jahre alt, 
Freundin der Frau Arciere; am linten 
Arm verwundet. 

Die Verwundeten fanden Aufnahme 
im County-Hofpital. 2 

Den Angaben der Polizei gemäß 
bat Morello feiner vor mehreren Mo: 
naten von ihm gejchiedenen Yyrau, ob= 
gleich dieſe inzwiſchen ſich wieder ver— 
heirathet hat, in letzter Zeit in auf⸗ 
dringlicher Weiſe den Hof gemacht. 
Vor etwa 14 Tagen mußte ſie ihn, um 
ſich ſeiner zu erwehren, mit Verhaf— 
tung drohen. Heute Nachmittag trat 
er unvermuthet von der hinteren Ber- 
anda in die Wohnung ſeiner Schwie— 
germutter und feuerte auf Lucia, die 
mit den beiden anderen Frauen am 
Tiſche ſaß, drei Schüſſe ab. Von einer 
Kugel in den Arm getroffen, ſank Lu— 
cia unter den Tiſch. Nachdem der 
Mordbube auch die beiden anderen 
Frauen angeſchoſſen hatte, flüchtete er 
durch die Hinterthür ins Freie und 
entkam. 

Die Polizei fahndet auf ihn. Man 
muthmaßt, daß er im Säuferwahn 
die That verübte. 

— — — 

Schwunghafter Attienhaudel. 


Auswärtige und hieſige Zeugen in dem 
Prozeß der Brüder Rkodus vernommen. 


Vor den Bundes-Großgeſchworenen 
wurden heute mehrere Aktionäre der 
Central Life Securities Co. und ihrer 
Zweiggeſellſchaften, der Unternehmen, 
welche von den drei Brüdern Rhodus 
gegründet worden waren, vernommen. 
Hermann F. Ansbach, Beſitzer eines 
Allerweltsladens, und Edward Lach— 
mann, Mühlenbeſitzer, Beide aus Nee— 
nah, Wis., ſagten aus, daß ſie Aktien 
in mehreren der Geſellſchaften gekauft 
hätten, nachdem ein Agent etwa hun— 
dert andere Einwohner der Stadt zum 
Kaufen veranlaßt hatte. Geo. B. 
Norris von Minneapolis und R. O. 
Evans, ein Angeſtellter im hieſigen 
Poſtamte und Verwandter von Admi— 
ral Evans, waren weitere Kunden der 
Rhodus; Evans bezahlte für ſeine Ak— 
tien $116 und murde dann zum 
Staatsagenten für die Gefellihaften 
ernannt, erhielt auch einen Pojten Af- 
tien umfonft. 9. ©. Agnew und 9. 
E. Pegram führten eine Schule zur 
Anlernung von Aktienverfäufern für 
die Firma. Nachdem Agnew und Pe: 
gram bernommen imorden iaren, 
wurde die Unterfuhung bi3 morgen 
früh ausgefegt. 

Heute Nachmittag beichäftigten fich 
die Bundes-Orofgefchmorenen mit 
dem Mädchenhandel. Mehrere der in 
South Chicago verhafteten amerifani- 
Ihen Mädchen wurden al3 Zeugen ge- 
gen die Befiter von anrüchigen Häu- 
fern und gegen die zehn angeblich in 
Stlaverei gehaltenen europäifchen 
Mädchen vernommen, und es fteht eine 
Anzahl Klagen zu erwarten. 

—— — — 
Wenig verloren. 


zägt fi von einem Sergeanten entführen 
und finft immer tiefer. 

Adalbert Sterk, ein früherer unga- 
tifcher Sergeant, wird jeit heute Vor 
mittag im Bunbde2dijtriftsgerichte un 
ter der Anklage prozeffirt, ein ungari- 
jhes Mädchen, Tereza Yeny, zu un 
Jittlichen Zmeden beherbergt zu haben. 
Zerezas Eltern wohnen 920 Elybourn 
Une. Sie war Hauptbelajtungszeugin. 
„Ich kenne Sterf jchon von Budapeft 
ber’” fagte fie aus. „Sch mar mit 
einem Kaufmann verheirathet, auch 
Sterf hatte eine Frau. Er machte mir 
den Hof und mir flohen nad Wien, 
mo er mich veranlaßte, in ein fchlechtes 
Haus einzutreten. Nach 14 Tagen floh 
ih aber und fehrte nach Budapeſt zu— 
rüd. Er folgte mir und erklärte, er 
fönne nicht ohne mich leben. Ich wan— 
derte aus und fam am 24, Februar 
1907 nad) Chicago. Drei Monate jpä- 
ter folgte er mir, fuchte mich auf und 
beranlaßte mich abermals, mein Heim 
zu verlaffen. ‘ch arbeitete eine Zeit- 
lang al3 Dienftmädchen und war fpäter 
in einem fchlechten Haufe in ©. Chi- 
cago, wo ich $15 bi3 $20 den Tag ver- 
diente. ch gab ihm das Meifte davon. 
Er bat nie gearbeitet, fondern bon 
jenem Geld gelebt. Er hat mir die Ehe 
berfprochen, fein Wort aber nie gehal- 
ten.” 

m 
Zweibeinige Hunde. 


An Paris ift durch die Behörde ein 
neuer Beruf gefchaffen worden. Wie 
in jedem anderen Lande jteht auch in 
Tranfreich der Menjch jeglicher Steuer 
feindlih gegenüber, namentlich bie 
Hundefteuer betrachtet der Tranzofe 
als unerhörten Eingriff in feine Pri- 
vatangelegenheiten, und durch allerlei 
Kniffe fucht er diejes Täftige Gefeß zu 
umgehen. Viele Hausbemohner von 
Paris und namentlih der Wororte 
zahlen ihrem Concierge die Hälfte ber 
Hunbdefteuer, welcher nun der Behörde 
gegenüber die Verficherung abgibt, daß 
fein Miether des Haufes im Befite ei- 
nes Hundes ift. Um diefem Unfuge zu 
fteuern, bat man jet Männer ange- 
ftelt, melde Hunbegebell täufchend 
nachzuahmen verſtehen. Sie thun ih- 
ren Dienft nur während der Nacht, ge- 
ben langjam durch die Straßen, ab» 
mechjelnd bellend und Hordhend, und 
notiren jedes Haus, au3 dem ein ober 
mehrere Hunde antworten. Am näch- 
ften Tage erfcheint dann der Steuer- 
einnehmer, um ben der Verwaltung 
bisher entzogenen Tribut zu erheben. 


3 
@üddeutfhe Kanalprojetkte. 


Die dee der befferen Ausnütung 
natürlicher und de3 meiteren Ausbaues 
fünjtlicher Waflerftraßen ift in Süd- 
deutſchland etwas ſpäter aufs Tapet 
gekommen als nördlich der Mainlinie. 
Aber — ſei es, daß der allgemeine 
Temperamentsunterſchied, ſei es, daß 
das Fehlen agrariſcher Widerſtände 
die Schuld trägt — das Problem wird 
„dort unten“ zmweifellos energifcher an= 
gegriffen und gefördert al3 im Norden. 

© ift der por Kurzem in München 
abgehaltenen 18. Hauptverfammlung 
bes „Vereind zur Hebung ber Fluß 
und Kanaljchiffahrt in Baiern” von 
Dberbaurath Henfel ein neues Kanals 
projeft Donau-Rhein unterbreitet wor- 
den, das — namentlich mit der vom 
Prinzen Ludwig von Baiern borge- 
ſchlagenen Modifikatie: — als aus— 
ſichtsreich bezeichnet werden darf und 
auch außerhalb der betheiligten Staa— 
ten das lebhafteſte Intereſſe verdient. 

Das neue Projekt iſt aus einem älte— 
ren herausgewachſen, das urſprünglich 
nur eine Großſchiffahrtsſtraße zwi— 
ſchen Main und Donau, ſei es auf dem 
Wege über Neumarkt (Oberpfalz) mit 
der Einmündung bei Kelheim, ſei es 
auf dem Wege über die Foſſa Carolina 
bei Weißenburg mit der Einmündung 
bei Steppberg vorſah. Es war die 
Kanaliſation des Mains bis Bamberg 
hinauf, der Um= und Ausbau des al- 
ten Qudmwig-Donau-Main-Fanals bis 
Nürnberg und die Anlage eines neuen 
Kanals von Nürnberg über Weißen 
burg bis Steppberg geplant. Bon dort 
follte der Abjtieg zur Donau erfolgen, 
und zwar in einen Geitenfanal, der 
aufwärts bi3 Ulm, ftromabmwärts bi3 
Kelheim führen foltee Die Donau 
felbjt jollte von Kelheim bis Paffau 
für die Großfchiffahrt hergerichtet und _ 
über Steppberg follten au Münden 
und Augsburg an biefen auf zirka 
360 bis 400 Millionen veranfchlagten 
Großſchiffahrtsweg angeſchloſſen wer⸗ 
den. 

Ein neues Projekt führte dann den 
Kanal von Steppberg bis Uffenheim 
(mit Seitenkanal nach Nürnberg), ließ 
ihn bei Marktbreit in den Main mün— 
den, ſchnitt die großen Kehren des 
Mains durch einen Verbindungskanal 
Marktbreit-Werthheim ab und benutzte 
von da bis zur Mündung in den Rhein 
das Mainbett. Der jetzige Vorſchlag 
des Prinzen Ludwig endlich benutzt 
überhaupt nicht den Main, ſondern 
ſetzt dieſen lediglich durch Stichkanäle 
mit dem neuen Großſchiffahrtsweg in 
Verbindung. Der von dem Prinzen 
angeregte Kanal geht von Uffenheim 
direkt weſtlich bis Eberbach, ſteigt dort 
mit einer etwa 210 Meter hohen 
Schleuſentreppe ins Neckarthal hinab 
und führt dann auf dem kanaliſirten 
Neckar direkt bis Mannheim. So ver _ 
kürzt er beiſpielsweiſe den Weg von 
Nürnberg bis zum Rhein gegenüber 
dem früheren Projekt von 444 auf 248 
Kilometer. 

Inzwiſchen ſind aber auch die tapfe— 
ren Schwaben im Königreich Würt— 
temberg nicht faul geweſen. Auch ſie 
rücken mit Großſchiffahrtsprojekten 
an, gleich dreien an der Zahl, von d⸗ 
nen das eine, der Donau-Neckar-Ka⸗ 
nal, ein direktes Konkurrenzprojekt ge⸗ 
gen „ie. Baiern darftellt, während das 
zweite Donau und odenfee verbinden 
und das dritte den Nedar in feinem 
ganzen Laufe bis Eßlingen für Schif— 
fe bis zu 600 Tons ſchiffbar machen 
will. 

Die Neckar-Donau-Verbindung ſoll 
durch die Thäler der Rems, des oberen 
Kocher und derBrenz gehen, bei Neckar— 
rem3 vom fanalifir!en Nedar abzmei- 
gen, über Weiblingen und Schorndorf ° 
bald auf dem rechten, bald auf dem 
Yinfen Ufer der Rem3 bis Gmünd 3ie- 
ben, beim Bahnhof Effingen in da3 
Yalthal übergehen, an Walen vorbei 
das Kocerthal erreichen, Heidenheim 
berühren und endlich in der Gegend 
bon NYauingen in den dort geplanten 
Donau-Seitenfanal münden. Der 
neue Kanal fol von Lauingen bis 
Nedarrem3 112 Kilometer lang wer— 
den und 112 Millionen foften. Der 
erwähnte Donau-Geitenfanal ift iden- 
tifceh mit dem von den Baiern geplan- 
ten Kanal Kelheim-Ulm. 

Die Verbindung Donau-Bodenſee 
fhließlich ift L:i 103 Kilometer Länge 
auf nur 80 Millionen veranfchlagt. 
Sie will die Thaler der Ri, und 
Schuffen benugen, unterhalb Ulm be- - 
innen, die Riß bis Biberach verfol- 
gen und bei Zangena gen in den Bo= 
denjee münden. 

Einfhließlich der Nedarfanalifation 
dürften die württembergtjchen Projekte 
inägefammt 330 bi3 350 Millionen 
beanspruchen. hre Haupttendenz ift, 
neue und billigere Verfehrämege nad) - 
Baiern, der Schweiz und Vem Rhein 
und damit zur See zu erfchließen, mäh- 
rend Baiern vor allem neue Verfehra- 
anſchlüſſe an das rheinifch-mweitfälifche 
Kohlen- und Yndırlriegebtet fucht und 
als Iettes Ziel die Induftrialifirung 
be3 Landes — das märe für Baiern 
gleichbedeutend mit der politifchen Li- 
beralifirtung — im Auge hat. 

MWie man fieht: Auch die Zufunft 
ber füddeutfchen Bunbesftaaten „liegt 
auf dem Wfler“. Gewiß werden erſt 
fünftige Generationen die Vermwirflich- 
ung aller diefer großen Projekte er- 
leben und ihre Früchte ernten fönnen, 
Shr Zuftandelommen aber erfcheint 
Thon jegt fiher — troß ber Schiff: 
fahrtsabgaben, mit denen gemiffe rüd- 
Tohrittliche Kreif: aus agrarifchen und 
fisfalifchen Gründen da3 rollende Rad 
zu bremfen fuchen. 


— Zroft.—Komponift (ber zu fei- 
ner neuen Operette lauter eigene Mu= 


fit verwendet Hat, ala die Operette 
bei Höllenlärm durchfällt): „Macht 
nichts — ehrlich bin ich doch geiwefen!“ 

— Oenau.—Bürgermeifter (eines 
zum Kurort aufgeftiegenen Ortes zum - 
Schulmeiſter): „Du, Schulmoafta, i’ - 
muaß Di’ ſcho' bitt'n, daß D' neama 
mit da Pfeif'n zum Fenſter außi 
er A * Proſpekt eini⸗ 

rieb'n 'n, daß unſere en 

— is!“ — — * 
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Schlecht gewirthſchaftet. 


Das Regierungsjahr 1008 ſchließt 
zwar erſt mit dem morgigen Tage ab, 
aber wie das Kind ſchon im Voraus 
dem Papa wichtigthuend und freude— 
ſtrahlend erzählt, was es ihm zum 
Geburtstag ſchenken wird, ſo ver— 
künden heute ſchon die Waſhingtoner 
Korreſpondenten das Intereſſanteſte 
aus dem bevorſtehenden Jahresaus— 
weis: Der Fehlbetrag wird ſich auf 
rund 860,000,000 ſtellen; er iſt mit 
nur zwei Ausnahmen der größte, der 
ſeit dem Bürgerkriege in irgend einem 
Jahre zu verzeichnen war und er iſt 
weniger dem Rückgange in den Ein— 
nahmen, als der Erhöhung der Aus— 
gaben zu danken. Das wird aber von 
den (beiläufig bemerkt) republikani— 
ſchen „Weltblättern“ nicht im Tone 
des Bedauerns oder gar Tabels geſagt, 
ſondern gewiſſermaßen freudvoll und 
ſtolz verkündet: „Onkel Sams iſt eine 
koſtſpielige Nation. Es gehört Geld 
dazu, ſein Land zu verwalten!” 

Damit ift wohl der Ton anagefchla= 
gen, in dem in ber beborftehenden 
MWahltampagne die Defizit- und Aus 
gabenfrage behandelt werben mirb: 
den zu erwartenden bemofratifchen 
Verurtheilungen der republifanifchen 
Finanzpolitik undVerſchwendung wird 
man ein heiter leichtſinniges: Was 
Nation 
kann ſich auch das ſehr gut einmal lei— 
ſten, entgegenſezen. Und Recht wird 
man ja haben; zugrunde gehen wird 
die Nation daran noch nicht, und wenn 
es unter republikaniſcher Verwaltung 
nöthig iſt, in Friedenszeiten Bondsan— 
leihen aufzunehmen, ſo iſt das etwas 
ganz anderes, als wenn's unter demo— 
kratiſcher geſchieht. Wenn zwei daſſelbe 
thun, ſo iſts ja bekanntermaßen nicht 
daſſelbe, und bei den Republikanern 
iſt Verdienſt, was bei den „Feinden“ 
Verbrechen iſt. Im Uebrigen wird 
man ſagen, die Knickerigkeit habe ſich 
noch niemals bezahlt und das Geld ſei 
doch demLande zugute gekommen. Vor— 
ausſichtlich wird man mit dieſer „Ar— 
gumentation“ auch Anklang finden. 
Wenn die 60 Millionen durch Aus— 
ſchreibung einer Kopfſteuer aufgebracht 
werden müßten — ja, das wäre was 
anderes! Wenn ein jeder Stimmge— 
ber in die Taſche langen und je 75 
Cents für ſich und ſeine Angehörigen 
auf den Tifch des Haufes legen müß- 
te, dann würde Herr Taft im Novem= 
ber mohl jelbit von dem fprichmwörtli= 
hen „gelben Hund“ gefchlagen werben 
fönnen. Uber folange die Nation im 
Nothfalle noch ungezählte Millionen 
pumpen fann, werden fih nur die We- 
nigiten ob der PVerfehmendung von 
Kongreß und Bundesregierung ein 
—— Härchen wachſen laſſen — und 
ie mittelbaren Steuern „merkt man ja 
nicht“. 

Indeſſen iſt es doch intereſſant, ſich 
die veröffentlichten Zahlen ein wenig 
näher anzuſehen. Die Bundeseinnah⸗ 
men beliefen ſich im abſchließenden 
Rechnungsjahre auf rund 8509,000, 
000 — etwa $64,000,000 weniger 
als in 1907; die Ausgaben aber ftell- 
ten fich auf rund $659,000,000 — 
oder $80,000,000 mehr ala im Vor- 
jahre, und $54,000,000 mehr als in 
irgend einem ‘ahre feit 1865, die 
Sahre des fpanifchen und philippini= 
Then Krieges nicht ausgenommen. 
Sm Rechnungsjahre 1899, in das die 
Ausgaben für den fpanifchen Krieg 
fielen, jtellten fich die Gefammtaus3- 
gaben auf $605,072,179; in 1900 fie- 
Ien jie auf $487,713,791; in 1901, 
dem Hauptjahre des Philippinentrie- 
ge3, famen wir mit rund 510 Milfio- 
nen aus, in 1902 mit $471,190,000 
— im frieblichen Jahre 1908 ftiegen 
die nationalen Ausgaben, mie fehon 
gejagt, auf $659,000,000! Im Rech— 
nungsjahre 1894 , dem Sahre ber 
durch die republifanifche Silberpolitif 
berbeigeführten jehmweren Panik galt 
e3 zwar au, einen großen Fehlbetrag 
zu berzeichgen. Das Defizit jtellie 
fih damals auf $69,803,000, aber 
biefe8® mar nicht der Erhöhung ber 
Ausgeben, fondern der Verminderung 
ber Einnahmen zu danken. Die Aus» 
gaben waren von rund 383 Millionen 
im Jahre 1893 auf rund 367 Mill. 
(1894) zurüdgegangen, aber bie 
damald geübte Sparfanteit Tonnte 
ben gewaltigen Rüdgang der Einnah- 
men, von $385,818,629 (1893) auf 
$297,722,019, nicht wett machen. Da 
bei ift zu beachten, daß die Einnah- 
men in 1894 meniger al® die Hälfte 
ber Bundeseinnahmen von 1908 was 
ren und die Ausgaben nur fehr wenig 
mehr als die Hälfte des Iegtern Jahre. 

In ber Zeit von 1894 bi3 1908 mag 
die Berölferung fih um (höchitens) 
33 Prozent. vermehrt haben — bie 
Bunbeseinnahmen jtiegen in ben viers 
zehn Jahren um volle 100 Prozent — 
und ba3 heißt, die Bundesbefteuerung 
des Voltes ergab den doppelten Be- 
trag: die Bundesfteuerlaft für den 
Durchſchnittsamerikaner ſtieg um ben 
Unterſchied, der zwiſchen der Bevölke— 
rungszunahme um 33 Prozent und 
der Zunahme der Bundeseinkünfte 
liegt. Denn der Bund hat keinen 
Dollar Einnahmen, der nicht von den 
„Verbrauchern“ bezahlt werben müß- 
te. Unb zu meldem Smede biefe 


‚Starle Erhöhung der Steuerlaften? — 


Daß werben bie einzelnen Ausgaben» 
poften zeigen, beren Zahlen noch nicht 
belannt gegeben find, — — — 


Extbärgert. 


Zum erften Male wird eine Anwen» 
ung des neuen, am 2. März dv. J. er⸗ 
lafjenen Entbürgerungsgejeges gemel- 
bet. Im Sabre 1892 Hat Hier ein ge= 
wiſſer Abram Moſes das Bürgerrecht 
erworben. Im ſelben Jahre hat er die 
Ver. Staaten verlaſſen. Er ging nach 
Pretoria in Südafrifa. Dort ift er 
jeither geblieben, ohne jemals nad 
den Der. Staaten zurüdzufehren. 
Nun ift er dort in Schwierigfeiten ge> 
rathen, hat feines ameriftaniichen Bür- 
gerrechts jich erinnert und hat um den 
SYuß der hiefigen Regierung nadhge= 
gefudt. Nicht nur jedoch it diejer 
Schuß ihm verweigert worden, ſon— 
dern der Bundes - DijtriktSanmwalt zu 
Wiltesbarre, Pa., hat dort, mo bem 
Genannten der Bürgerbrief ausgeftellt 
worden, Schritte gethan zur gericht- 
lihen Nichtigerflärung des Bürger 
brief3, die denn auch ohne Zweifel 
vollzogen werden mird. 

Laut dbe3 betreffenden Gefehes ift 
ein amerifanifcher Bürger feines 
amerifanifchen Bürgerrecht als vers 
lujtig anzujehen, wenn er in einem 
fremden Lande da3 dortige Bürger- 
recht gemäß den dortigen Gejeten er- 
wirbt, oder wenn er einem fremben 
Staate den Treueid geleijtet. Dieje 
Vorfrift gilt für alle Bürger, ein- 
geborene jomohl mie eingewanberte. 
Mas fie bejagt ift etwas, das ich im 
Grunde ganz von jelber verjteht. Nie: 
mand fann gleichzeitig Bürger zweier 
Länder fein; die Ermerbung eines 
neuen Bürgerrecht3 bewirkt nad) völ- 
ferrechtlichen Grundfäßen an und für 
fi, ohne Weiteres, den Verluft des 
alten Bürgerreht3. Und menn je- 
mand einer fremden NWegierung den 
Treueid leitet, jo follte dag vernünf- 
tiger Weife die gleiche Wirkung haben. 
Irotdem hat vorher davon nicht3 in 
den bhiefigen Gejegen gejtanden, auf 
die allein hin hier jemand feines Bür- 
gerrecht3 verluitig ertlärt erben 
fann. Die Gejege fagten überhaupt 
nichts vom BVerluft des Bürgerrecht3. 
Soweit diefer geregelt war, war er 
nur duch Naturalijationsverträge ges 
regelt, deren Beitimmungen bloß für 
Eingemwanderte gelten; auch nıcht für 
alle Eingemwanderte, fondern nur für 
die au den betreffenden Vertragslän- 
dern gefommenen. 3 fonnte daher 
porfommen und ift vorgefonmen, daß 
amerifanijche Bürger im Ausland ein 
frembe3 Bürgerrecht erwarben und 
trogdem, wenn fie jpäter hierher zu= 
rücfehrten, hier ohne Weiteres wieder 
die Rechte amerifanifcher Bürger ge- 
noffen. Cbenfo jene Offiziere der 
Konföderirten Staaten, die nach dem 
Aufammenbrud) der Rebellion ins 

usland gegangen waren und bort, 
in Eghypten oder jonftwo, fremden 
Regierungen Kriegsdienfte geleijtet 
hatten. 

* * * 


Bezüglich der eingebürgerten Einge- 
wanderten bejtimmt da3 neue Gejeh, 
daß, wenn folche zwei Jayre in dem 
Zande gelebt haben, aus dem jie hier- 
ber gefommen waren, oder fünf Jahre 
in irgend melchem anderen fremden 
Lande gelebt haben, „angenommen“ 
werden ſoll, daß fie aufgehört haben, 
amerifanifche Bürger zu fein. Doc 
fol folde Annahme (Prefumption) 
widerlegt werben fünnen durch Er— 
bringung „befriedigender Beweiſe vor 
einem biplomatifchen oder Stonfular- 
beamten der Ber. Staaten, gemäß fol- 
hen Regeln und Vorfchriften, al3 vom 
Staat3departement erlaflen werden 
mögen.“ Als befriedigenden Beweis 
bat daraufhin das Staatsdepartement 
die Erweifung irgrend welcher der fol= 
genden Ihatjachen erklärt: 1) daß fich 
Semand im Auslande einzig al3 Ver- 
treter amerifanifchen Gemwerbe3 oder 
Handels aufhält mit der Abficht, nad 
den Der. Staaten zu dauerndem Auf 
enthalt zurüdzufehren; 2) daß er im 
Auslande nur um feiner Gefundheit 
oder Ausbildung wegen fih aufhält 
mit der Ahficht der Rückehr zu dau=- 
erndem Aufenthalt; 3) daß unvorher= 
gefehene, von ihm nicht zu ändernde 
Umftände die Rücdfehr nach den Ber. 
Staaten innerhalb der gefeglichen Frift 
ihm unmöglih gemadt haben, und 
daß er die Abficht hat zurüdzufehren, 
fobald als die Verhinderung aufgehört 
hat, 

Soweit hierburh Leute mie jener 
Abram Mojes betroffen merben, ift 
mebder gegen das Gefeß noch gegen bie 
bom Gtaatödepartement erlafjfenen 
Ausführungsvorfäriften etwas einzu= 
menden. &3 ijt nur zu billigen, wenn 
Leuten der Schub des amerifanifchen 
Biirgerrecht3 verfagt wird, die biejes 
Recht nicht in ehrlicher Abficht erwor- 
ben haben. Die e3 erworben haben, 
nicht weil fie die Ver. Staaten zu ihrer 
Heimath machen wollen, fondern um 
daraufhin im Auslant: zu leben, ent- 
mweber im Lande ihrer Geburt oder 
fonit welchem fremden Lande: befreit 
bon ber Verpflichtung zum Militär- 
bienft und jonftigen bürgerlichen 
Pflichten, die fie andernfalls in jolchem 
ande zu erfüllen haben würden. Die 
alfo bürgerliche Pflichten überhaupt 
nicht erfüllen mollen, weder hier, noch 
in dem Lande, melches fie zu ihrem 
Aufenthalt wählen. 

Soldhe Leute zu fhüten, wenn fie 
im Auslande in Trubel gerathen und 
ihrethalben mit fremden Regierungen 
zu ftreiten, liegt ficherlich für die Ver. 
Staaten feine Beranlaflung ‚ vor. 
Solche Leute find auch früher nicht ge= 
fügt worden, wenn ber Fall fo Klar 
lag wie bier. Schon im Jahre 1873 
fchrieb der damalige Staaizfefretär 
Fılh: „Es kann Jemand im Auslande 
leben feiner Gefundheit oder Ausbil- 
dung willen, zum Vergnügen ober in 
Gejchäften auf unbeftimmte Zeit; er 
tann au einen gefchäftlichen oder 
bürgerlihen Wohnfig dort erwerben; 
wenn er folches thut mit der ehrlichen 
Abficht, zurüdzufehren nach den Ber. 
Staaten und nichts thut, wa3 feiner 
hieſigen Treupflicht widerſpricht, ſo 
bat er damit nichts zu feiner Entbür- 
gerung geihban. Wenn er jeboch ftatt 
beffen fich jelbft und fein Eigenthum 


dauernd bon hier fortnimmt nad) eis 
nem Orte, too feines bon beiden zu 
Beiträgen zu ben nationalen Bebürf- 
niffen herangezogen werben Tann, eine 
politifhe Anfäffigkeit erwirbt und die 
Abficht erklärt, nicht zurüdzufehren, jo 
hat er fich in eine Stellung verfett, die 
biefes Land zur Annahme berechtigt, 
baß er fich entbürgert bat. ... Und 


‘weiter, die Verweigerung bon Bäflen 


und bie barin enthaltene Schubper- 
mweigerung betreffend: „Wenn eine 
bolljährige Perfon fih nach einem 
fremden Lande begibt und fich dort 
anfäffig macht, fo wird die Perfon mit 
dem nationalen Karakter ihres neuen 
Mohnorts behaftet, auch wenn fie eine 
unbeftimmte AXbficht haben mag, fünf- 
tig einmal bie hiejige Anſäſſigkeit und 
Bürgerfchaft wieder aufzunehmen; die 
geſetzliche Vorausſetzung namentlich bei 
längerer Anfäfliafeit ift, daß die Per- 
fon dort zu bleibe. beabfichtigt und es 
liegt ihr ob, etmuige Erklärungen de3 
Gegentheils zu geben.“ 
* * * 


Man konnte vor Erlaſſung des 
jetzigen Geſetzes ſolchen Leuten den 
Schutz als amerikaniſchen Bürgern 
verweigern; man konnte annehmen, 
daß ſie aufgehört hatten, amerikani— 
ſche Bürger zu ſein, ſo lange fie nicht 
zurückkehrten. Wenn ſie jedoch zurück— 
kehrten, ſo waren ſie wieder Bürger, 
während ihnen jetzt das Bürgerrecht 
förmlich abgeſprochen werden kann 
und ſie bei ſpäterer Rückkehr als Aus— 
länder behandelt werden können, den 
hieſigen Einwanderungsgeſetzen unter⸗ 
worfen. Zur Härte und Grauſamkeit 
jedoch wird das Geſetz, wo es Leute 
trifft, die ihr Bürgerrecht in ehrlicher 
Abficht erworben haben; die hier viele 
Sabre gelebt und alle bürgerlichen 
Pflichten erfüllt, vielleicht fogar im 
Kampfe für die Union ihr Leben eins 
gejeßt und ihr Blut vergoffen haben; 
die aber nun aus irgend melchen 
Gründen zu längerem oder auch dau-= 
erndem Aufenthalte in ihre alte Hei- 
math zurücdgefehrt find; die ihr Bür- 
gerrecht fchäten und im Herzen ben 
Ber. Staaten Treue und AUnhänalich- 
feit bewahren — und die nun plößlich 
am Ende ihres Lebens al3 politile 
Verftoßene gelten jollen. Man hat 
diefe Zeute und Hat thatfächlich alle 
Eingemanderten, die hier ehrlich Bür- 
ger geworden, zu Bürgern zieiter 
Klaſſe gemacht, indem man ihnen bie 
Gleichberehtiaung mit den eingebore= 
nen Bürgern abjpricht, melche leßtere 
nach wie vor fo lange fie mollen im 
Auslande leben können, ohne ihr hiefi- 
ge3 Bürgerrecht zu verlieren, fo lange 
fie ed nicht felber aufgeben. Der ver- 
nünftige Zmef des neuen Oefehes 
fann erreicht werden, wenn auch bon 
der unfreiwilligen Entbürgerung Leute 
ausgenommen mwerden, bie lange ge: 
nua bier gelebt und ihre bürgerlichen 
Pflichten erfüllt Haben — fage zehn, 
fünfzehn oder auch zwanzig Jahre — 
um zu bemeifen, daß jie da3 Bürger- 
recht in ehrlicher Adficht erworben ha= 
ben. An diefem Sinne follte das Ge: 
feb unbedingt abgeändert werben. 

Erinnerungen eines ruffiihen 

Geheimpolizeften. 

Einer der ehemaligen Chefs der ge— 
heimen ruſſiſchen politiſchen Polizei, 
Perſitz, der jeßzt in London ſeine Pen— 
ſion verzehrt, veröffentlicht im „Wide 
World Magazine“ ſeine Erinnerungen. 
Perſitz, der dem Haushalt des Zaren 
zugetheilt war, mußte das Amt auf ſich 
nehmen, als Polizeiſpion ſich in die ni— 
hiliſtiſchen Brüderſchaften einzuſchlei— 
chen, um ſo als Wiſſender die Polizei 
vor geplanten Attentaten von Fall zu 
Fall zu warnen. Eine Zeitlang ging 
das auch nach Wunſch; bald aber 
ſchöpften die Verſchwörer, die ihre 
Pläne auf geheimnißvolle Weiſe im— 
mer kurz vor der Ausführung verra— 
then ſahen, Verdacht gegen Perſitz; 
mit einem fingirten Attentatsplan 
ſtellten ſie ihn auf die Probe und ge— 
wannen ſo Gewißheit darüber, wer 
der Verräther war. 

„Ein neuer Plan ward entworfen, 
und ich ſollte an einer feſtgeſetzten 
Stelle im Walde zu einem Rendez— 
vous mich einfinden. Ich ahnte, daß 
man mir auf der Spur war, aber es 
gab kein Zurück, ich ging. Mein Ver— 
dacht war nur zu wohl begründet: 
kaum hatte ich die Stelle erreicht, ſo 
ward ich von einer Schaar Nihiliſten 
überwältigt und im Nu an- Händen 
und Füßen gefeflelt. Der Führer ver- 
la3 eine Antlageatte, die mich al3 Po= 
lizeifpion brandmarfte, und, an einem 
Baum feitgebunden, fah ich taufend 
verachtungsvolle und haßerfüllte Blicke 
auf mich gerichtet. Ich leugnete alles. 
Aber unter derben Mißhandlungen 
gab man mir die Erklärung, daß der 
Stab über meinem Haupte bereits ge— 
brochen ſei. Dann drangen die Ver— 
ſchwörer in mich, ihnen die geheime 
Organiſation der Polizei zu verrathen. 
Auf meine Weigerung erfolgte eine 
kurze Berathung; das Ergebniß war 
der Beſchluß, mich zu foltern., Die 
Schaar umdrängte mich und man be— 
gann, mir unzählige Nadeln in den 
Körper zu treiben. Keiner ſchien die 
Gelegenheit verſäumen zu wollen, mir 
Qualen zuzufügen. In unſagbaren 
Schmerzen wand ich mich am Baume, 
ich ſuchte mich zu beherrſchen, preßte 
die Zähne aufeinander und kein Wort 
kam über meine Lippen. Stämmige 
Geſellen peitſchten mich aus, und einer 
ſchlug vor, mich ſofort wie einen Hund 
niederzuſchießen. Andere waren für 
das Hängen. Da trat eine junge pol- 
nifhe Verfchmwörerin vor, ihre dunklen 
Augen bohrten fi mit einem Blid 
grenzenlofen Haffes in die meinen, und 
fie rief: „Ich babe eine dee. Eure 
Zodesarten find zu kurz. Wir wollen 
ihn auf die Schienen binden. Der 
Nord Peterburg-Erpreß ift in einer 
Stunde fällig. Im ber Zeit wird er 
noch Gelegenheit haben, über jeineBer- 
rätherei nazubenfen, ehe der Zug ihn 
in Feen reißt.“ — Mir ftodte der 
Athen, kalter Schweiß drang mir aus 
allen Poren, mit Mühe bemahrte ich 
die Befinnung. Wenige Minuten fpä- 
ter lag ich feftgefchnallt, den falten 
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Stahl der Schiene unter meinem Na— 
cken, hilflos auf der Bahnſtrecke. Mit 
einem höhniſchen „Gute Nacht“ ver— 
ſchwanden die Henker im Dunkel. Ich 
ſuchte mich zu befreien, ich riß, ich 
zerrte, ich wand mich, alles umſonſt. 
Die Feſſeln gaben nicht nach. Meine 
Kräfte erlahmten. Von einem furcht⸗ 
baren Grauſen befallen, lag ich da. 
Und dann kam es: erſt ein leiſes, 
dunkles Zittern in den Stahlſchienen, 
ich hörte es nicht, ich ſpürte nur das 
Vibriren. Das Zittern verſtärkte ſich, 
ich hörte ein fernes dumpfes Brauſen, 
und dann ſah ich auch am Horizont 
kleine leuchtende Punkte auftauchen, 
die ſich raſch vergrößerten: der Zug 
kam. Ich kann es nicht beſchreiben, 
welches namenloſe Entſetzen meinen 
Körper durchſchüttelte. Ich riß und 
zerrte an meinen Feſſeln, aber um— 
ſonſt; immer größer wurden die Lo— 
komotivlichter. In wahnſinniger 
Angſt erhob ich meine Stimme, ich 
ſchrie wie ein Verzweifelter, und ich 
wußte doch, daß das Brauſen der 
Fahrt jeden Laut übertönen mußte. 
Noch 300 Meter, dann noch 200, ich 
wußte: nur wenige Sekunden noch 
habe ich zu leben. Mit der Kraft des 
Wahnſinns verſuchte ich einen letzten 
Ruck, die Banden lockerten fich etwas, 
noch eine letzte Anſpannung, und dann 
ſank ich zwiſchen den Schienen auf die 
Steine. In demſelben Augenblick 
brauſte donnernd der Zug über mich 
hin, und tauſend Funken ſah ich um 
mich ſprühen. Dann verlor ich das 
Bewußtſein. Als ich wieder zu mir 
kam, lag ich in einem Hoſpital. Drei 
Monate waren verſtrichen. Aber mo— 
natelang noch lag ich in furchtbaren 
Nervenkriſen, bis das Miniſterium 
mich mit einer Gratifikation zur Er— 
holung nach dem Süden ſchickte.“ 


Der Sherlockismus. 


Unter dieſer Spitzmarke leſen wir 
in der Köln. Ztg.: Es iſt ſicher, daß 
das gegenwärtige Europa an einer 
Krankheit leidet, die man den „Sher— 
lockismus“ nennen kann. Mögen ſich 
die Aerzte darauf einrichten; fie wer— 
den, wenn ſie die erſten Anzeichen des 
Uebels überſehen haben, ſpäter um ſo 
mehr zu thun bekommen. Der Sher— 
lockismus iſt eine literariſche Krank— 
heit, ähnlich der Werthermanie und 
dem romantiſchen Byronismus. Er 
tauchte auf, als das Publikum an der 
naturaliſtiſchen Waare keinen Ge— 
ſchmack mehr, aber einen um ſo un— 
bändigeren Durſt nach Abenteuern em— 
pfand, den die gebildeten Literaten ihm 
vergebens hinwegzudiſputiren ſuchten. 
Dieſe ſtanden vor dem Sherlockismus 
rathlos und die Hände ringend .... 
Das Publikum, dies ungehorſame 
Kind, wollte wieder einmal durchaus 
anders. Es begeiſterte ſich für den 
edlen Detektiv Sherlock Holmes, der 
alles ſieht, alles hört, der durch dreißig 
bunte Weſten durch bemerkt, ob man 
an der fünften Rippe einen Leberfleck 
von drei Millimeter Durchmeſſer hat, 
und der ſtets nur für das Gute ſeinen 
nie fehlenden Revolver zieht. Denn, 
das ift die Hauptfache, in den Sherlod 
Holmes-Romanen und »Dramen muß 
fih immer da3 Lajter erbrechen (ges 
börig!) und die Tugend jich mit Wür- 
de an den Tifch ſetzen. Zugleich fam 
damit ein ganz anderes Intereſſe an 
der Polizei und Verbrecherwelt auf, 
al man e3 noch vor zehn Jahren 
fannte. Die Tafchendiebe und ihre 
„Hürften (!!) veröffentlichten ihre Me- 
moiren, die reißend abgingen; in New 
Hort führte ein Theater Cinbrecher 
und „Geldfchrankfnader“ in voller 
Ihätigkeit vor. m Yuftiger Weife ver- 
fpottet den Sherlodismus eine fleine 
Plauderei, die der Parifer „Gauloi3” 
in einer feiner lebten Nummern veröf- 
fentliht. Die lekten Morde in Paris 
haben diefe Welt der Sherlod Holmes- 
Schmwärmer ganz befonder3 in Aufre- 
gung gebracht, und mie das Blatt fagt: 
„Seit einigen Jahren hat jeder Mann 
in feinem Herzen einen kleinen Sher— 
Io Holmes [chlummern“, Ueberall im 
Iheater, in den Gefellfchaften, auf den 
Rennpläben hört man in PBari3 nur 
Gefpräche wie die folgenden: „Hat Hr. 
Hamard (der Ehef der PBarifer Sicher- 
heitspolizei) auch mohl das Parkett 
mit dem Mifroffop unterfucht, um die 
Spuren von Tritten zu finden?” „Sc, 
ich hätte unbedingt zuerft da& Tinten— 
faß auf Fingerabdrüde Hin unter- 
fuht —.* „War der Strid eigentlich 
bon Hanf oder von Wolle? Das ift 
nämlich fehr wichtig!" Im Cafe fon- 
ftruirt man fi aus Zucerftüden und 
Untertaffen den Schauplaß de3 Ber: 
breden?®. Und immer lautet der 
Schlußrefrain: „Sa, wenn ich Herr 
Hamard wäre!” Es ift das deal ber 
Kinder aeworden, jpäter einmal ein 
großer Deieftive zu werben, fo mie fie 
früher große Generale oder Soldaten 
werden wollten. In diefer Beziehung 
theilt das genannte Blatt eine Yeuhe- 
rung eined Barifer Spielwaarenfabri- 
fanten mit. Diefer erflärte einem 
Ausfrager: „Der Antimilitarigmus 
bei und oder wenigstens die Erfaltung 
der militärifhen Shympathien haben 
fonderbare Folaen aehabt. Ich ver— 
faufe faft gar feine Bleifoldaten mehr. 
Man will meine Zuaven von Magen 
ta, meine Chaffeur3 d’Afrique, meine 
Ruffen und Japaner nicht mehr. Da 
babe ich eine geniale Idee gehabt... . 
Sch habe meine Kleinen Soldaten ein= 
fchmelgen laffen und aus ihnen Apa- 
chen und Poliziften gemadjt. Da müß- 
ten Sie einmal fehen, wie das abgeht! 
Mie warme Semmeln. X habe meh- 
tere Gruppen erfunden,den „Einbrud” 
zu 2 Franken 45 Cent. mit Spibbu- 
ben, Beftohlenen und Boliziften, bie 
„Strüne Minna“ (db. b. den Polizei- 
tagen, den man in Pari3 „PBanier A 
falade“ nennt) mit Oefangenen und 
Mächtern. Ach habe fogar eine auto= 
mobile „Grüne Minna”! Mein größ- 
ter Triumph ift aber die Razzia! Die 
befteht au& Apadhen, Frauen, Polizi- 
ften, Ga3laternen und nativen Spagier- 
gängern, die Abenteuer fuchen. Sie 
foftet nur 7 Franken 50 Cent. Kaus 
fen Sie eine für ihren kleinen Neffen; 
er wird entzückt ſein!“ 
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Lokalbericht. 
Zanaliſche Umtriebe. 


Eigenthümlicher Fall im „trocke⸗ 
nen“ Taylorville. 


Irrthum ſtrafbar? 


Ein Frauenzimmer reizt in öffentlicher 
Rede zur Unwendung von Dynamit ge⸗ 
gen Wirthſchaften auf. — Farwell und 
Healy hetzen weiter. 


(Eigenberiht der „Abendpoft“). 

Springfield, ZI, 28. Juni. „Zt 
die Adlieperung einer großen Sendung 
Bier in einem „trodenen” Gebiet eine 
Verlegung des Local Option=Gejeges, 
wenn feine Beiveije für den Verlauf 
des Bieres vorhanden jind?“ 

Dieje Frage wird Durc) einen in= 
terejjanten Yak in ITaylorville, einer 
Ortſchaft, 35 Meilen ſüdöſtlich von 
hier im County Chriſtian, aufgewor— 
fen. Staatsanwalt Neff hat im zu— 
ſtändigen Countygericht nämlich ge— 
gen Meichael J. Elliott, einen ſfrüheren 
Wirth in Taylorville, die Anklage der 
Verletzung des Local Option-Geſetzes 
erhoben; dieſe Verletzung ſoll in der 
Annahme einer großen Sendung Bier 
aus der Schlitz'ſchen Brauerei in Mil— 
waukee beſtanden haben. 

In der Frühjahrswahl hatten in 
bitterem Kampfe die Prohibitioniſten 
geſiegt, und Elliott, einer der Wirthe 
in dem Ort, verwandelte, als nun das 
Local Option-Geſetz in Kraft trat, 
ſein Geſchäft in eine Vertaufsſtelle 
für nichtberauſchende Getränke um, 
worüber die Fanatiker nicht wenig 
grollien, da fie dem Manne „einiges“ 
zutrauten. Am Samftag Morgen fies 
len der Staatsanwalt Neff und ber 
Polizeichef Taylor über Elliott ber, 
als diejer hinter feinem Geſchäft mit 
Hilfe des Frachtfahrers Terry Lach 
46 Kiften Schlig’fhes Flaſchenbier 
ablud. Das Bier war von Spring 
field aus gefandt worden. 

Elliott verficherte den beiden Beam- 
ten, der Bieragent müffe einen tr> 
thum begangen haben, denn er habe 
bei dieſem Schlitz'ſches „Fizz“ beſtellt, 
ein nicht berauſchendes Getränk. Mög— 
licherweiſe habe der Agent, mit dem er 
telephoniſch verhandelt habe, ihn miß— 
verſtanden. Elliott gab dem Yuhr- 
mann Auftrag, das Bier ſofort zum 
Bahnhof zurückzubringen und dort zu 
lagern, bis der Agent der Brauerei 
weitere Anordnungen treffe. Trotzdem 
erhob der Staatsanwalt die Anklage 
gegen Elliott, und dieſer wurde ver— 
haftet. Er ſtellte Bürgſchaft. 

Elliott wird der Verletzung des Pa— 
ragraphen des Local Option-Geſetzes 
bezichtigt, welches jeden Plan zur 
Umgehung des Geſetzes als Geſetzes⸗ 
verletzung ſtrafbar macht. Den Fuhr⸗ 
mann hat der Staatsanwalt ebenfalls 
angeklagt, weil jener nicht ber Bote et 
ner Verfehrsgejellichaft, d. bh. nicht ein 
Erpreßaaent, fei. Die Klage wird von 
Elliott, deffen fich die Frauerei jofort 
angenommen hat, bi$ vor das Staats⸗ 
obergericht durchgefochten werben. 

G. A.B. 


Pröbchen chriftliher Dulduna. 2 


In der geſtern hier abgehaltenen 
Jahresverſammlung des Staatsver— 
bandes der „Catholic Total Abſtinence 
Union“ gab deren forrefpondirende 
Sekretärin, Frl. Midu H. D’Connor, 
wieder ein recht iennzeichnendes Pröb- 
hen von dem Geifte hrijtlicher Dul- 
dung, melche diefen Flügel der Tem- 
perenzfanatifer erfült. Gie Jagte 
nämlich in ihrer Anfprache, wenn dem 
„Saluhn“ auf feine andere Weife bei- 
zufommen fei, jo follten die Wirth: 
chaften einfach mit Dynamit in bie 
Luft gefprenat werden, gerade jo, mie 
die Stadtverwaltung nicht zögern 
würde, große Gebäude in die Luft zu 
fprengen, jollte dies nöthig werben, 
um einer ganze Stabttheile bedrohen- 
den Feuersbrunft Einhalt zu gebieten. 

Kawiler bett von Neuem. 

Die Lam and Order Liga macht 
bon Neuem Verjucdhe, dad Sonntags 
gefeg durchzuführen. Alle ihre Elägli- 
hen Mißerfolge in den Gerichten ha= 
ben diefes Häuflein Yanatifer nicht ab= 
zufchreden vermocht, und ihr Agent W. 
B. Farmell verfichert, daß eine Anzahl 
neuer Strafanträge von ihm ausgear= 
beitet würde, bei denen auch der ge= 
ringfte Fehler vermieden und das Be- 
meismaterial einfach unerjchütterlic) 
ei. 

„Wir haben noch, fünfzig Anflagen 
gegen Wirthe wegen Sonntagsbetriebs 
auf dem Kalender,” fagte der Staat3- 
anmwalt Healy, „und wir werden in de= 
ren Verhandlung eintreten, jo fchnell 
fie an die Reihe kommen und wir bie 
Zeit dazu finden. Sn leßterer Seit 
find mir mit Kriminalprozeffen von 
linterfuchungsgefangenen überhäuft 
geweſen, und ſobald dieſe Fälle abge— 
than find, werden wir die Verhand— 
lung bon Sonntagsprozeffen wieder 
aufnehmen.“ 


Der Retter in der Notn. 


Der jährige Win. Gillier, 96 AUr- 
lington BL, fah geitern Abend aus 
dem Haufe von of. Bacco, 135 Weft 
Volk Str., Rauch heraus dringen, rief 
die Feuerwehr und ftürmte in bas 
Haus, mo er Baccoz Eleine Kinder, 
Marie und Xofeph, fehlafend in einem 
rauchgefüllten Zimmer fand. Er trug 
fie Hinau3 und legte fie der gerabe 
beimtehrenden überglüdlihen Mutter 
in bie Arme. 

— — —— — 
Die Sonnenſinſternißßz. 


Die theilweiſe Sonnenfinſterniß 
zwiſchen 8:33 und 11:20 geſtern Vor— 
mittag war hier deutlich wahrnehm—⸗ 
bar. Am ſtärkſten war fie einige Mi- 
nuten vor zehn, ala die Sonnenfugel 
zu brei Vierteln verhüllt war. Taus 
fende beobachteten die Erfcheinung. 


Toded- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unfere geliebte Tochter 
und Echiweiter 

Zena Werner 
nad langem, fwerem Leiden am 27. 

uni, Abends 6 Uhr, im Alter von 20 

abren und 6 Monaten felig im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 30. Juni, Mit- 
tags 1 Uhr, bom Trauerbaufe, 182 

errh GSir., nad der St. JalobisKirche, 

arfield und Fremont Str., und dann 
nah Dem Gt. Qulas-Gottesader. Un 
ftile Iheilnabme Bitten: 


Hermann und Bertha Werner, 
Eltern. 

Martin, Hermann, Georg, Elite 
und Ruth, Gefätoiiter. 


— — 


Todes» Anzeige 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte 
Karl Kober 
am 28. Juni nach langem Leiden im Alter von 
52 Jahren und 6 Monaten janft entfchlafen iit, 
Deerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 1. 
Juli, xadmittags 1:30, bom Irauerbaufe, 231 
Vellington Str., nad dem Rofehill-stiedhof. 
Um ftille Ibeilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Lena Kober, Gatte. 
Billiam Kober, Bruder. 
Regina Stettler. Schwägerin. 
Albert Paſchte, Schwager. 
Louiſa Paſchte, Schwägerin. 
Fred G. Stetter, Neffe, 
Carolina Stettler, Nichte. 


Todes» Anzeige 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Joſeph Sachſel 

geſtorben iſt. Beerdigung vom Tempel Emanuel, 
Buckingham Place, wilden Holitein Ste. und 
Evanfton !ide., Montag, den 29. Sunt, um 
Uhr Nachn., nad dem Emanuel: sriedhof, Wald» 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Nudoishine Sadjel gebor. Xoeifler 


Gattin. 

David F, Louis, Zanaz und 2eo 
Sadjiel, und die dveritord. Frau 
Anna Nenderg und Iran Noia 
Rezek, Geſchwiſter. ſomo 


Todes» Anzeine 


Verwardten, Freunden und Belannten die 
traurige Nadridt, daB mein lieber Gatte und 
unfer guter Vater 

Henry KAurtum 
Im !lter von 49 Jahren und 5 Monaten ge: 
Norden ift. Das Begrübniß findet ftatt am 
Dienstag, den 30. Juni, um 2 Ubr Nadhm., 
bom ZIrauerhbaufe, 191 Orchard Sir, nad 
dem Montrofe-Zriedhof, Um jtille Ipeilnahnte 
bitien die trauernden Hinterbliebenen: 
Margareth Kortum geb. Albrecht, 
* Gattin. 
Frau Madden, Rudolph, Arthur, El- 
tie, Frau Riordan, Wollie und 
Edward, Kinder. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belannien die traurige Nad- 

rit, dab mein bielgeliebter Sohn und Bruder 
Frank H. Schütz 

(Sohn des verſtorbenen Nilolas Schütz), 

Alter von 253 Jahren 


Herrn entſchlafen iſt. 


im 
und 3 Monaten jelig im 
Die Beerdigung findet 
tatt am Wittwod), den 1. Iuli, 8 Uhr 30 Um, 
vom Trauerbaufe, 229 Hudfon Woe., nach der 
St. Midaelslirhe, bon da nach dem St. Bo= 
nifaziussSottesader. Um flilles Veileid bitten 
die traıfdınden Hinterbliebenen: 
Maria Shis, Matter, mdi 
Sohn und Katharina, Gefhtoifter. 


Todes» Anzeige 
Freundſchafts 27 m 12, Hertha Grad 


Den Echmeitern obiger Lo e zur Nachricht, 
dat Schweiter — Run 
Louiſa Schnäckel 
Aötzlich geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
Dienstag, den 30. Juni, Nahmitags 1 Uhr, 
vom Trauerhaufe, 26 Ayers Court. Die Schwe— 
ſtern ſind erſucht, der verſtorbenen Schweſter 

die letzte Ehre zu erweiſen. 
Ida Zoehler, O. B. 
E. Faulſtich, Sekr. 


Todes - Anzeige 
Schwäbiſch-⸗Badiſcher Frauen⸗Verein Nr. 1. 
Ten weriden Schweitern Biermit die traurige 

Nachricht, daß Schweiter 
Amalia Mommſen 

plöglih geftorben ift. Die Beerdigung findet 
tatt’am Mittwod, den 1. Quli, 12 Uhr 30 
m., vom Trauerbaufe, 1163 N. 43. Abe., nad 
dem a —— Die Beamten . berfam- 
meln fih punkt 12 Uhr in der Vereinshalle. 
Achtungsvoll: 

Latie Schweig, Präſ. 

Amalia Bläſer, Finanzſekretär. 


Todes ·Ansetge. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Auguſte Maczijewske 

im Alter von 56 Jahren ſelig entſchlafen iſt. 
Beerdigung vom Trauerbaufe, 2218. Place, 
am Dienstag, den 30. Juni, um 1 Uhr Nachm. 
nad dem Waldheim Gottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Eruſt Maczijewske, Gatte. 

Ernſt, Friedrich und Emma, Kinder. 


Todes» Anzeige, 
Gourt Harmony U. D. F- 
Den Brüdern zur Nachricht, dab; unfer Bruder 
€. Kober, 
231 Wellington Etr., am 28. Juni im Herrn 
entichlafen ift. Die Beamten beriammeln fich 
Mittwoh Nachmittag um 1:30 in der Loreng 
Halle, 639 TDiverfey QIvd., um. dem Bruder 
die legte Ehre zu erweiſen. 
Safsb Berolifer, Sekr. 


..Geftorben: Zoniie Schnaedel, ach. Ludwig, ges 
liebte Gattin von John und Mutter von Chas,, 
George, John, Otto und Ella, itarb vlöglid im 
Alter von 48 Jahren. Beerdigung dom Trauer: 
baufe, 26 Aners Kourt, Dienstag, den 30. Juni, 
um 1 Ubr Nadım., mit Nutiden nad dem 
Montroſe-Friedhof. ſomo 


Geftöorben: Viaria Wilfen, 30 Burling Str., 
Conntag, den 23. Nuni. Begräbnibanzeige fpü- 
ter. Karl Willen, Gatte. 


Etwas zum laden! 


Wilhelm Buſch: 
Köſtliche humoriſtiſche Schriften: Maler Kleck— 
ſel Me. — Die Haarbentel, 40ec. — Herr und 
Frau Knopp, 40c. — Tideldum, 408. — Fipps 
der Affe, 60c. Und viele andere Bände. Alles 
gebunden. r 


A. KROCH & CO,, 


Dentihe Buchhandlung, 
26 Dionrse Str, Chicago, (swilden Wabafh 
und Midigan Aves). 
— Ter befte Roman der Neuzeit! — 
Zettchen Gebert3 Geimidhte. Henriette Jacoby. 
Roman von Georg Hermann. 370 Seiten. Geb. 
Preis: $2.25. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Dentihe Buchhandlung. 
106 NRandolph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger deutfcher Zonfelftonslofer Friedhof don 

Ehicagd. Durch polttan Hodbahn, eben- 

Straßenbahnen für 5 Gentd zu 

läge find in diefem 

pasablangen au 6a 

n e: epdon gast x 
Etadt-Office 870 3. Ehicago Ape., Tel. EI W 

gabilipp Maas. Beir. Jacob Swad, Supt, 


Montrose Gemetery 


ms Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 
5 CentS Gar-Fare von irgend einem 
Theile der Stadt. Bhone — — 
o 


The Re:iic House, 


Erfter Klaife Familien-Refort. 
8O0 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park) 
Dortreifliches Zonzert 
ieden Abend und Sonntag Nadmittag 
Bon Rud. Maungolds Orcheſter. 


Didoja® 


Zefet die „Bonntagpoft" 


4 Abendpoſt, Chieago, Montag, den 29. Juni 1903. 
—— ———— ———— ———— ——— —— —— — — ——— — —— —— — — — 


Große Nug— 
Spezialität 


Reiche Body-Bruſſels— 
Effefte — Volle 9 bei 12- 
Größe, gut don dauerhaften Ma- 
X terinlien acwoben, in hübichen 
Tarben = Kombinationen, Die echt 
find und nit matt werden. Ein 
nie Dagewefener Werth in unfes 


ren fünmmtlichen 51 7.85 


fünf aroßen Nü= 
den für 
Doppelte FiiH Stamps Freitags 
in allen fünf Läden. 
Unier offener Konnte 


* * 
Kredit-Plan 
Billige, ſchlechte Möbel iind zu jedem 
Preis theuer. Einer der Hauptgründe 
unſeres Erfolges iſt daß wir nie Waa—⸗ 
ren führen, die wir nicht garantiren kön— 
nen. Wir verlaufen auf Zeit —und ge— 
ſtatten Euch zu bezahlen wie es Euch 
paßt. Ihr laßt einfach die Waaren an— 
ſchreiben und verſprecht dafür zu bezah— 
len wenn Ihr könnt. Das iſt unſer 
Offenes Konto Syſtem, und es wäre für 
uns ſicherlich geſchäftlicher Selbſtmord, 
Euch etwas zu verlaufen, was nicht be— 

friedigend wäre. 

Unſere unmarkirten Ablieferungswa— 
gen ſichern Vertraulichkeit jeden Kaufs. 
Krankheit oder Arbeitsloſigkeit werden 
ebenfalls berückſichtigt unter unſerem 
modernen Kreditſyſtem, und unſere 5 
großen Läden — zuſammen mehr als 
ein Straßengeviert — beweiſen daß es 
ſich bezahlt zu unterinchen. 


— 
— 
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1906-1908 Wabash Avenue | 
1901-1911 State Str. 
3611-3019 State Str. 

943-945 Lincoln Avenue 
219-221 E. North Avenue 


(Zwifchen Larraebee und Halited Str.) 
Dffen bis 9 Ur Abends. 


5 Baer S ne a ha 

Teitern, Belmont, Elybourn Ude. und Ros— 
coe Bivd. Offen 10 Uhr. Eintritt 10c. 
Damen und Slinder frei tägli, außer Somts 
und Seittaas, don 10 Vorm. bis 5 Nachm. 
Schöner Teihy zum Waten für die Kleinen. 


DO weh, Ihr fogenannten Bergnügungd- 
Paris! Dies wird Euch eiferfühtig maden, 
aber wir müfien es janen! 16,573 Leute be« 
uchten unier S2410,000 » Marine-Schiedht- 
Shyauitüd „Ihe Monitor u, Merrimac“ am 
Saming n. Sonntag. 21 arofe Schiffe in 
wirflicder Schlacht und alle Zuſchauer wa— 
ren entzückt. 

Spezishhe Darbietung für den 4. Juli 
Pain's 85000- Feuerwert 
in Riverview's großer BallſpielArena 
und „The Mikado's Fun!“ 

dieſe „Die Blazing Sun!“ 
großen „Head-On Colliſion!“ 
ſpeziellen Weird White Falls!“ 
Sauſtuge Laſt Roſe of Summer!“ 
Hente: Bundestagiasung des Nord-Amerila- 
niichen Turnerbundes im Pilnif-Grove. 


—————— — re en 


Ellery’s Kapelle. 


Heute klafſſiſche Muſik. 
Dienſtag: Großer Turner-Abend. 


CREATORE ſeine Kapelle. 
Heutiges Programm umfaßt „Cabvalexia Ru⸗ 


ſticana“ Overtüre aus „Martba”, „IST I der 
King“, Largo aus „Xerres“, großeAuswahl aus 
„Racliacei“ u. f. w. 
Donnerftag: Wunihprssremm. Sagt Eure 
Muif 


Wunſche. 
Neueſte Fahrten! Beſte Schauſtücke! 
Kolihugnann: Dinwoch großes Polo » Spiek. 


efhidteim 


Viele Taujende erfreut! 
Sclieit Eud) heute der fröhfihen Menge an 


Bcher’s große Kapelle 
und 50 andere Attraktionen! 
Garfield Bart Metropolitan Hochbahnzüge 
und alfe weitlich fahrenden Straßenbahnen. 


Notiz für 
Kontraktoren 


Die Illinois Tunnel Company iſt in der 
Lage, Ausgrabungsmaterial weg zu befördern 
von Gebäuden die im Geſchäftsdiſtritt errichtet 
werden, begrenzt im Norden von Illinois 
Str. im Süden von der 15. Str. und im We— 
ſten von Desplaines Str., und iſt gerne bereit 
Preiſe für Wegſchaffen von Abfallſtoffen u. ſ. w. 
zu unterbreiten. Man adreſſire: 


W. J. C. KENYON V,P.&G.M. 


179 Dionroe Str. — Telephon Srantlin. 130, 
2bin,i 


Dr N. WATRY & CO, 
99-101 2. Naudolph ein 


— Deutsche Optiker — 
Brillen und eine Spezialität. 


Rasdald, Gameras uud phstogr. Vinteriah, 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Najen- und Halserzt. 


Stunden: Morgend 9—11. Abends 7—9 
Shröder-Bebäude, Milwaulee u. 53* 





2olalberidht. 
Geſtrige Bereinsfelle, 


Die Bella Dona⸗Loge Nr. 700 
beging geftern ihren Chrentag. 


Beiteht jekt 25 Jahre. 


Der einzige noch lebende Gründer wohnte 
dem Seft bei. —Pifnif des Pfälzer-Dereins 
und des Sentralverbandes deuticher Mili- 
tärvereine. — Ausflüge mehrerer Dereinc. 


Die Bella Dona-Loge Nr. 700 ber 
Ritter und Damen der Ehre beging 
gejtern Nachmittag in Ebert3 Som: 
mergarten am Ridge Boulevard, Ro- 
ger3 Barf, bei fehr gutem Bejuch die 
Veier ihres filbernen Jubiläums, und 
zwar in der Form einez Pilnits in 
großem Stil. GSelbftverftändlich gab 
ed Spiele aller Art, ein Kegeljchieben 
um fchöne Preife, Tanz und andere 
Beluftigungen. Brotektor JojephTraub 
hieß Die vielen Gäfte in einer Anfprache 
herzlich willfommen, und der Groß 
proteftor H. ©. Dillenburg verbreitete 
fi) dann in einer englifchen Anſprache 
über die Gejchichte der Loge. Er erin- 
nerte daran, wie unendlich viel Gutes 
bie Zoge in den verflofjenen 25 abs 
ren dur Zahlung von Kranfengeld, 
$5 die Woche, gethan habe, und er ers 
mahnte feine Zuhörer, fomeit jie noch 
nicht Mitalieber feien, folche zu werden. 
Bon den 21 Gründern der Zoge tjt nur 
noch einer am Leben, Kohn Mergen, 
und diefem mwurde von dem Rebner 
Namens der Loge ein fchönes filbernes 
Abzeichen überreicht. Großjekretär U. 
%. Friedrich ftiftete einen Silberfranz 
für da3 Banner der „Bella Dona“, 
Unter den Feitgenoffen waren viele 
Mitglieder der Zogen der Weit-Dipi- 
fion Nr. 2. Die feitgebende Loge hat 
jet 145 Mitglieder beider Gefchlechter 
und eine Kranfenfafle von $800. Ster= 
begelder werben in dem Drben nicht 
pon den einzelnen Zogen, jondern von 
ber Groploge bezahlt. 

Die Schweitern der Bella Dona hats 
ten für einen [chmadhaften Jmbih ges 
forgt, dem auch wacker zugeſprochen 
wurde. Die übrigen Anordnungen 
waren bon den Damen und Herren Jo— 
jeph Zraub, Vorfitender; K. D. Hof 
mann, Gefretär; of. Winter, Schaß= 
meifter; Sojephine dert, Tidet- 
Schatzmeiſterin; Gus. Brocker, Kaſſi⸗ 
rer; Dr. X. Konzelmann, Kaflirer; Al- 
bert Sagoröfe, Elife Hofmann, Marie 
Lichtner, Victoria Traud, Eva Win— 
ter, Marie Kummer und Sophie Sa= 
Iusfomäfy vortrefflic” getroffen mor= 
ben. Die Beamten der Loge find %o= 
feph Zraub, Proteftor; Gu3. Broder, 
Paſt Proteftor; Karl DO. Hofmann, 
Protokollführer, ſchon ſeit zwanzig 
Jahren und daher der dienſtälteſte Be— 
amte der Loge; Albert Sagorske, Fi— 
nanzjefretär; Dr. U. Konzelmann, 
ärztlicher Berather; Marie Lichtner, 
Vizeprotektorin; Viktoria Traub, 
Schatzmeiſterin; Joſephine Eckert, Ka— 
planin; Sophie Saluskowsky, Führe— 
rin; Eliſe Hofmann, Marie Kummer, 
Balthaſar Kuehn, Verwaltungsrath; 
Joſeph Winter, „Guardian“; John Fi— 
ſcher, Wächter. Die Verſammlungen 
der Loge finden an jedem erſten und 
dritten Freitag im Monat in Schoen— 
hofens Halle ſtatt. 


Ofälzer⸗Verein. 


Zu einem ſchönen Erfolge geſtaltete 
ſich das geſtrige Piknik des Pfälzer— 
Vereins in Frerers Hain, Nr. 3824 - 
3534 N. Clark Straße. Der Beſuch 
ließ wahrlich nichts zu wünſchen übrig, 
denn welcher Pfälzer würde auch die 
Gelegenheit verſäumen, unter Stam— 
mesgenoſſen den dieſen eigenthümlichen 
Hang, zu Luſtbarkeiten und frohem 
Spiel zu bethätigen? Und der Unter— 
haltung gab es in Hülle und Fülle. 
Für Volksbeluſtigungen aller Art 
hatte der aus den Herren Fred. Gehm, 
Präſident; Heinrich Genſinger, Vor— 
fiter; G. Brechner, J. Jochim, J. 
Schlaufmann und G. Rauſchkolb be— 
ſtehende Feſtausſchuß in einer Weiſe 
geſorgt, die ihm ehrende Anerkennung 
eintrug. Eine Glanznummer war der 
Bretzelmarſch, eine andere das „Kerb“⸗ 
ſuchen. Auf der Kegelbahn winkten den 
Siegern werthvolle Preiſe. Eine vor— 
zügliche Kapelle munterte, und nicht 
vergeblich zum Tanze auf. Und wer 
ſeinen inneren Menſchen ſtärken wollte, 
fand dazu überreiche Gelegenheit, un— 
ter Anderem auf dem Derkemer 
Wurſtmarkt. Abends war der Garten 
ſchön erleuchtet, und überall ſah man 
frohe, lachende Menſchen, die erſt ge— 
gen Mitternacht zum Aufbruch rüſte— 
ien. Sie alle werden ſich zweifellos 
der geſtern vergnügt verlebten Stun— 
den noch oft und gern erinnern. 


Zentralverband deutſcher Militärvereine. 

Im Riverview Piknik-Park hielt der 
Zentralverband deutſcher Militärver⸗ 
eine geftern bei qutem Befuch einSoms 
merfeft ab, melches einen durchaus 
formlofen Charakter hatte. Die Ju⸗ 
gend amüfirte fich bei Tanz und Spiel, 
die älteren Herrichaften ließen beim 
Ihäumenden Kruge die FFibelitas in 
ihre Rechte fteigen, und daraus ent= 
midelte jich natürlich eine urgemüth- 
lihe Stimmung, in welcher da3 fchöne 
Yet auch ausklang. Die Feitorbner 
waren die Kameraden Martin Gaß, 
John Kieter, Carl Palger, Auauit 
Eichemann, Guft. Geleng, Rob. Zaff: 
fe, Rob. Wagner, Phil. Schufter, 9. 
Uhlhorn, Henry Meyer und Eugen 
Lepple. 


Deutſcher Kriegerbund. 


Der Deutſche Kriegerbund von Chi⸗ 
cago war geſtern mit Sack und Pack 
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nach dem Beder’fchen Sommergarten, 
meit im Südmejten der Stadt, hinaus 


gepilgert. Bilnit war die Lofung, und, | 


wie eö bei alten Soldaten üblich ift, 
wurde gejtern ebenfo ftramm gefeiert, 
tie dereinft der langfame Schritt un 
ähnliche fhöne Kunftübungen gemadht. 
Die Kameraden Henry Lang, John 


Labudde und Karl Ktosbab hatten die | 


Vorkehrungen getroffen, und zwar Jo, 
daß alle fich recht behaglih fühlten. 
Stimmung brauchte nicht erjt erzeugt 
zu werden, bie hatte jeder mitgebracht, 
und fo verlief das Zeit in fchöniter 
Weife. 


Srauenverein „Barmonie”. 


Die Frauen Barby, Mathilde Zippe, 
Elifabetd Schnädemwind, Bertha Bed, 
Minna Hollmer, Antonie Garljon, 
Sadie Ehutley, Anna Palm und Min 
nie OD. Richter verdienen alle Anerfen- 
nung für die fhöne Art und Weife, in 
der fie die Vorkehrungen für das Bil- 
nik getroffen hatten, welches der Frau— 
enberein Harmonie, zu dejjen Beamten 
und bewährten Mitgliedern fie gehö- 
ren, gejtern in Peterfens Sommer: 
garten an der 59. Straße und Wejtern 
Avenue abgehalten hat. Das Vergnüs 
gungsprogramm mar fo reichhaltig, 
daß jeder und jede auf ihre Rechnung 
fam, und nicht. minder reichhaltig 
waren Speife und Iranf vorgejehen. 
©» blieb denn der Erfolg nicht aus. 


Frauenverein „Immergrün“. 


Der Frauenverein Immergrün gab 
geſtern ſeinen vielen Mitgliedern und 
deren Angehörigen in Wagners Som— 
mergarten in Foreſt Park ein Piknik, 
das ſehr gut beſucht war, und, wie 
man es bei den Feſtlichkeiten des be— 
liebten Vereins von jeher gewöhnt iſt, 
einen recht gemüthlichen Verlauf nahm. 
Frau Katharine Dunker, die Präſi— 
dentin des Vereins, hielt im Laufe des 
Nachmittags eine wohlaufgenommene 
Rede. Die Feſtanordnungen waren 
einfach meiſterhaft, Dank der umſichti— 
gen Arbeit der Frauen Dunker, Ka— 
tharina Reinhuber, Minna Gottſchalk, 
Karoline Kretſchmer, Eva Walter, 
Marie Schreiner, Bertha Hintz, Klara 
Doll, Henriette Schneider, Hattie 
Strich und Anna Stell, welche 
Feſtausſchuß bildeten. 

| 
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„Unit:d Seagu: of America.‘ 


Den Höllerih’fchen Sommergarten 
an der Weit 12, Straße und 79. Abe. 
hatte die United League of America 
fih zum Schauplaß für ihr diesjähri- 
ges DOrdend- und Sommerfeſt auser—⸗ 
jehen, und zu vielen Hunderten waren 
die Mitglieder und andere Gäfte im 
Laufe des frühen Nachmittags hinauss 
gefahren nad) dem jchönen chatten» 
Ipendenden Garten, allmo die Herren 
bom Anordnungsausfhuß, Rich. Pol: 
laf, 5. H. Kreuter, R. Maurer, Mo- 
tig Koch, Henry Schubert und John | 
Menhaus, bereit3 in fchönfter Weife 
alle zum Empfang der Fejtgenoffen 
hergerichtet hatten. 3 gab die übli- 
hen Vergnügungen, auch hielt Präfi- 
dent Pollat eine Anfprache, in der er 
darauf hinmwies, daß die Liga fchon 
$215,000 an VBerficherungsgeldern 
ausbezahlt habe, daß ihre Finanzen in 
guter Verfaflung feien, und daß es fich 
nidt nur Yamilienvätern, ſondern 
auch folden, die e3 einmal merben 
mollen, empfehle, der Liga beizutres 
Se Kein Mikklang ftörte das ſchöne 

eſt. 


den 


CTyroler- und DoralberaersDerein. 


Die Söhne und Töchter des frhönen 
Tyrol und der Vorarlberger Alpen 
fchmelgten bei ihrem Pifnik in Meyers 
Sommergatrten in Bommanpille geftern 
wieder einmal in Erinnerungen an die 
traute Heimath, und die Tyroler Sän- 
gerfchaat, welche zu der Feftlichkeit be- 
jtelt morden mar, fang manche herz= 
innige Weile. Cin Preisfegeln und 
bie japanifchen Spielbuden fanden viel 
Zulauf, im Tanz jehwebte die Jugend 
dahin, und die Alten ließen e8 fi an 
ben Zifchen beim Glas guten Bieres 
wohl fein. Das gemüthliche Feit fand 
erit zu vorgerüdter Stunde fein Enbe. 

Dit: und Weftpreußen. 


Sm Walde von Cragin, fern ab 
bom Leben und Geräufh der Groß- 
ftabt, vergnügten fich geftern die Dit- 
und Weftpreußen, nicht nur die Mit- 
gliever de3 landsmännifchen Vereins 
und ihre Familien, fondern auch zahl- 
reiche andere Ehicagoer. Bon der Hitze 
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mar da draußen menig zu fpüren, 
| überdies hatten die Herren vom Feſt— 
ausfhuß für genügend fühlende Labe, 
| Bier, Rahmeis ufm. gejorgt; die\inmwe- 
| fenden erklärten diejes Feit für einfach) 
| reizend, eine Abmwechfelung von ben 
| übliden Sommergarien-Pilnils, und 
' das war e8 auch. Bei Einbruch der 
Duntelheit erfolgte die Rüdfehr nad) 
der Stadt. 
Aigeft:lite der Shönhofen’fhen Brauerei, 

Im Kolumbia-Park, wohin fie meh- 
tere Sonderzüge der Santa Fe-Bahn 
befördert Batten, vergnügten fich gejtern 
die Mitglieder des Stranfenunter- 
ftüßungspereind der Ungeftellten der 
Schönhoffhen Brauerei mit ihren 
Hamilien. Bon der Brauerei war der 
nöthiae "Stoff" in vorzüglicher Güte 
mitgejandt morden, die Mütter hatten 
mwohlgefüllte Ehtörbe mitgebracht, für 
die Mufit zum Tanzen und andere 
Unterhaltung hatte der mohlerfahrene 
Unordnungsausfhuß geforgt, kurz, e3 
war Alles da, was zu einem richtigen 
Piknik gehört, und fo verfloh den vie= 
len Theilnehmern an dem Ausfluge die 
Zeit nur zu fohnel. Die Rüdfahrt 
wurde ‚bei Einbruch der Nacht gemacht. 


Ungarifber Nationalitäten = K.=U.=-Derein. 


Der Ungarifhe Nationalitäten- 
Kranfen-Unterftüßungsverein amüfirte 
fih geftern im Afhland Grove, dem 
jhönen Sommergarten an der Ajhland 
und Addiſon Abe. Gulaſch, Ungar— 
wein und andere heimathliche Genüſſe 
gab es außer den landesüblichen, 
außerdem wurden für die Jugend 
Spiele verſchiedener Art veranſtaltet, 
während die Aelteren vergnüglich das 
Tanzbein ſchwangen. Wie ſchon aus 
dem Geſagten hervorgeht, hat der An—⸗ 
ordnungsausſchuß auch dieſes Mal 
wieder ſeine Pflicht in anerkennens— 
werther Weiſe gethan, und das Feſt 
klang in harmoniſcher Weiſe aus. 


„Licht und Wahrheit.“ 


Die deutſche Spiritualiſten -Ge— 
meinde Licht und Wahrheit gab geſtern 
in Hoerdts Sommergarten an der Bel— 
mont Ave. eine ihrer ſchönen Sommer— 
feſtlichkeiten, zu der ſich auch die Sän— 
ger von der „Eintracht“ eingefunden 
hatten. Dieſe trugen im Laufe des 
Nachmittags mehrere Chöre vor und 
ernteten damit großen Beifall. Das 
Programm bot auch eine Menge Be— 
luſtigungen, Volksſpiele und Kegeln, 
und der Tanzboden wurde gar fleißig 
beſucht. So iſt denn das Feſt in präch— 
tiger Weiſe verlaufen. 

— —— — 

Deutſches Diakoniſſen⸗Haus. 


Wie ſchon mehrfach an dieſer Stelle 
berichtet, iſt vor etwa Jahresfriſt hier 
der evangeliſche Diakoniſſenverein ins 
Leben gerufen worden, der nach dem 
Vorbilde des Diakoniſſenwerkes in 
Deutſchland ein Diakoniſſenhaus, ver⸗ 
bunden mit einem Hoſpital, bauen, 
Diakoniſſen ausbilden und in die Hüt— 
ten Armer und Kranker ſenden will, 
die dort ohne Unterſchied der Glau— 
bensangehörigkeit und ohne Lohn die— 
nen werden. Der Verein hat bereits 
einen Bauplatz — 6 Bauſtellen — an 
54. Place und Morgan Str. erworben, 
um dort das Mutterhaus und das 
Hoſpital zu bauen. Auch der Plan 
des Hauſes liegt ſchon fertig vor, und 
ſobald die Hälfte der Bauſumme bei— 
ſammen iſt, ſoll der Bau begonnen 
werden. Der Diakoniſſenverein richtet 
nun alle deutſchen Bürger von Chicago 
die Bitte, ſein edles Werk durch Bei- 
träge zum Baufonds zu unterſtützen. 
Alle ebangeliſchen Paſtoren von Ehi— 
cago und Umgegend, wie auch Herr F. 
Kreßmann, Nr. 7981 Fifth Avbe., 
Schatzmeiſter des Vereins, können nä⸗ 
here Auskunft geben, ebenſo das 
Hauptbüro des „Bureau of Charity“. 

Gaben zum Bau des Haufes find 
an Herrn F. Kreßmann zu fenden. 

——— 

— Enttäuft. — Geftern hat mir 
a Reifender a Flafch'n Wein zahlt und 
dazu g’fagt, i fol f’ mit Berftand 
trink'n.“ — „No, hat’8 Dir net ges 
Ihmedt?" — „Roa bißl; heut’ reut mi’ 
no’ mei’ Verftand!“ 


CASTORIA fürsäugingeund Enter. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Bon ſtonſulat geſucht. 


Das k. k. öſterreichiſch-ungariſche 
Konſulat — 184 La Salle Str., Zim⸗ 
mer 816 — ſucht den Aufenthaltsort 
der nachgenannten Verſchollenen in 
Erfahrung zu bringen: 

Bon, Rainer, aus Rola, 

Ysilli, aus Kroatien. 

ES SITERERR: Bertha. 

Andreas. 
"I ann, aus Cchönftein, Böhmen. 

i, aus Wr. Neuſtadt. 
Julius, aus Wien. 

8. 


M., aus Ungarn. 
nd, geb. ‘pieifer, aus Preb- 


blara, 
©, Salob, aus Miltwaufee. 
an, Eugen, aus Biesfe. 
enmwag, aus &tehr. 
‚ Robert, aus Wien. 
pH lit, Johanı, aus Böhmen. 
‚ Martin, und Frau. 
=, ,‚ Karl, aus Miitel. 
Raul, aus Budapeit. 
Ferdinand. 
„CEugen, aus Ungarn. 
i83, Ferdinand, and Temesvar. 
‚ Stanz, aus Giebenbürgen. 
i, Wilhelm. 
t, Karl, aus Budapeſt. 
Srau Roſa, aus Wien. 
ic, Slabto. 
Rudolf, recte Ignaz, aus Budapeſt. 
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onner, Iohann. 
er, Marie, aus Budapeit. 
‚ Wilhelm. 
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Unheimliche Wette. 
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Ein Pole trinkt ein Quart Schnaps und 


ſtirbt zwei Stunden ſpäter an den Folgen 

Im Begriff, das Haus von John 
Tomola, Nr. 053 W. 18. Straße, zu 
verlaſſen, gerieth geſtern Abend der 
Pole Martin Lapus, Nr. 1051 W. 
18. Straße, mit mehreren Landsleuten 
darüber in Streit, wer ton ihnen die 
größte Menge Schnaps trinten und 
doch noch feit auf den Beinen jtehen 
fonne 3 fam zu einer Wette um 
$10, worauf aus einer Wirthichaft in 
der Nachbarſchaft ein Quart Schnaps 
geholt wurde. Lapus trank das ganze 
Quart, gleich darauf wurde er krank, 
und zwei Stunden ſpäter iſt er im 
Eounty-Hojpital gejtorben. Er mar 35 
Sabre alt. 

— — — — 
Bayeriſches Volrstrachtenfeſt. 


Aus München ſchreibt man: Die 
Pfingſtfeiertage wurden dazu benutzt, 
ber Bollstrachten-Beimegung in Süd— 
baiern durch einen Feitzug durch bie 
Strafen Münchens und durch Tänze, 
Mufit und Gefangsvorträge in ber 
Ausftelung „München 1908" einen 
neuen Anjtoß zu geben. . Leider war 
das Wetter der Veranitaltung nicht ge= 
trade günftig. Aber Liebe und Begei- 
fterung für eine Sache vermögen ja 
folche Hinderniffe leicht zu überwinden, 

und fo nahın das originelle VBolkstrach- 
tenfejt jchließli” doch einen guten 
Verlauf. Somohl der Feitzug, in dem 
neben fünf Mufifforps beinahe 2000 
Männlein und Weiblein in ihren bun= 
ten Landestradhten marfdirten — 
meift waren e3 Gebirgsbemohner — 
tie die berfchiedenen Tänze boten ein 
farbenprächtiges Schaufpiel. 3 zeigte 
ſich dabei mieber, daß in Sübbaiern 
fr allgemeinen die Frauen zwar mie 
anderömo das zärtere Gefchleht Tind 
(zumeilen freilich auch nicht), aber nicht 
immer das fchönere. Die „Mannsper- 
fonen“ find hierzulande den Weibsleu- 
ten meift „über“. Prächtige hohe Ge— 
ftalten fonnte man oft Sewundern, lau= 
ter „Qeiber“ (d. h. Leute mit Garde- 
maß, die zum baierifchen Zeibregiment 
fommen.) Wa3 die Trachten betrifft, 
| fo fehlt e3 ihnen nicht an grellen Far 
ben, mobei mir namentlich die ber 
Frauen und Mädchen im Auge haben, 
aber doch oft an Gefehmad und prafti- 
Them Schnitt und dergleichen. Die 
Irabdition allein thut’3 nicht. Hier 
märe für die Künftler ein neues meites 
Gebiet für äfthetifche Arbeit. Das 
größte Intereffe nahmen verfchiebene 
Hodzeit3- und Figurentänze und bie 
Schubplattler in Anfprud. Hier ver- 
einigten fich Grazie, Gefchidlichteit und 
Kraft zu feifelnden Tanzhildern. An 
einem Schuhplattler nahmen einmal 
60 PBaare theil, mas befondere Auf: 
merffamfeit erregte. Die Leitung des 
Teltzugs laq in ben Händen des Prof. 


a. Bufhbed und Architekten 
ell. 


— —— —— 
— Die Ratte hat keinen Freund — 
dad Fönnte mich zu ihrem Freunde 


Schwerer HAufall. 


J. July und Ch. Frezinsky erlit- 
ten lebensgefährlidde Berletzungen. 


Grobe Fahriäffigkeit. 


Eine Eleftrifhe war in ihr Suhrwer? hins 
eingeraf.—Xoß und Reiter in den Sand 
geftreddt. — Dor den Augen der Löchter 
unter Rädern jermalmt, 


Der S5jährige John Yusky, Nr. 48 
Morgan Straße, und der 26jährige 
Charles Frozinzti, Nr. 421 La Salle 
Straße, befanden fi) Heute Morgen 
auf der Fahrt nad) Lodport. An W. 
Late Straße und 45. Avenue prallte 
eine in voller Fahrt befindliche Elek— 
trifche mit ihrem Fuhriverf zufammen 
und fippte e8 um. Ausfy und rs 
zinsti jauften auf das Pflafter. Yener 
bat einen Schäbelbrud), diefer Brau= 
fen und Schrammen, mahrjcheinlich 
aber auch innerlich Verlegungen erlits 
ten. Beide fanden Aufnahme im 
Gounty-Hofpital. Jusky's Zuftand 
wird al3 äußerjt bebenflich bezeichnet. 


Reiter verunglückt. 


Hohn Grafl, Nr. 2501 Cottage Ape,, 
machte heute Morgen einen Spazier= 
ritt. An Bladhbawt und N. Haljted 
Straße wurde das Pferd von einer 
Glektrifgen erfaßt und umgemworfen. 
Der Reiter fauite unfanft auf das 
Pflafter und erlitt fchwere Braufchen. 
Er befindet fi} in feiner Wohnung in 
ärztliher Behandlung. Auch das 
Pferd wurde arg zerfehunden. 

$icl vom Pferde. 

Auf dem Nrlington-Friedhof zu 
Elmhurft fand gejtern die Einweihung 
der von der Royal League für ihre 
Mitglieder erjtandenen Begräbniß- 
ſtätte ſtatt, die 800 Grapftellen um» 
faßt. Etwa 2000 Perſonen, Mitglieder 
und ihre Angehörigen, hatten ſich mit 
der Bahn nach Elmhurſt begeben. Vom 
Bahnhof marſchirte man nach dem 
Triephof. Wr. F. Anders, Nr. 2812 
©. Barf Avenue, früherer AUrchent bes 
Kolumbia Council Nr. 7, ritt an ber 
Spite diefer Abtheilung. Er hatte eben 
fommandirt: „Vorwärts, marfh!* Die 
Muſik jtimmte einen Mari an. Im 
felben Augenblid fcheute jein Pferd 
und warf ihn ab. Dr Verunglüdte er= 
litt fchmwere Verlegungen am Rüdgrat. 
Gr murde nad dem MWesley-Hofpital 
geſchafft. 

Auf dem Friedhofe hielten Anſpra⸗ 
chen der Supreme-Archent Wim. €. 
Hode, ferner George Corbett, Samuel 
Dolloff und H. J. Erzinger. Die Liga 
ſamme't jetzt Gelder für ein Grabdenk⸗ 
mal. 

Gräßlich. 

Frau Mary Tomaszewski, Nr. 63 
Wright Str., wurde geſtern Abend im 
Lincoin Park, vor den Augen ihrer 
beiden 15 und 12 Jahre alten Töchter, 
von einem Kraftwagen überfahren und 
getödtet. Im Kraftwagen befanden 
ſich der Schankwirth Arthur MeCap⸗ 
pin, Nr. 83 92. Str., ſeine ihm am 
Samſtag in Milwaukee angetraute 
Gattin, ſowie Frl. Margaret Weber, 
Nr. 125 91. Str., und der Wagen—⸗ 
führer Esthan Wenneſton, Nr. 10124 
Ave. J, South Chicago. Die Neuver⸗ 
mählten befanden ſich auf der Heim— 
fahrt. Im. Lincoln Park wurde das 
Gefährt von dem Parkpoliziſten Ed— 
ward Delehanty in Dienſt gepreßt, um 
zwei Motorchclefahrer zu verfolgen, 
deren Fahrräder mittels eines 20 Fuß 
langen Draht3 verbunden waren, und 
die unfinnig fchnell durch den Part 
taften und das Leben der Spaziergän- 
ger gefährdeten. Man hatte eben bie 
leihtfinnigen Burfchen eingeholt, als 
Fkau Tomaszewski beim Verſuche, 
nahe dem Grant-Denkmal die Haupt⸗ 
fahrſtraße zu kreuzen, dicht vor dem 
ſchon langſamer fahrenden Kraftwa— 
gen ſtehen blieb, um ſich nach ihren 
Kindern umzuſehen. Im ſelben Au— 
genblick wurde ſie überfahren. Me— 
Cappin ſprang ab und war behilflich, 
die Verunglückte auf einen Raſenplatz 
zu tragen, wo ſie bald darauf unter 
den Händen eines Ambulanzarztes 
ſtarb. Frau MceCappin und Frl. We— 
ber waren eine Ohnmacht nahe. Die 
Leiche der Verunglückten wurde nach 
dem Beſtattungsgeſchäft Nr.628 Wells 
Str. geſchafft. Wenneſton wurde von 
dem Parkpoliziften Delehanty verhaf- 
tet. Er betheuert, daß er den Unfall 
nicht verhüten fonnte. 


Gerettet. 


Frau M. €. Kenneby begab ich ges 
ftern nad) dem am Fuße der Wilfon 
Avenue gelegenen Badeitrande und bes 
ftieg mit mehreren ihr befreundeten 
Berfonen ein Flo. Diefes trieb, mäh- 
rend die Herrichaften jich unterhielten, 
eine kurze Strede auf den See hinaus. 
Frau Kennedy ließ fich, obgleich des 
Schwimmens unkundig, in das Waſſer 
gleiten und wäre, da auch ihre Freunde 
nicht ſchwimmen können, ertrunken, 
wenn nicht Nelſon Jaeger, ein Mit⸗ 
glied des Polo-Klubs der Illinois 
Athletic Aſſociation, und der Strand⸗ 
wärter Fred Hagek ſie, nachdem ſie 
ſchon zweimal geſunken, aber wieder 
an die Oberfläche gelommen mar, ge= 
rettet hätten. 3 gelang, die Obn- 
mächtige in? Bemußtfein zurüdguru= 
fen. &n ihrer nahe dem Badeſtrand 
an Wilfon Avenue gelegenen Wohnung 
erholte fie fih vollftändig. 


Derbängnifvoller Kopfipruna. 


Am felben Babeitrande machte Tho> 
mad Smptb, di. jüngfte Sohn bes 
früheren Truftees der Abmwaflerbehörbe 
Thomas U. Smytb, Nr. 805 Yadfon 
Boulevard, der ein Bruder Yohn M. 
Smytb3, des Präfident.: der John M. 
Smytd Company ift, einen Kopf: 
fprung in da3 Waffer, fchlug mit dem 
Schädel auf dvemGrunde auf und wur⸗ 
be, von den Hüften aufwärts, gelähmt. 
Der Verunglüdte fand Aufnahme im 
Alerianer-Hofpital, 


—* 


Kam zu Fall. 


Beim Abſpringen von einer angeb⸗ 
lich in Fahrt befindlichen Elektriſchen 
glitt heute Frl. Cliſabeth Tuniſon an 
North Avenue und N. Robey Straße 
aus, fiel und verrenkte ſich den rechten 
Knöchel. Außerdem hat ſie Brauſchen 
erlitten. Die Verunglückte wurde in 
einer Ambulanz nach ihrer Wohnung, 
Nr. 3513 N. Clark Straße, geſchafft. 
Achtote nicht des lu eyes. 

Der 26jähr. Konftantin Kolinomd- 
fi trat am Samftag Abend an 83. Str. 
und Marquette Avenue in den Pfad 
eines E. 9. Homell, Nr. 7400 Bond 
Avenue, gehörigen und von ihm gelent- 
ten Kraftivagens und wurde über ben 
Haufen gefahren. Homell fhaffte den 
Verunglüdten, der jchwere Verlegun- 
gen erlitten hat, nac) deffen Wohnung 
Nr. 228 80, Place. 

!Ven trifft die Schuld? 

Un WB. Chicago Une. und Peoria 
Str. wurde geftern Abend der A0jäh- 
rige Otto Olfen, Nr. 805 Armitage 
Avbe., von einer Elektrifchen über den 
Haufen gefahren. Der Berunglüdte 
fand Aufnahme im St. Elifabeth- 
Hofpital. Dort wurde feftgeitellt, daß 
er innerlich Verlegungen erlitten hat. 

Alizu realift.ich. 

Adolph Dre, Nr. 105 Bingham 
Str., mohnte geſtern in Rivexview 
Park der Schauſtellung „Battle öf the 
Little Big Horn“ als Zuſchauer bei. 
Er ſaß dicht am „Schlachtfeld' und 
wurde, während der Kampf tobte, von 
dem Pfropfen und dem Sprengſtück ei— 
ner ſchadhaften Platzpatrone getroffen 
und ſchlimm verlezt. Die Polizei 
ſchaffte ihn nach dem Alexianer-Hoſpi— 
tal. 


Nimmt kein Ende. 

Geſtern wurde die vierjährige Elſa 
Marſh, Nr. 744 Herndon Str., von 
einem Jakob Lingle, Nr. 740 Herndon 
Str., gehörigen Hunde angefallen und 
in den rechten Arm gebiſſen. Die 
Kleine befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. 

Von einem ſeinem Vater gehörigen 
Hunde wurde geſtern der zwölfjährige 
Gerhardt Willen, Nr. 5115 Elizabeth 
Straße, in den Arm und in die Hüfte 
gebiſſen. Die Wunden ſind ausgebeizt 
worden. Der biſſige Köter wurde nicht 
getödtet. 


Erlitt Brandwunden. 


Frau Meharrys herberge in Flammen auf⸗ 
gegangen. 

Die 385jährige Frau Eliſabeth Me— 
Harry, Inhaberin der Herberge Nr. 
5232 State Straße, wollte heute Mor⸗ 
gen das verſtopfte Herdrohr ſäubern. 
Als ſie es lockerte, während im Herd 
ein Feuer brannte, ſprühten die Flam⸗ 
men auf und ſetzten Tapeten und Die— 
len in Brand. Die Frau verſuchte 
den Brand im Keime zu löſchen. Bei 
dieſer Gelegenheit fingen iore Kleider 
Feuer. Hausgenoſſen kamen ihr zu 
Hilfe, hüllten ſie in Decken ein und er— 
ſtickten die Flammen. Inzwiſchen 
hatte ſie aber ſchon ſchwere Brand⸗ 
wunden im Geſicht und an den Hän= 
den erlitten. 

Das einſtöckige Häuschen wurde faſt 
gänzlich zerſtört. Der Sachſchaden 
beläuft ſich auf etwa 82000. 

Feuer, das heute früh in C. E. Ka⸗ 
walskys Kolonialwaaren-Handlung 
ausbrach, richtete etwa 81000 Scha⸗ 
den an. Man muthmaßt, daß es von 
Einbrechern, die übrigens keine Beute 
ergatterten, angelegt wurde. Brand⸗ 
inſpektor Hogan hat eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 
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Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

In der Nummer 158 vom Freitag, den 
26. Juni, ift in der „Abendpoft“ ein Artikel 
unter dem Titel: „Die geretteten Grenzer” 
abgedrudt morden, welcher in der That 
nicht3 Anderes al eine unverbiente, aber 
biutige Beleidigung de8 Troatifchen Voltes 
enthält. Es wird dort geſagt, „daß die kroa⸗ 
tiſchen „Grenzer“ in Radetzky's Heerzug nach 
Italien beſonderes Talent in der Aneignung 
fremden Eigenthums hatten⸗. Gut gebrüllt, 
Löwe! Mag ſein, daß öfterreichifche Solda= 
ten kroatiſcher Nationalität nicht gerade ſa— 
lonmäßig und in den Handſchuhen mit den 
Italienern umgingen; mag ſein, daß ſie auch 
in der Plünderung hie und da etwas zu 
viel „des Guten“ leiſteten, aber Hand aufs 
Herz, welcher Krieg ift jemals ohne Plünde- 
rung und fo ganz höflich geführt worden? 
Und warum follen nur die Kroaten, welche 
durch den italienifchen Feldzug über vierzig 
Taujend Wittven und Waifen —zum Ruh: 
me des habsburgifhen Haujes — hinterlie= 
Ben, zu Dieben und Räubern geftempeit 
werden? Das ift Defterreichs Danf fir das 
| Meer vergofjenen Eroatifchen Blutes! Uebri- 

gens, wenn diejes Bolt wirklich jo diebiich 

und räuberijch wäre, wie e3 feine Feinde jo 
gerne verfchreien, wäre e8 nicht zu beriwunz 
dern, denn e3 wurde zur Plünderung fürm= 
| lih erzogen und gezwungen. Am Wiener 

Archiv ift noch heute ein Erlap des Generals 
| Harberjtein zu Iejen, in welchem dem Wolf: 
| gang Quizanic befohlen wird, dak die Gren- 

zer ftehlen und plündern müfjen, denn er, 

der General, habe fchon lange Zeit feinen 

Theil von der Plünderung erhaltet Und 

Harberftein war fein Kroat und fein Gren— 

zer, jondern öfterreichifcher General und 

Oberbefehlshaber der Karlftädter Militärs 

grenze! Man hat aljo genug Grund, vor 

der eigenen Thür zu ehren. 

In jelben Artikel wird weiter von den 
„Kroatenhorden” in Wien vom Jahre 1848 
gejprochen. Das ift um jo bedauernsiwer- 
ther, weil die werthe Redaktion jelbft von 
diefen „Horden” im recht Ddejpeftirlichen 

ı Tone fpricht, troßdem gerade dieje „Sroa- 
tenhorden“ den habzburgifchen Thron vor 
dem Zujammenfturze bewahrt haben. Hätte 
der Banus von Kroatien, Jellacic, die un 
garifchen, oder bejjer die magyarifchen, Re- 
beilen vor Wien nicht gefchlagen und hätie 
er am 2. November 1848 nicht jeinen Einzug 
in Wien gehalten, jo könnte heuer der Kai= 
fer-König Franz Joſef fein Aubiläum 
feiern. Das jind keine leeren Phrajen, jon= 
dern da3 hat fein Geringerer, als der Raijer 
und König jelbft in fehr vielen PBroflama- 
tionen und Erläjjen feierlichft beftätigt. Den 

Belagerungszuftand in Wien, Kriegsgerichte, 

Todesurtheile und Hinrichtungen wird man 

doch den Kroaten nit in die Schuhe fchie- 

ben mollen! 
Während aber in dem gewaltigen Habs— 
burger Reiche die Yubiläumsfeierlichkeiten 
mit größtem Prunfe entfaltet werden, hat 
Kroatien, welches nach dem a des er= 
habenen AJubilargreifes die größten Ver: 
diente um den Thron und das Habsburger 
Haus fich erwarb, feinen Antheil an diejen 
Teierlichkeiten.. Und warum? Ganz ein 
fah — die „Kroatenhorden« Haben ihre 
Schuldigkeit gethan und jest fünnen fie ge- 
ben. Kroatien ift jet der magyarifchen 
Herrihfudht auf Gnade und Ungnabe aus= 
geliefert. Am AYJubiläumsjahre wird das 
treue, daS loyale Kroatien von einer Bande 
roher Wüftlinge welche auf fjchams 
Iojefte Weife jedes Mecht, jede Gerechtigteit, 
jede Moral mit Füßen treten, welche mit 
Gut und Blut bes froatifhen Volkes jo un= 
verfhämt mirthfchaften, daß dagegen die 
jegige Kofatenwirthihaft in Teheran und 
die ehemalige fpanifche Wirthfchaft auf der 
Anfel Kuba ein wahres Kinderfpiel if. Wir 
beihuldigen nicht dafür den greifen Yubiler. 
An diefer fhredlichen Disharmonie ift die 
Politik der gott: und gemiffenlofen Rathge- 
ber de3 RKaifersKönigs fhuld. Wir tröften 
uns damit, daß biefe infame Politit in ih- 
tem eigenen Sumpfe erftiden wird. Ya, wir 
Kroaten find ein verfanntes Volt. Aber un 
fer großer Dichter hat gefagt, dab das 
Glüdsrad fi immer dreht, und daß Dieje- 
nigen, welche obenan waren, zu unterft ge- 
langen, und die, welche unten waren, oben= 
auf fommen. Und wir haben ein fchönes 
! Sprichwort: „Doct funce 1 preb nafa hrata”, 
| was unüberfegbar ift, aber fo viel bedeutet, 

daß die Sonne mit ihren warmen Strahlen 
auch einmal uns befheinen wird, 


| Adhtungsvoll 


— 
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Mar ſtelle 
Pfarrer der kroatiſchen Peters und Pauls⸗ 
Kirche, 1445 S. Central Park Ave. 
— — — 


Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht det Merchanis' Loan 
Truſt Co“. ſtelllen ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark...823.90 

Defterreid: 100 Kronen... 20.35 

Schweiz: 100 Franten...... 19.45 

olland: 100 Gulden 40.30 
änemarf: 100 Kroner.... 26.0 
Rußland: 100 Rubel 


— — — — — 
Tödtlich verlaufen. 


Während ſeiner Arbeit in Blue Is⸗ 

land fiel am Samftag ber Aljährige 
| Drabtjpanner Edward Elements, Nr. 
ı 7332 Drezel Avenue, von einer Tele- 


Y graphenftange auf da3 Pflafter. Gr 


| erlitt Verlegungen, denen er heute in 
feiner Wohnung erlegen tft. 





6 
Bergnügungsd-Wegweifer. 


arrid. — „The Flower of the Rand.® 
tand Opera Houfe. — „Paid in Zull.” 
bicago Opera Houfe — „Sirl.* 
Nelic Houje. — Konzert jeden WUbend unt 
Sonntag Nachmittag. 
Nienzi. — Konzert jeden Übend und Sonntag 
Nachmittag. \ 
White City — Allerlei Attraktionen. 
iperdiew Park. — Allerlei Attraktionen. 
Bart. — Allerlei Attraktionen. 
— Alerlei Attraktionen. 
. — Wlerlei Attraktionen. 


hiere vor Gerid)t. 
Kulturbiftorifche Plauderei. 


E8 hat eine Zeit gegeben, da bie 
Gerichte, die weltlichen wie die geiftli- 
chen, nicht nur die Menjchen, jondern 
au Ihiere jeglicher Art, zweibeinige 
und bierbeinige, fofern fie Jich gegen 
das Gejeh vergangen haben ſollten, 
vor ihre Schranken forderten, in aller 
Form Rechtens aburtheilten, in Ker— 
kerhaft warfen oder gar zum öffentli— 
chen Tode durch Henkershand ver⸗ 
dammten. Und dieſe Zeit liegt noch 
gar nicht ſo lange hinter uns. 

Das Verfahren, das in Anwendung 
kam, war verſchiedener Art, je nach— 
dem der Delinquent ein einzelnes, vier⸗ 
beiniges thieriſches Individuum war, 
oder es galt, Inſekten, Ameiſen, Heu- 
ſchrecken, Raupen zur Verantwortun 
zu ziehen, die, ihrer Kleinheit und Zahl 
wegen, nicht einzeln erkannt und ge— 
faßt werden konnten. Dem vierbeini— 
gen Individuum ward der Prozeß ge⸗ 
rade wie einem menſchlichen Miſſethä— 
ter gemacht. Den Schwärmen fliegen 
den oder kreuchenden Gethiers ging 
man anders zu Leibe. Die Geſchichte 
des Mittelalters weiſt eine Menge von 
Fällen auf, in denen die Landbevölke— 
rung, die ihre Ernte von ſolch ungebe— 
tenen Gäſten bedroht ſah, den Schutz 
der geiſtlichen Obrigkeit gegen den of— 
fenbar vom Satan entjandten tüdi- 
fchen Gegner anflehtee Dann begab 
fich ein Gerichtöbote auf die Felder, Ivo 
die Schädlinge fich niedergelaffen hat- 
ten, und dreimal forderte er fie auf, 
an bejtimmtem Tage zu bejtimmter 
Stunde zur Verantwortung an Ge- 
richtsſtelle ſich einzufinden, allwo ein 
Advokat — alſo eine Art Offizialver— 
theidiger — ihre Sache zu vertreten 
hatte. Man wird es gern glauben, daß 
fie dem Rufe kein Gehör gaben. Die 
Folge war die feierliche Verhängung 
des ſchriftlich und ausführlich begrün— 
deten Kirchenbannes über ſie, — was, 
wie die Chroniſten zu berichten wiſſen, 
wenn nicht immer, ſo doch meiſt das 
Ende oder doch die Minderung der 
Plage bewirkte. 

Gerichtsverhandlungen gegen Thiere 
find Jahrhunderte lang in Deutſch— 
land und in Frankreich, in der Schweiz 
und in Spanien, ja auch in Amerika 
vorgekommen, — nicht, wie wir gleich 
hinzufügen wollen, ohne den lebhaften 
Widerſpruch aufgeklärter Männer, 
deren Geiſt ihrem Zeitalter vorausge— 
eilt war, hervorzurufen. Daß dieſer 
Brauch dennoch nicht, wie man heute 
glauben möchte, nur auf kraſſen Aber— 
glauben und Unwiſſen zurückgeführt 
werden muß, daß ihm vielmehr eine 
ſymboliſche und häufig zugleich auch 
eine praktiſche Bedeutung innewohnte, 
davon wird nachher zu ſprechen ſein. 
In der ſoeben in Paris erſchienenen 
fünften Serie ſeiner bekannten, von 
unendlichem Fleiße Zeugniß ablegen— 
den: „Inidserétion de l'Hiſtoire“ wid— 
met der Docteur Cabanès einen weit— 
läufigen Abſchnitt der Unterſuchung 
um Feſtſtellung der Thierprozeſſe, de— 
ren Schauplatz inſonderheit Frankreich 
geweſen iſt, und die dort manchmal 
auf eine geradezu groteske Weiſe in 
Szene geſetzt wurden. Ein Beiſpiel 
dafür. Im Jahre 1386 hatte eine 
Sau einem kleinen Kinde das Geſicht 
zerfleiſcht. Zum Tode verurtheilt, 
wurde ſie vor allem Volke hingerichtet, 
— an den Hinterbeinen aufgehängt, 
nachdem man ihr den Rüſſel zerſtört 
und ihr an deſſen Stelle eine menſch— 
liche Maske vorgebunden hatte. Dazu 
hatte man ihr das Gewand eines 
Mannes angezogen: einen Rock, Hoſen 
an den Hinterfüßen, weiße Handſchuhe 
an den Vorderfüßen. Das denkwür— 
dige Ereigniß iſt in einem Freskoge— 
mãlde der Dreifaltigkeitskirche von Fa⸗ 
laiſe für die Nachwelt feſtgehalten. Da 
ſieht man, wie der Henker auf erhöhtem 
Brettergerüſte, unter der Aufſicht des 
würdevoll daſtehenden Richters, der 
Sau die Schlinge um den Hals legt. 
Neben dem Gerüft hält gebietend zu 
Pferd der Gerichtäherr, und davor 
drängt jich die Menge, Jung und Alt, 
das intereffante Schaufpiel zu genie= 
Ben. Angriffe von Schweinen auf 
Kinder in der Wiege ereigneten fich 
häufig und führten, bis an die Schwelle 
bes 18. Sahrhunderts, wenn Klage er- 
hoben war, zu hochnothpeinlichem Ver⸗ 
fahren gegen den Xitentäter; oft hatte, 
außer ihm felbjt, die ganze Herde, zu 
ber er gehörte, die Todezjtrafe zu er- 
leiden. Hätte man eine genaue Gta> 
tiftif diefer gefammten Ihierjuftiz, fo 
mürben wohl an zweiter Stelle, hinter 
den Schweinen, die Stiere marfchiren, 
bie ein Menfchenleben vernichtet hatten 
und dafür an dem Drt ihres „Verbre- 
hens” aufgehängt wurden. Daneben 
gibt e8 aber nod) manche andere Thier- 
Ipezie. Im Jahre 1389 3. B. wird 
ein Pferd wegen Mordes zum Sterben 
verurtbeilt, und 1467 trifft das gleis 
he Schidjal eine Kate, die ein vierzehn 
Monate altes Kind erwürgte. Auch 
megen SHererei hatten die Ihiere ich 
bor Gericht zu verantworten. In Ba= 
jel wurde 1474 ein Hahn befhulbigt, 
ein Ei gelegt und dies im Bunde mit 
bem Böfen vollbracht zu haben; man 
berbrannte ihn fammt dem Ei auf of- 
fenem Markte. Und Poltaire meiß 
ton einem Prozeß zu erzählen, ver 
tmegen eined Pferdes entitand, das al» 
lerlei Kunftftüde vollführte. Diefer 
Borläufer des „Mugen Hans“ follte zu- 
fammen mit feinem Herrn, da man 
beibe der Zauberei anflagte, den Schei- 
terhaufen befteigen, — ob e3 gejchah, 
mwiflen wir nicht. 

Das feltfamfte von alledem ift, daß 
bei diefen Gerichtsverfahren alle For» 
malitäten genau wie einem Menfchen 
gegenüber beobachtet wurden. So find 
aus dem Jahre 1499 die Akten eine 


Progeffes gegen ein de Mordes für 
ſchuldig befundenes Schwein erhalten; 
aus ihnen erfieht man, daß dem Thiere 
jogar in feinem Gefängnifje da8 To— 
besurtheil verlefen ward, ehe man e3 
zur Richtjtätte brachte. Die Hinrich- 
tung ging ebenfall3 nach dem für Men- 
[hen üblichen Zeremoniell vor ich. 
Man fuhr das Thier auf einem Kar: 
ren hinaus, den rechts und linf3 Ge- 
tichtsdiener geleiteten. Das Fleifch 
des durch den Strang vom Leben zum 
Zode beförderten Thieres galt als un- 
rein; e8 durfte Daher — und das mar 
eine harte Strafe für den Eigenthü- 
mer, namentlich wenn eine ganze Herde 
aufgehängt wurde — nicht ala Nah- 
rungsmittel verfauft werden, jondern 
wurde jofort nad) der Vollziehung des 
Richtfpruches verbrannt oder vergra= 
ben. Gemöhnlich hatte ver Eigenthü- 
mer die Pflicht, diefer Vollziehung bei— 
zumohnen, und ebenjo der Vater eines 
bon dem Thiere getödteten Kindes. 
Und bier ift der oben angedeutete,theils 
Iombolifche, theil3 praftifche Sinn der 
ZIhierjuftiz zu erkennen. Die Tödtung 
des Ihieres follte den Gigenthumer 
al3 Strafe treffen und ihn veranlaj- 
jen, fünftighin fein Vieh jorgfamer zu 
behüten; für ven Vater aber lag in 
dem Zange, fich auf dem Blutgerüft 
an der Geite des Henfers den Blicden 
und dem Spotte der Volfämenge aus 
zujegen, die ernftliche Weifung, fort- 
ab feine Kinder nicht achtlog der Ge- 
fahr auszufegen. Die Gefete der Men 
fen wurden auf die Thiere nur dann 
angewandt, wenn fie Leben oder Gut 
Des Menjchen beeinträchtigt hatten; 
was jie unter ihresgleichen begingen, 
tümmerte niemand. So maren diefe 
Ihierprozefje jehon an fich ein Sinn 
bild dafür, daß die Obrigkeit darauf 
bedacht fei, einen jeden ihrer Untertha- 
nen zu jchügen gegen jeden, der ihm 
ein Leid zugefügt. 

Sit es nun unmöglich geworben, daß 
noch heutigen Tages, im 20. Jadrhun- 
dert, ein Gerichtshof den Tod eines 
unvernünftigen Thieres befchliege? Dr. 
Cabanes erwähnt ald ein Kuriofum 
die Ihatfache, daß ein Schweizer Tri- 
bunal im Sahre 1906 zwei Raubmör- 
dern lebenslängliche Einfperrung zu— 
biktirte und ihren Hund, der ihnen 
Beiltand Teiftete, „zum Tode verur- 
teilte“. Von einem Kuriofum fann 
man bier aber wohl nur deshalb jpre- 
chen, weil derartige Fälle praftifch ge- 
wiß zu den Geltenheiten zählen. Theo- 
retijch Jind fie indeffen durchaus nichts 
Abfonderliches, denn das Strafrecht 
mohl der meijten Kulturftaaten fennt 
die Vorfchrift, daß bei gemiffen Ver— 
gehungen das „Werkzeug“, deffen fich 
der Ihäter bediente, „eingezogen“ wer— 
ben fol. Und als ein Werkzeug gilt 
im Ginne diefer Vorfchrift ficherlich 
auch ein Thier, das, wie jener Hund, 
zur ERROR der That mitbenugt 
wurde. 


S Wer dumm iſt, ruht meiſtens 
nicht, bis man ihn dafür erkannt hat. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort. 
——— Rn SEN 


Verlangt: Erfahrener Junge an Brot und Kuchen. 
1376 N. Halited Str. 


Verlangt: Junge an Cafes zu arbeiten. Tag» 
arbeit. 4403 Wentworth Ave. 

Verlangt: Alter Mann für Saloon; Morgens rein 
zu maden. 556 Elybourn Upe., Charles Sammald. 


Berlangt: Mann in Milhgeihäft oder Sta. — 
589 Evanfton Ave. 

Verlangt: Ein Schmiedehelfer. Yanien, 3307 ©. 
Yihland Ave. 


Verlangt: Starker Junge, der fchon an Gates ge: 
urbgitet bat. $6 und Board. 33 MW. Harrijon Str, 


Verlangt: Schmied für Wagenarbeit, 1511 Ogden 
Avenue. 


Berlangt: Barbiere, Kellner, foftenfrei; 50 Hotels 
gehilfen, kurze Stunden, Stadt und Land; viele 
gute Kellner jofort. Krampe, 193 S.Clarf Str., R.l. 

Verlangt: Bufhelmann für Midigan, guter Lohn. 
Dauernde Stelle. Vorzujprehen 8 Uhr Abends. 
53 Florimond Str., nahe Wels. Mihaly Derler. 

Verlangt: Stetiger junger Mann, ber deutich und 
eneliih fpridht, um Elevator zu fahren. 247 €. 
North Ave. 


74 Ban 
modi 


Verlangt: Cake-Bäcker, zweite Hand. 


Buren Str. 


Verlangt: Junge an Cafes, 18 G. Sulerton 


Avenue. 


Berlangt: Tüchtiger Bäder an Brot. 
coln Ave. 


Verlangt: Dritte Hand Bäcker an Biscuits und 
Gates. 2151 N. Robey Str. 


Verlangt: Wurftmacer, der — im Räucerhaus 
arbeiten fann., Pienna Saufage Eo., 472 ©. Hal: 
fted Str. modi 


" Berlangt: Guter Junge in Bäderet. Tage Arbeit. 
484 Larrabee Str. 


— — — 


Verlangt: Porter für Saloon. 3 Andtana Str, 


2023 Sins 


Verlangt: Ein Junge in Bäckerei zu arbeiten, 
muß etwas Erfahrung haben. 1566 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Flinker Barbier ſofort, ſtetig, Weſtſeite. 
Schmit, 317 W. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein Buchbinder, Deutſcher bevorzugt. 
u. S. Sample &o., 183 S. Clinton Str. 
Verlangt: Erfahrener deutjcher Koch für ymelte 
Arbeit, $12 per Woche, Feine Sonntagsarbeit. — 
151 W. Madijon Str. 
Schmiedehelfr. 14 W. 18. Straße. 
_ Werlangt: Aeltliher Dann für Hausarbeit und 
Pferd zu beforgen. 56 Elybourn Upe. x 


Verlangt: Ein Porter für Saloon, muß Erfah: 
rung haben an der Bar. 1837 RN. Weftern pe, 
: — — — 2 


Brlangt: Mann für allgemeine Arbeit, 645 S. 
Spaulding Une. Nehmt 12. Str..Car. 


Berlangt: XTapezierer und Selfer. 626 Melrofe 
Str., 2. Flat, hinten. 


Berlangt: Yunger Mann, in der Bäderei crfabs» 
ten, an Gates. 1666 Eliton Abe. 

Verlangt: Ein Junge, welcher fon in Bäderei 
gearbeitet hat. 655 W. Lake EStr. 


Berlangt: 


vSegen t: Junger Mann im Saloon su arbeiten, 
5 MW. Krbing Vark Blod. modimi 


Verlangt, Junge, um an der Bant der Wurfts 
majchine zu arbeiten. 2819 Bonfield Str. 


Verlangt: Starker Yunge, ber fchon en Gates 
Be bat. $6 und Board. 33 W. Harrifon 
traße. 


Derlangt: Thätige Perfonen für PVerkauf von 
Bouftellen nahe Gary. Hohe Kommtifion. Gutes 
Gintommen für einige Jahre. Adr.: 8. 545 Abdpoft. 

ſamomift 


Verlangt: Ein ehrlicher, mäßiger, bejahrter Mann 
für leichte Hausarbeit und Botichaften. immer 
und Board, freie medizinische Behandiun abals⸗ 
geid, viele freie Stunden. Adreſſe mit De 
und Anfprüden an Dr. von Noppen, u 

afomo 


Berlangt: 

usarbeit, 
Nähere Angaben, 
139 bendpeft. 


Berlangt: Enoliih 


Hausmann für fohen und allgemeine 
muß engliih fpreden; gutes Heim. 
Lohnanſprüche unter dr.) x 

— 


fu de Garpenters für Eis 
eg nad auswärts; müjien Wert; bas 
en; guter Sohn, dauernde Arbeit; sable die Reiie, 
Benjer, 30 Süd Elarf Str. fa—di 


Verlangt: Garmarbeiter, Das gange Nahr Arbeit 
5 Lohn, Board, Room und due 
Sud Clark Str. omodido 


ſche. S 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 
—— 


—— Porter. Nachzufragen 5101 S. Aſhland 


Verlangt: Ein ſtarker Junge als Helfer an Brot 
und Cafes. 2952 Wallace Str. 


Verlangt: Ein erfter Klafje_ Porter, der auh am 
Tifh aufwarten Iann, aufs Land g gehen. Nach⸗ 
auftragen in Sengs Saloon, 92 5. be. 


Verlangt: Buticher, Schlejier vorgezogen, braudt 
nicht englifch jprehen, muß aber Wurjt machen kön: 
nen. 3657 ©. Halfted Str. 


Verlangt: Vorter. 66 La Salle Apenue, 


Stellungen fudhen: Eheleute, 
(Anzeigen unter diejer NRubrıf 1 Gent das Wort). 


Geiuht: Chepaar juht Stellung auf der Farm. 


55 18. Vlace, hinten, oben. fafome 


Stellungen judhen: Männer und Sinaben. 
(Unzeigen unter diejfer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— — — — — 


Geſucht: Aeltlicher reinlicher ehrlicher Mann, 
ſpricht Deutſch und Engliſch, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Porterarbeit; kann auch Bar tenden. Schafer, 
5019 Loomis Str. 

Geſucht: Junger Bäcker, mit guter Erfahrung, an 
Gates, ehrlich, fleibig und flint, ein Jahr Erfah: 
Pr fuht Urbeit. Edward Lehner, 5019 Loomis 

tr, 


Gejucht: Deutiher Mann, Türzlich gelandet, fucht 
irgendwelche Arbeit. Aor.: 8. 566 Abenpdpoft. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Adr.: W. 880 Abendpoft. 


Habe Referenzen. 
Geſucht: Junger, intelligenter Deutjcher, tmelder 
gezwungen ilt jein Geihäft aufzugeben, künjcht 
S wo er ſich emporarbeiten kann. 1032 


 Sefuct: Gafes3: Bäder jucht Stelle in Bäderei, hat 
Erfahrung. 110 High Str. 


Geſucht; Junge unter 18 Jahren ſucht Platz, 
die Bäckerei zu erlernen. 115 W. 43. Str. 
Geſucht: Deutſcher Porter ſucht ſtetigen Platz 
im Saloon. Kann aufwarten und etwas Bar 
tenden. H. H. 358 Larrabee Str., 3. Flat. 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Stallarbeit 
oder Hausarbeit. Scheut keine Arbeit. 12 Town 


Str. 


Geſucht: Junger Barber ſucht dauernde Arbeit. 
251 Osdood Str., Baſement. 


Geſucht; Deutſcher Junge, 16 Jahre alt, ſpricht 
engliſch, ſucht irgend welche Arbeit. 805 Clybourn 
Ave., 2. Flat, vorne. 


Gejuht: Junger Porter wünfht Stelle, fann am 
Tiih aufwarten und bartenden. Zepp, 140 Willum 
Straße. 


Geſuche Bartender, anſtändiger nüchterner Mann, 
wünſcht ſtetigen Platz. 163 Fremont Str. Tel. 
Lincoln 2ER. 

Bejucht: Deutfher Mann fuht Stelle, Pferde 3 
bejorgen. 103 Vlohawf Str., hinten. 

Geſucht: Carpenter juht Zezrerz im Muh⸗ 
lenbau, Fabrik oder in Mühle ſelbſt. Adr.: W. 877 
Übendpoft. modi 


Gejuht: _Deuticher Mann, 8 Yahre alt, fucht 
Stelle als Gafjier in Refteurant, Geihäft oder jon= 
tige Beltäftigung. Gibt, $75 Sicherftellung. — 
Spricht deutich, ungarisch, jerbifh. Geht auh aufs 
Land. Adr.: M. 424 Abendppoft. 


Geucht: Guter Lunchmann, der au guter Porter 
ift tucht einen guten Platz. 2080 N. Marfhfield 
Avenue. 


— 


Geſucht ———— Cakebäcker ſucht Arbeit.— 
U. Yurkhardt, 297 Mohawt Str. 


Gefuht: Guter Barbier Tucht ftetigen Plat. — 
1265 MW. 2. Str. 


Gejuht: Starker Junge mit Erfahren 
loonarebit fuht Stelle al8 Porter. 124 
ton Ave, 


Geiuct: Erſte Hand Yäder an Brot und Rolls 
fuht Stelle, am Iliebften allein. 529 Wieland Str., 
2. Floor, nahe North Ave. 


Gejuht: Zuderläjiiger Manrı mittleren Alters 
fuht Stelle al? Hausmann und Pferde zu beforgen. 
Scheut feine Arbeit. 113 Mather Str. Savnil. 


Gefuht: Junger Barbier jucht ftetige Arbeit. — 
Gebhardt, 140 Willow Str. 


Gejucht: Aufwärter fucht Arbeit. 
feld Str., hinten. 


Gefuht: Deutiher Junge, 16 Hahre, alt, 
leichte Arbeit oder gutes Gefhäft zu erlernen. 
Lindner, 50 Beldon Court. 


Gejuht: Junger Bädergehilfe, ( 
arbeiten fann, fucht ftändige Arbeit. 
Holman, 12 W. 19. Str., Chicago. 


Gejuht: Junger Mann fuht Stellung alS Bars 
tender, guter Waiter, kann auch Lunchcounter bes 
jorgen. Adr.: 8. 562 Abendpoft. 

Gefuht: Deuticher Yuchbinder fucht Arbeit, frifh 
eingewandert. Regauer, 3033 Princeton Ave. 


Geſucht: at — 


in Sa⸗ 
.Fuller⸗ 


Freer, 90 Biſ⸗ 
t 
"4 


wecher ſelbſtändig 
Adr.: F. 
mobi 


unge, 19 ahre alt, jucht Stelle in 
Päderei. 681 Auftin Ave. 


Gefuht: Ein Mann, 32 Xahre alt, welcher alle 
im Baufah vorkommenden Arbeiten verfteht, fucht 
Peihäfttgung. Adr.: M. 489 Abendpoft. 


Mann fuht Arbeit auf einer Tleinen 


Geſucht: 
Adr.: 647 


Semüjefarm in der Nähe von Chicago. 
Woodbine Ave, Dat Park, I. 


Gefuht: Suche für einige Tage oder Stunden in 
der Woche Arbeit, Hausreinigen, Fenſterwaſchen u. 
j. wm. Chas. Hagner, 106 S. Green Str. 


Geſucht: Ein deutih und englifh fpredhender 16 
Jahre alter Junge fucht Arbeit. Brand, 653 Weit 
Late Straße. 


Geſucht: 


Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Arbeit.— 
83 W. 21. Str. 


Geſucht: Aelterer ſauberer Mann ſucht Stelle als 


Portender, Lunchloh oder Porter. Adr.: M. 495 


Abendpoſt. 


Geſucht; Junger deutſcher Mechaniker ſucht Stels 
lung, nicht unter Be die Stunde. 353 Ward Str. 

Geſucht: Erſt über See gekommener deutſcher ge—⸗ 
lernter Müller, verfteht Garpenterarbeit, jucht Stelle. 
Nichert, 457 N. Wood Str. 


Geſucht: Bartender, anſtändiger, nüchterner Mann, 
wünſcht ſtetigen Platz. Adr.: 163 Freemont Str., 
Phone Lincoln 2828. mifrmo 


Gefuht: Partender mwünfht Stelle, ift feit 1% 
Sabren am Ishten Pag. Adr.: MW. 864, Abend: 
poft. famo 


Geiucht: 18jähriger Aunge mwünfht das Karpen- 
terSandtrert gu erlernen. red Dirds, IX7 Ars 
teſian Ane. 28in, Iwx 


Geſucht Biaer gute zweite Hand ſucht ſtetigen 
Platz. Schmidt, 396 W. Madiſon Straße. do—ınd 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lehbrmädden zum Kleidermaden. 
199 €. North Ave. 


Verlangt: Maichinenmädden für Coatß, 
ftrom, 1108 Mariuna Str., Ede Hernvon. 

Verlangt: 14: bis 16jähriges Mädchen an Knopf⸗ 
loech⸗ Raſchine. 996 W. 21. Str. 


Verlangt: Ein zuverläſſiges Mädchen, das ſchon 
im Bäckerladen gearbeitet hat. 65 W. Lake Str. 


Shell⸗ 
modi 


Verlangt; Geübte Häklerinnen an feiner Häkelar⸗ 
beit, wie Knöpfen, Ornaments uſwp., um zu Hauſe 
zu arbeiten. C. F. Baum Co., Town und Blads 
bawt Str. fafomo 


Hausarbeit. 


Mändhen für allgemeine Hausarbeit 
8 Bradley Place. 


Verlangt: Sofort, eine erfter Klajie Reftaurante 
Köhin, gebe höcdften Lohn. The Winena, ? 
Evanfton Ave. modimi 


Verlangt: Gebildetes Mädchen für Kaußarbeit In 
bejierem deutihem Saloon. Drei in {yamilie, Qus 
ter Sohn. SO N. Clart Str. 


Verlangt: Zwei Geſditt waſcherinnen im Reſtau⸗ 
tant. Vogelgeſang, 700 N. Clart Str. modimi 


Verlangt: Eine deutſche Frau, um dem Unter⸗ 
zeichneten die Hauswirthſchaft zu führen. Näberes 
zu erfahren bei Zohn Bopl, Erpftal Late, ZU. u. 


Verlangt: Mär 
in einer Yamilie, guter Sohn. 


®. Gellers größtes deutfsamerifanif Vermitts 
lungssInfitut, 586 N. Clark Str. Be en. 
Oute PVläge und Mädchen prompt  bejorgt. ute 
Saushälterinnen immer an Yand. Tel. North Bi 

»’ 


Berlangt: Erfahrenes Kindermädcen, nicht un 
ter 18 Yahren. Nathan, 3898 Grand ET 
Flat. jonmo 


Berlangt: Köchin für den Lundeflub einer grös 
beren Fabrik in einer Stadt nahe Chicago. Diejelbe 
muß einer Küche — borftehen fönnen, engs 
liſch ſprechen und — er “rt alt jein. 
Keine Sonmntagarbeit. Adr.: M. ben dyoſt. 

ſomodi 
Berlangt: Eine gute quverläſſige Köchin, mu 
Beuaeit baben. 67 Sale View J u: 4 
ton Blod., gegenüber Lincdin Park, efome 


Nerlangt: Mädchen für KauSarbeit, 383 We 12. 
Straße. de—mo 


“ Berlangt: 100 Mä Köcinnen 


behen für Sarbeit, 
ER Fe a 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Haußarbeit. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 562 
Oft 5. Place, zwiihen Vincennes and Grand Blvd, 

Verlangt: Deutiches, jauberes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, 2 in Familie. Lohn 4. 333 
Eheftnut Str., nahe State Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Kochen und allgemeine 
Kausarbeit. Nur 2 in Familie. 875 S. Ridgeway 
Upe., nahe Ogden. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen oder rau für all: 
gerıneine Hausarbeit. 5307 Galumet Ape., 2. Flat. 


Berlangt: Mädcen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilie. Sofort vorzufprehen. 5211 In— 
diana We, 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen im Saloon; guter Lohn be= 
zahlt. 597 N. Halited Str. 
Mädchen für 4. 33 


Verlangt: Reſtaurant, 


Mel: Str. 


Verlangt: Frau zum Wachen und NReinmaden. 
199 NR. Halited Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, jofort. 5211 Indiana Ave, 1. Fl 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 4336 Vincennes Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen im Haushalt zu helfen, Leine 
Familie. 1046 Bryn Mawr Ave., Edgewater. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, zwei in Familie. 435 Vincennes Avbe., 
3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kochen, Wa⸗— 
ſchen, Bügeln. 85. 1856 Belmont Ape. modi 
Verlangt: Küchenmädchen für Sommer-Hotel. — 
Nachjufraßen 150 E. Huron Str., 5. Floor. 
Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. Strauß, 3351 Calumet Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß mit aufs Land gehen. 3556 Rhodes Xpe., 
1. Flat. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Bapp, 331 
Berteau Ave. 


Verlangt: Frau für SFamilienwäihe außer dem 
Haufe. 1127 Southport Üve., 2. Flat. 


Verlangt: XWelteres, teinliches, arbeitſames Mäd— 
Ken für Hausarbeit. 389 Lincoln Ave., nahe 
Halfted Str. 

Verlangt: Deutjhes Mädchen für Gefchirrwafchen. 
3 Lincoln Ape. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine Hau3- 
arbeit. Woardingshouje, 159 Wells Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Gutes Heim. Wirs. Brandt, 593 N. Robey Stt. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in 
Familie. Gutes Sem. 1090 Milwaufce 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Kleiner 
Yamiiie. 136 Homler Str. 

Verlangt: Märchen für allgemeine 
Nadzufragen: 1017 Milwaukee Ave. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
einem NReftaurant. 496 Milwaukee Ave., 2. Wloor. 


Berlangt: Ein deutiches erfahrenes Mädchen oder 
Frau für Hausarbeit muß_zu Kaufe ichlafen, guter 
Lohn. 872 W. Mapijon Str. 


Berlangt: Mädchen in PBrivatfamilie, um auf's 
Sand zu geben, muß fohen können. Anzufragen 
Dienftag Morgen zwiihen 9 und 11. 464 Congreb 
Str., 2. Flat. 

Berlangt: Gin zuverläjfiges Mädchen oder Frau 
für Hausarbeit bei drei Männern, um den Haus: 
halt zu führen. $6 die Woche. Zu erfragen Nach: 
mitteg von 2 bis 6 Uhr. 410 N. Cupler Ave. 
U. Dieyer, Dat Bart. modi 


Verlangt: Aunges tüchtiges Mädchen für Hausars 
keit; mug wafhen und bügeln können; guter Lohn. 
03 W. Fullerton Ave. 


Heiner 
Ave. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen tür allgemeine Hausarbeit. 
8 S. Halfted Str. 


— — 


Ein tüchtiges _beutiches Mäpden für 
i Sohn $5 nebit Zimmer 
Adr.: U. 125 Abendpoft. 


Berlangt: 
Simmerarbeit in Sotel. 
und Board. Gutes Heim. 


Verlangt Starkes Mädchen für allgemeine Haußs 
arebit. 360 N. Claremont Ape., 1. Flat. 


Berfongt; Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Mrs. E. Sturm, 4848 Prairie Ude. 


— — — — —n 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Hausarbeit. Bitte, 
ſelber vorzuſprechen: 555 N. Halſted Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche und Haus— 
reinmachen. Mrs. Dabert, 4414 State Str. 


Gejuht: Deutiches Mädchen fuht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit; fannı fochen, wachen, bügeln. 
Selbit vorzujprehen 4959 Loomis Str. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelfe für 
Hausarbeit; kann mwajchen, bügeln und etwaß To= 
hen. 5114 Bifhop Str. 


Gefuht: Gin deutiches Mädchen fucht Stelle fir 
allgemeine Hausarbeit. Bitte, vorzufprechen: 908 
37 Place. 


Geſucht: Reftaurants 
engliih und Deutid. 
Reulina Str. 


Geſucht: Deutiches Mädchen juht Stelle für Haus: 
arbeit. 2 Jahre im Yand. Bitte, vorzuiprehen: 208 
Pladhawt Str., unten. 


Geſucht: Erſte Klaſſe öſterreichiſch-ungariſche Re⸗ 
indie juht Stellung. 9. 507 N. Halited 
Straße. modi 


Gefucht: Junge Frau fuht Pläge für Wa- 
{hen und NReinmaden, 336 Elbbourn Abe. 


Sefucht: Deutfhiüdifhes Mädchen fuct Stel 
lung in guter jldifcher Familie. 247 Elybourn 
Ade., Laden 


Gefucht: Gute Faru_fuht Wald und Bügel 
pläge. 3. Treml, 92 Ordard Str. 


oder Hausarbeit. 


Sprid 
Pauline Banek, 805 


8. 


Gefudht: Frau wünjht 5 Stunden den Tag eis 
nige Arbeit; geht auch wajdhen. 122 Berry Str. 


Gejucht: Wäfche ins Haus zu nehmen. Nachyus 
fragen bei Mrs. PBues, 118 Maud Une. 


Gejuht: Frau juht Wale und Reinmachpläte. 
37 Concord Place, Di. Straub. 


Geuht: Mädchen, 15 Nabre alt, fucht Teichte 
Sausarbeit in Privatfamilie mit Kindern, fpricht 
engliich und deutich, Nordjeite. 56 Bine Str. 

Gefucht: Deutihe Frau fucht irgend eine Urbeit 
beim Tag oder Woche. 31 Goethe Str., oben. 


Geiuht: Freu fuht Waihrläge im Haufe. Mrs. 
Wolf. 305 Sevawid Str., Hinterhaus. 


Geſucht:. Aeltere Frau ſucht Hausarbeit bei älts 
lichen Mann oder Fran oder in kleiner Privatfa⸗ 
milie. Mis. J. RNiuri 725 N. Central Part 
Avenue. modi 


Gefuht: Aeltere Frau, gute Köchin, fpriht engs 
Lich, will Haushalten in bejierer Seiner Familie. 
Gutes Heim. Nahzufragen 456 Yarrabee Str., Eins 
gang an Eugenie Str. 


Verfette Schneiderin juht noh einige Kunden 
außer dem Haus. Clara Schürmann, 36 N. Clart 
Straße. modi 


Geſucht: Aelteres Mädchen, MO Jahre alt, in als 
len Zweigen des Haushalts erfahren, jucht Stelle 
für Hausarbeit in bejierer Yamilie. 35 W. Grie 
Etr., 2. Floor, vorne. 


Geiußt: Deutices Mädchen fucht Stelle fürgaus- 
arbeit, kann malen und bügeln. Bitte voraus 
fpregen. 724 Diverjey Blod. 


t: Deutfces Mädden, 16 Jahre alt, fucht 
—* 33 Dee Bauserbeit 805 Elybourn Ave., 


2. PBlat, vorne. 


Beindt: Anſtändiges deutiches Mädchen ſucht 
Zzarbeit anſtändigen Platz. Selbſt vorzuſprechen. 
. 8., 547 MWebfter Une. 


Geſucht: Madchen, 14 Jahre alt, fuht Stelle als 
Kindermädchen. 11 MW. Bethoven Place, hinten. 


Gefuht: Ein 1apbeien engliichiprechendes Mäpd: 
Ken judht Stelle für leichte leichte Sausarbeit. 12 
Orchard Str., borne. : 
Geſucht: unge Frau ſucht Stelle als Haus 
PR ng ar 12 Ordard Str., vorne. 
Geſucht: Drutſche Frau wünſcht Waſch- und Rein⸗ 
machpfäge. 85 Wellington Str. 


Gefucht: Frau fucht Arbeit in jüdiihem Haus, 
wo ve und Ge Mann aud Wohnung haben können. 
Goldberger, 710 N. Jrping be. 


Sejuht: Deutihes Mädchen per allgemeine Haus» 
arbeit. Bitte vorzufprehen. 1093 W. 21. Str. 


Seluht: Ein heutihes Mädchen fuht Stelle für 
Seusarbeit; Tann Lochen und fpricht engliih. Gels 
ber Horzuipregen. 835 5. Übe., 2. Flat. 


t: Sri ingetwanderte3 ftarfes Mä 
on ce 2 ©. Halfted Str. .. 


Geſucht: Deutſche rau mit Kind ſucht 
Belt; teil — chlafen. 7192 South 
at. 


ausar⸗ 
hicago 
ER modi 
Geſucht: Junge deutfhe Dame mit guten Ems 
ungen eine arttaun in = wei 
oder al3 Näherin. 3315 En Morgen Sir., 

. Stella Hablonsty. fefamo 


t: Weltere d t Stell 
— ——— 


it ei Kinde fe als 
Geubjältiein. 4730 ©. Moss ker Tefeme 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Gefuht: Frau fjuht Pläge zum Wachen, Bügeln 
und Reinmadhen. 8 Town Court, Päppert. 


Möbel, Hausgeräthe u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Großer —— asien 
aller Eorten Möbel, Dejen und Eijen:Bettftellen, 
ür beinahe die XYälfte des regulären Mreiles. 
‚so Gifenbetten, Räumungspreis 50.8 
3.50 Gijenbetten, Räumungspreis..... ....... 
12.00 Eiſenbetten, Raumungspreis......... ... 
21.00 Eifenbetten, Raumungspreis ......... — 
14.50 Kochöfen, Räumungspreis ............. 
32.00 Kochöofen, Raumungspreis..... . 
12.00 Drejiers, großer Spiegel..... 

19.0 Ehiffuniers, Mumungspreis... .. 12.0 
18.50 U4-TD 
Zujammenlegbare Go:Gart, mit Gummireifen 0.98 
Große 25.00) Kinderwagen, gepolitert und 
Gummireiſen % 
Geräumige Eisjhränte... 
Lofton Leder Souches aufwärts von 
18.09 Barlor Suiss, mit Belour gepolitert.. 
9 bei 12 Brufisls Stugs . 8 
Paar oder leichte Adzablungen, zu den liberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Id” 
tranf jeid oder nicht arbeitet, 
N. Boticben, 190, 192, 194 Gaft North Ave, 
na Str. 
be Qalited St giun, tx· 


u Br Bene ET Er 
Verfhieudere die ganze Ginrichtung meiner ele: 
ganten Wohnung, herrliches Piano, Schlafzimmer 
in franzöfifihem Stil, hanpgejichnigtes Sperjegim: 
mer und Narlor-Gintichtung, Mejlinge Betten, Par: 
ior Suit, werth 3475, für $65, Coud, wert) #28, 
B 87,50; Mahogany Tifh, werth $12, für $1.00; 
eder: Molfter, terth $2.00, für Ze, echte Del:&e: 
mälde, Priesa:Brac, importirt don italien, Bor: 
tieren, Gardinen, herrliche Gas-Xampen, wertd FO, 
für $10. Komm jofort. 2103 Midigan Ave. 
20mai*& 


al ne — 
Zu verkaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaujes müjjen fojort verkauft werden, Rug3, 
3:Stude PBarlır Set, Piano, Bibliotheks-Tiſch, 
Schaukelſtüͤhle, Dreſſers und Kommoden Eßzimmer- 
tijch, Gas Range uſw., uſw., zu einem Schleuder 
preis. Nachzuftagen: 16433 Eaſt Belmont Ave. 
djun, tx 


Zu verlaufen: Spottbillig, Glenwood Koch— 
ofen, faſt neu, Dreſſer, Stuhle, Tiſche, Betten 
und Verſchiedenes. 76 Orchard Sir., 2. Blat, 
hinten. 

billig. 


Zu verfaufen: Zwei Bettitellen, 18 ©. 


Bladhawf Str. * 

Verfayfe wegen Abreiſe bochelegantes ‚Mahagoni 
Par!or-Sıt mit grünem Santmetpolfter, jowie gel: 
ner Teppih faft neu. 1028 Diverjey Blvd. nahe 
Lincoln Avenue. Binlwx 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 
$85 Taufen elegantes Arion Upright Piano, $ 
monatlid. Groß, 592 Wels Str. modimido 
gu verfaufen: Neue Regina Mufic Bor und 5 
Disks, toſtete 5500, für nur $150. Nachzufragen 

Abends. Vaughan, 1957 Deming Place. 
Familie verläßt die Stadt, feines 8100 Upright⸗ 
Piano fir 870. 389 Lincoln Ave., nahe Halſted Stt. 
Winlwx 


Wegen ſofortiger Abreiſe muß ich mein herrliches 
Piano verlaufen. 1028 Diverſey Blyd., nahe Lin— 
coin Ave. Car. —A 


Zu verlaufen: Billig, Piano, China Cloſet, Meſ⸗ 
ſingbettſtellen, Rugs. Davenport. No Lincoln Ave. 
ldjnim& 

Wegen Guropareife verfchleudere ich mein herts 
liches Mabagonis Piano. 2108 Michigan u 

26m3 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort). 


Zu —— Junge, echte St. Bernard Hündin. 
830 Lincoln Ave. nahe Halſted Str. 


Zu verkaufen: Großer guter Wachhund. — 149 
Indiana Str. 


Bu verfaufen: Maiteie PVoodle und ein hubſcher 
Collie, 88. 1155 RN. Weſtern Une, 


Zu verkaufen: Milchwagen und Gisbor. 561 N. 
Part Ave. 


Zu verfaufen: Bivei leichte Pferde billig. 561 R. 
Park Ave. 


Sprechende Papageien und Käfig $5.00; Harker 
Sänger $1.05; Andreasberger Roller, engliihe Vögel, 
Golofiiche, Aquarien, Käfige, billigfte Preife. Atlan: 
tic & Pacific Birdftore, 236 E. Madijon Straße. 

Ain,jajomomilm 


Habe ein Antomobil, verfaufe deshald billig mein 
ſchoͤnes leichtes Bictoria Wamilien-Surrey und 
Runabout, ferner Geihirr und Coadhınan’sz Anzug. 
Zu fehen in meinem Heim, 3636 Prairie - 

aſomo 


Great Northern Sale and — —** Stable. Wa⸗ 
genpferde, Laſtpferde, Pferde und Mauleſel für all— 
gemeinen Geſchäfts gehrauch, Farm-Stuten und 
Maulefel immer an Sand. 1197 VL 

25in2w 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Spezial-Verkauf für Juni. Alle Sorten Singer- 
Wyoeeler⸗Wilſon⸗ und White⸗Nähmaſchinen, von $14 
bis zu $25. Alle Maſchinen ſind zum Herunterlaſ⸗ 
ſen, auch 100 andere Nähmaſchinen, von 85 aufw. 
Kede Mafchine garantirt oder das Geld wird zurüds 
erftattet. 358 ©. North Uve., etablirt 1886. Offen 
bis 9 Uhr Abends. Siunmifrmolmt 


Kaufs- und Berlaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 


Juliys Bender, 
IA 3038 Meft Madifon Etraße, 
2 Gde Peoria_ Straße. 
Hier Lönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesfirtures erjparen. 
„ Neueundgebraudte. 

Vreiſe die abfolut niedrigften in Chicago. 

2 — garantirt. 

Bejuht unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume, 
30232223628 Weit Madiion Straße. 
BIER: Monroe ma 8 2 Bender. 

gaaroderle te Zahlungen. 
s 10ag”% 
— — — — — — — — — 
Caſhe⸗Regiſters. — Daz einzige zeitgemäße 
BargainsCajb:Regifter: Haus in Chicago; neue Hals 
wood und gebrauchte Natisnald. Kommt und übers 
seugt Eudh. Wir kaufen, taujchen, verfaufen baae 
oder auf monatlie Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „rejinijg* und garans 
tıren jeden Regifter, Nicht im Zruft. 
Weftern Cajh WRegifter_ Go, 


Phone 2142 Central. 133 ©. Glart Str. 
onn*X 


Epottbillig! Spottbillig! Spottbilig! 
Verfaur don Laden-Einrichtungen gegen Baar 
und â— —— 

i 


€ 
2 Adolf Bender, 
217—219 Miltwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
QDurh überfülltes Lager meiner 3 Lagerhäuier vers 
faufe id von jegt ab alle StoresFirtures für Gros 
cery, Mert-Martet, Millinery, Delitateiien, Bäde: 
teien, Schueider, SYubladen u. Reitaurants zu 400 
am Dollar. Zuvor Ahr einkauft, iprecht bei mir vor 
und überzeugt Eud. bap X 


— IJ. Lederer — 
372 374376 Wells Sit., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dirijien Etr. 

Neue und gebrauchte Ginrihtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigiten Preis. — 
—— Baar oder leichte Zahlungen. — 

Ich gehöre nicht in den jogenannten Truft. 

limzmifriome* 

Su verfaufen: Spottbilig, zum sFortnehmen, 
beinahe neue Meat Marker und Grocerp-Store-Ein= 
richtung, jowie andere Firtures; verkaufe einzeln. 
625 Larrabe Str. niomi 


Zu verkaufen: Macht Offerte an die ſchönſte 
Meat Market und Groceryſtore-Einrichtung in Chi— 
cago. 131 W. 47. Str. mdi 

Zu verkaufen: Candyſtore-Einrichtung mit Waa— 
renvorrath billig. 941 31. Str., gegenüber Loomis. 


Abzah⸗ 
momi 


$5.00 kaufen elegante Soda-Fountain auf 
lung. 626 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Faſt neue Ice Box für Grocery 
Store, billige, lange hohe Show Cafe und 14 Fuß 
langer Counter. 345 Roscoe Plpd., Store. 


Heirathsgeſuche. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centz das Wort. 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Oeſterteich-Ungariſcher Mann, 37 
Jahre alt, eigenes Heim, ſtetige Arbeit, jucht pass 
ſende Verſon als Lebensgefährtin. Man adrejjire 
in Deutih an Peter Gruidl, MWoodftod, IH. mdi 

Heirathsgeiuh: Ein Mann, 47 Jahre alt, Arbeis 
ter niit gutem Verdienſt, jucht die en 
einer Dane ober MWittive zu machen zmeds Heirat. 
Vermögen Nebenjahe. Würde borläufig in Boord 

. Antwort bi8 Donnerftag erwünfcht. Keine 
Adr.: M. 499 Abenppoft. 


Unterricht. 


AUnzeigea unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


„Rational School“ 164_E. North Ane., Cie Yale 
fted Str. Engliihe und Deutihe Sprache, Stenogras 
pbie u. Typeiriting: Tags, Abends u. Me 

omo 


Kommerzielle Ubendihule, 164 E. Randolph Str., 
immer 7 — 2. or, offen von 4 bi3 9 Abends, 
onntag3 bon 10—12. Befte Methode in furger Zeit 
— 29 ſprechen zu erlergen. Klein⸗Klaſſen oder bri⸗ 
dat für Damen und Herren. Sommer-Kurſe $4 
monatlich. 24juniwX 


Telegrapbie! Kommt und verdient Geld, » 
— ——— wi Sie En. Im. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


2 verlaufen: 8 Delitatejfen Stores, von $400 bi 
$1400; 8 Saloons, von $300 bis $6500; 10 Groceries, 
von $600 bis 400; 6 Bädereien, von $300 bi3 82200. 
ragt Morgens, 9 Uhr. 294 Elybourn Ude. 


Zu verlaufen: Gutgehender Meat Market; gute 
deutjche Nahbarjchaft. 144 Webiter Une. 


, Zu verfaufen: Meat Market, gute Gegend, Nord» 
jeite. Adr.: ©. B. 65 Abenpdpoft. 


Gut ſehende Grocery und Meat: 
Aillige Mietbe. Adr.: 8. 2. 


Zu verkeufen: cn * 
marfst, Züpjeite. 
24 WUbentpoft. 

Zu verfaufen: Gutgehendes Reftaurant. 
Avenue. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei mit ſchöner Woh— 
nung. Waczufragen 141 Biijell Str. 

Zu verfaufen: Barberfhop mit Poolroom. 1125 
N. Halited Str. momtifr 


Zu verfaufen: QTürkiihe Badeanftalt, gute Ge: 
legenheit für eine gejunde, fräftige Perjon. 1033 
Madiion Str. %. Soyean. 


3 Lincoln 


Zu verfaufen: $1000 bacr, Möbel und Leafe, 26 
Zimmer, gute Lage. 558 Prairie pe, ſomo 


5 Ave. U. 


21. 
Ainilw 


Zu verlaufen: Barbierladen. 845 
Stein. 

Guter Nordjeite-Fdjaloon, deutihe und polni= 
ſche Nachbarſchaft. Nachzufragen: Columbus Brig. 
Co., M Cornell Str. 3in,im 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wortyh. 


Theilhaber für Likörgeſchäft gewünſcht, um die 
Kellerarbeiten auch Ablieferung, Einkajjirung zu bes 
ſorgen. Einlage 8600 bis 81100. Jeder Verluſt ıft 
ausgeſchloſſen. Antworten erbeten unter Adr.: M— 
401 Abendpoſt. momi 


Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau, nicht un—⸗ 
ter 35 Jahren, ohne Anhang, als Partnerin. Nur 
j die wirklich arbeiten mellen, bitte zu ant 

Adr.: M. 434 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Gute Geichäftsgelegenheit für eis 
ren Hutmacht, Uhrmacher oder Zigarren:Store; 
halber Laden zu vermiethen nahe Elevated Station. 
$12. 866 N. California Une. 


Zu vermiethen: 4 fjhöne Frontzimmer, Bad und 
Gas. 857 Elybourn Ave. mdi 


Zu vermiethen: Sechs helle Zimmer. 87 
North Ave. Nachzufragen im Store. 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Cottage, 
Elofet. 727 Bloomingdale Road. 


gu vermiethen: Saloon und Boardinghaus. 
Nahzufragen bei Bird Bros, Prewing. Companv. 
Winlw 


Weſt 
modi 
Gas und 


Zu vermiethen: Store und Bäckerei, 20 Wilmot 


Ave. nahe Armitage und Weſtern. ft—mo 


Zimmer und Bsard. 


(Unzeigen unter Dieier NRubrit 2 Gent3 das Wort). 
Verlangt: Ein anftändiger Boarder. 452 Elybourn 
Avenue. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer paſſend für 
2, billige. 307 Sedgwid Str., oben. 


Gefuht: Anitändiger_ Mann findet gutes 
Heim. 715 N. Halited Str. 


Zu vermiethen: Schöne möklirte Yrontzimmer für 
Arbeiterinnen. $1 die Mode. "Ebenfalls zwei für 
leihten Haushalt, modern. 516 W. Fulton Str., 
nahe Aſhland Ave. 


Neues möblirtes Frontzimmer, 


Zu vermiethen: 
622 Sedg: 


Bad, nahe Park, paſſend für zwei 88. 
wid Str. 


Deutihe Leute mwünfchen Roomers, $1.50 fi 
— Frühſtück und Wäſche. 304 Larrabee Str., 
inten. 


Deutſch-⸗ ungariſche 
Burling Str. 


Grau mwünfht Roomers. 


Zimmer, Ga3 und 


Zu _vermiethen: Möblirtes 
16 Wisconjin 


Bad-Einrihtung; feparater Gingang. 
Str., gegenüber Lincoln Park. 

Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, 45 W 
Ghicago Ave., nabe Miltwaulee Ave., links. 


Zu vermiethen: In Ddentihem Haufe, außerges 
mwöhnlidy preiswerthe, hochmodern eingerichtete Zim— 
mer, undergleichlich gute Lage. 1825 Michigan Ave. 

2BinlmX 


617 Blue 


gewünſcht. 
2öinlw& 


Zwei anftändige Boarders 
Ysland Avenue, 2 Treppen. 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 
Deutſcher i 


Abendeſſen in beſſerer 
Abendpoft. 


Schlafzimmer, $1.25 und $1.50, nahe 
Straßenbahn. 160 Hudjon Ave, Mit: 


in mittleren Jahren jucht immer und 
Familie Aor.: 8. 563 


Sude 2 
Hoch und 
telflat. 


2 Frauen fuhen Zimmer mit Koft auf Farm nahe 
Ghicago bei deutihen Leuten. C. Kafich, 1208 
Diverjep Blvd. 


Gefunden und Verloren. 
Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent3 da3 Mort). 


Dunfelbrauner Waterjpaniel Donners: 


Verloren: 
Belohnung SB. 2330 Wallace Str. 


tag Abend. 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


wird geſucht von 


Joſef Elias Turcz, Ungarn, 
413 S. Wincheſter 


feinem Bruder David Elias, 
Ave., Chicago. 


Geſucht wird Joſef Igali, von ſeiner Schweſter, 
Johanna Igali. 1814 Wrightwood Ave. 


Achtung! Brickleger und Steinmaurer, Spezial: 
Verſammlung Dienſtag Abend, 30. Juni, zur Wahl 
des Rechnungs-Komites. Peter u 

amodi 


Wenn hr zu plaftern, Brid- oder Schornfteins 
Urbeit habt, jchreibt: Köhler, 442 Ikomas Straße. 
Telephon Humboldt 6563. 25apoojamo* 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Wajhingten 
Etr., Zim. 2067, jammelt Beweimaterial für ges 
riätlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Cheitandsjäle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie 3n uns. Ratb frei. 6ip* 


Plaftering Tops Point, Zementarbeiten billigft 
eusgeführt. Tel. Monroe 5629. Paul Schmid, 233 
Wett Madiion Str. 28jn, lm 

Korreipondenzen, Ueberjegungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutih und engliich, prompt und zus 
verläjiig. Sartorius 173 Filth Upe., Ubends und 
Sonntags 3X Mohamt Str. frfsnomi* 


Mode macht die Dame. feine, elegante Damenz, 
Kinderlleider, Stiderei maht R. Trebits, 115 
Sevawid Str. Mäbige Preiie. Biniwft 


Binanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


4 State Str., Hammond, 


Saloon zu verkaufen. 
fans 


Indiana. 
Geld — verleiden zu 5%. N. Webel jr., 724 
Eaſt Belmont Ave. in26—j13 


Zweite Hyvotheken auf Grundeigenthum prompt 
beſorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clart Str., — — 

inlın 


Geld zu verleihen auf een zu dem 
niedrigften Zinsfuß — vor $500 aufwärts -— gut ges 
ſicherte erſte Hypothelen zum Berfauf ftet3 an Hand, 
.,R. Haaje & Co, 

157 Waihington Straße. 2maigm 
verleihen: 8500 aufwärts, auf erſte Hypotheken, 
auf Grundeigenthum. M. Hußb, 112 — — 
mai*, 


€. &. Bauling, 133 2a Scale Str. — Grite 
Hppotheien zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. Imai?X 
Beite erfie 6% Hupothelen in Sum: 


Zu verlaufen: 
5 Geld zu 


men von $500 aufwärts. Reine Papiere. 
verleihen zu den beften Bedingungen. 
Richard A. Kch, 115 Tearborn Straße, 7. Flur. 
NorpfeitesDffice: 270 North Uve., Ede Larrabee. 
l6my*% 


rar B. Foerfter & Go. 151 La Sale Str, 
Zant locr, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblichen, Raten. 

Wir ofjeriren Kppotheten in verihiedenen Beträgen 
zum Bericuf zu Bari und aufgelaufenen Si 


Geld zum Bauen, feine Rommifjion, feine Adnos 
tatengebübren, teine_Berzögerung; Anleihen auf 
Hrundeigentbum in EChiccgs und BVorftädten verdeis 
& und unbebaut. 20 Phones, Randelph 30. — 

. ©. Stone & Go., 155 Monrse Str. 28f5* 


Wenn Du Geld auf Grundeigentum borgen 
willt oder eine erfte Mortgage taufen millft, jo 
iprehe vor bei A. W. Eheim, 134 Monrse Str., 
immer 1414, Südmeltede Glart Str. 29f61j 


Greenebaum Sons, Banters, 
nerleihen Geld auf Grunbeigentfum und zum 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Grundeigentum zu verfaufen. 
Nordoftede Elarf und Randolph Straße. Zin®X 


Ule Berfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu — Raten borgen — olls 
ten vo bei eenebaum Gons, Rordo 
&lart und ph Straße, Zap’ 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzelgen unter diefer Rubrit 2 Cents Bes Wort.) 
en 


Norbieite. 

Bu verfaufen: Grunveigentgum in 
wood. Kottages, Wlatgebäude und 
= Bargains in 30 FubsLotten, nahe Terminals 

tation von Navenswood „L“ Exprek, PB. Bargen 
— 2222 Lincoln Abe., Telephon: Gdgewater 


2öop*X 

Bu verkaufen: Gutes gftödiges Brid Ea Flatge— 
bãude, mit 5 und 6 Bimmer-Wohnungen, %) Dad: 
F Str., Preis $4000. Aug. Torpe, 147 Oft Korth 
de. Ninlwæ 


Zu kaufen geſucht; 2- oder Zſtöciges Flatgebäude 
ar’ ber Yon eite für $300 Baar-Räufer.. Wr lön⸗ 
nen garantiren, dab mir Eure Häujer jchnell ver: 
faufen. Aug. Torpe, 147 Oft North Ude, Abends 
offen. Ninlwæ 


Große Bargains in Norbfeit { _ 
Riyard U. Rod, 115 Sa ran 
NordjeitesDffice: 270 Nortd Ave., Gde Sarrabee. 

lömz*t 

Zu verfaufen: Neues 6-Zin Haus, 
73 Berwun Wpe., Lot a Teiste 
Unzablungen. Robert Chriftianien, 212 R. Glarf 
Straße. 23jn,ImX 


Weſt Ravens⸗ 
Stores. Spe⸗ 


ni — 

Zu verkaufen: Ein Bargain, Cottage mit 6 Zim— 
mern und Bad, auf Bridbajement, Lot Sx125; muR 
berfauft werden. zyerner eine G=gimmter Cottage, 
wurnaceheizung, auf großer Lot. Habe mehrere kleine 
2:fylatgebäude billig zu verfaufen. Robert Chriitians 
jen, 3212 Nord Clark Str. 2jnlioX 


Zu verfaufen: Yweiltödiges Flatgebäude, Steins 
bajement, bequem zur Hochbahn; 45. 85) baar. 
Gut vermierhet. Conklin & Eo., 1648 Lincoln Ave. 

m—ill 

Zu verfaufen: Gutes Mtödiges Brit-Gchäude mit 
Pajement, 97 Biljel Str., Preis KW. Aug. 
Torpe, 147 Oft North Uve., alleiniger Agent. 

in, im& 


‚gu verfaufen: Modernes Hlatgebäude mit zwei 
6 Zimmer-Wohnungen. 1014 Osgood Sir, Preis 
54600. Aug. Torpe, 147 Oft North Ave. ſa ſomo 
Zu verfaufen oder vertauihen: 50x125 Zub Cd: 
Lot. N. Wesel ir., 724 E. Belmont Uve., Zyin—ıl3 


Zu verfoufen: 3=ftödiges 
und ein Saden, Miethe das 
zung; Preis 900. N. 
pe. 


Bridgebäude, 5 Flat3 
Jahr „92; Cfeiheis 
Wesel jr., 724 E. Belmont 
2in i13 


Zu verkaufen;? Gutes, zweiſtöck. Brickgebäude, 
zwei 4233immer Wohnungen; MBiſſell Str. 
legen: Preis 500. 

U. Torpe, 10 Eaſt North Ave., alleiniger Agent. 

2nun, Iwx 


Nordweſtſeite. 
Muß verkaufen; Mein zweiſtöc. Steinfront⸗Haus, 
Rordweſtſeite, 8800 unterm Preife. Adr.: W. 837 
Ubendpoft. modi 


gu verkaufen: Z3⸗ſtöckiges modernes Brick Flatge— 
bäude auf 37185125 Fuß Lot, nahe Irving Park 
Schbahnitation, $I5M, mwerth $12,000. N. MWepel ir., 
724 Gaft Belmont XApe. in26—i!3 


Zu verfaufen: Neue ziveiitödige 2-fylat Häufer, 
Tajement und Attic, an Diverfey Ave, nahe Mil: 
waufee Ape. Gars; Preis BO. KO Anzahlung 
Net HMO monatlich. Ajiulw 

W. H. Gieſecke K Bro., 393 Milwautee Ave. 

Zu verkaufen: Bargain! 36 Ellen Str., nahe Wood 
Str., zwei 5 Zimmer Flat3 und Baſement; Miethe 
850 monatlih; Preis 332350. SH00 Anzahlung, Reit 
$20 ver Monat wie Micthe. 

WB. 9. Giefede & Bro., 2393 Milmautee Ude. 

ANiulw 


Farmländerelen. 


8125, leichte Abzahlung, kaufen 40 Ader unver—⸗ 
beſſertes Länd, in Michigan, an fiſchreichen Fluß. 
Robineau, 5024 5. Ave. modimi 


Zu verkaufen: 80 Acker Wiskonſin Farm, 2 Piferde, 
10 Stück Bieh, 6 Schweine, 50 Hühner, neue Ge: 
bäude, Zabat Schuppen, alle Geräthichaften, eine 
Meile von Stadt. Guter Boden, 2000 Naar, Reit 
Ubzahlung. Frant Scholz, New Lisbon, Wis. 

VNiu, 1w 

Central Eiſenbalnland, 85 der Acre 
elegante Auswahl an Lakes, ver⸗ 
taufjhe auh. Baud, 8 €. 
Office offen Abends und 
Hin’: 


Zu verlaufen: Billig, eine ihöne 40 Aeres Farm 
mit oder ohne Ernte, Vieh, Hübner, und allem Zus 
bebör. Tom. Marjalet, Rothbury, Mich., Iceana 
County. fr—mo 

uw verfaufen: Yarmland in der deutihen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Obichon erit 
jeit einigen Nabren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 950 Yamilien; bat Stores. Kirchen, 
Schulen, Hotel u.j.tw.. Das Sand ift fo billig, daß 
Sedermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
tann. Gretragsfähigfeit pro Acre von $75 bis $250 
cas Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruücht⸗ 
barer Boden, reines, weiches Majjer, nahe Märfs 
ten. Liberale Antaufs-Bedingungen. 8. v. d. 
Co., Agenten, immer 5, Kemper Blpg., 
Une. und Halfted Str., Chicago. 

Die nächſte Exkurſien iſt am 7. Juli. 


Wiskonſin 
und aufwärts; 
beſſerte Farmen, 
North Avbe. Chicago. 
Sonntag Vormittags. 


Ich kaufe, verlaufe und vertauſche kultivirte Mi⸗ 
chigan und Indiana Farmen. Brodfuehrer, 5300 — 
R4 LaSale Straße. 19mai?! 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unser diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


—Geld zu verleihpen— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt5 etc. 

Wir lajien die Maren in Eurem Beiig. 
Wenn Ahr Gerd braudt, fo fommt zu ung, 
Die bikigiten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr micht vorjprchen könnt, füllt Ddiejen 
„Blant“ aus, fhidt ihn, nah meiner Dffice und ber 
Agent wird jofort voripregen und alles Kojtenfrei 

mit Euch beſprechen. 

DIT TI PERRRESDERELTELTER nie. 

Adreſſe 

Gewünſchte Summe 8..... 

Auf Sicherheit von........... ... 

Wann vorzuſprechen ........... 

A. rend, 
95 Dearborn Etraße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. 


Geld!! 
Brauden Sie Geld? 
Eie tönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel, Viano oder anderes perjäns 
liyes Eigentbum zu jehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in_fleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Zhrem 
ungeftörten Bejig. Alles durchaus vertraulig. 
Reliance 2oan Go, 
Gredrih Wilhelm Ries, Mor. 
10 Wajhingten Straße, Zimmer 504. 
Title and Xruft Bidg. 


2ja*t 


ap’? 
“Srivatanleiben auf Möbel und Pianos in act 
monatlihen Bahlungen; Kapital und alle Koiten 
jind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahit. 
40 zahlt $4.00 50 sablt $ 8.50 $ &0 zahlt $13.00 
zahlt 85.50 60 zabli 810.00 $ 90 zahlt $14.50 
7.0 $70 zahlt $11.50 $100 zahlt $14.00 

. BVoelder, 70 Sa Ealle Str., Zim. 34. 
1lja®% 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort). 
——— ———— 


Albert, A. Kraft, deutſcher Advolkat. 
Ptozeſſe zn allen Getichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
deſchafie beſtenz beſorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes_Kolleftirungs=Tept. Anſprüche überau 
turchgelegi. Löhne jchnell kolleftirt. Abftralte eramiz 
nirt. Beite Enpfehlungen. 134 Monroe Str., Ziats 
nier 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ude. 6in® 


red. PBlotke, beutiher Rechtsanwalt, 
Ulfe Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Geriten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nape R. Huffter. 
Tib®. 


Rihard A. Koh, 115 Dearborn Str,, 7. 

s — —— Notar. * 
Alle Rechtsſachen prompt und aufs beſte 
Nordfeiter Office: 270 North Ane., er eseforht, 
Morgens 89, Abends 79, Sonntags 10-12, 

l6mz*rX - 


M. 3. Hu, bdeutiher Advotat, 112 Dearborn 

Err. Prompte und ebrlihe Grledigung der Geisäfie, 

öilez 

— 
Tadıdeder u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


— —— ————2— 
Beder's Asphaltum Ready Roofi 
sin Milmantee Ave. Nimmt die Rn — 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preiſes billiger ai⸗ 
Srarel, und, hält doppelt jo lange. Direft von 
unferer ebrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte — Schreibt um nähere Aus: 
funft und Voranjhläge, die umentgeltlih geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 1828, let 


Aft Euer Dach beihädigt? Ihr Lönnt ein beii 
und billigeres Dah befommen, als —— — 
Gravel von der Glaborated Ready Roofin Comp. 
443 La Salle Str. Rordieite Office: 773 Lincoln 
Une. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
monatlide Ubzablung. med 


— —— 
Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß u. Frau, Oeſterreich- Un 
len verſchied. Frauen-⸗ u. ee ae 
Entbindungen an in und außer dem Haufe bei mähis 
gen Preifen. 912 Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94 

18inlmx 


Dampfer - Linien. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


te en 
Goodtich Dampfer: $1.00 nah Miltwaute: 
große „Whalebad“-Dampfer Columbus. 9:30 u 
an Bochentagen 19 ®rm. am Sonntag; 9 Abdds. 
täglih und 2 Nahm., ausgenommen Freite und 
Sonntag. — $1.50 nah Grand Haven und Mustes 
gon; 82.0 nah Grand Rapids, 7:45 Abends tägf. 
— Nah White Lake, Mittwoch, Freitag und Sams 
tag, 7:5 Abends. — Nah Marinette, enominne 
und Green Bay Häfen, 2:0 Nachm., Dien ,‚ Mitt» 
wo, Donnerftag und Samftag. — bopgan 
Maonitowoc und Sturgeon Bay, 2:0 Radım., aus. 
feigrimen —— Me, Be joe 
ichigan Rr. 
Str., Phone Gentral 76, ® ” 





Sinanzielles, 


Erparnile - 


Ein Spar-Konto Yann mit $1.00 
oder mehr eröffnet werden. Binfen 
twerden zur Rate bon 3X per Jahr 
an dem erſten Tage im Januar und 
Juli gutgeſchrieben und tragen dann 
Zinſen gerade wie eine Einlage. 
Jede Annehmlichkeit für die Abwicke⸗ 
lung der Geſchäfte prompt und zu 
Eurer vollen Befriedigung. 


Etablirt 1857. 


Ehe Hlerhants’ Poan 
and Erufi Company 


Fünfzig Jahre ſicheren Bankbetriebs. 


135 Adams Straße. 


West Side 
Trust and Savings 
BANK 


Helsted und i2. Strasse. 
Dffen Montag und Samftng Abende, 


Beftände eine Miliion Bollars. 


© M. täfident. 
€ wu dere, —— 
area © verr * 
6. R. Starten, Hilfälafftres. 


Diretiaren 
J cd is, Arthur G. Reonarb, 
8. 9. Hehmann, 
5 © R. Flynn, 
Charles F. Hoerr. 


äftsleute und Handwerler find freundligit 
nn ihre Heansieiten Gifnelegenpeiten 

auit und zu beraiben. 
18ap,jamodo,3ım 


Wenn Jhr Euer Geld 
bis zum 12. Juli deponitt, 
fo zahlen wir Sinfen vom 
1. Juli an. 


Vom 1. Zuli an fließen mir 
um ein Uhr an Samjtagen, Dffnen 
aber wieder von 6 bis 8 Uhr. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Biue Island Ave. 


o* 


Bu verkaufen: Ausgeſuchte 


Erle Apotheken 


mit 534 5i8 6 Prozent Binjen in belie- 
Bigen Beträgen. 


A. HoLinger & 60. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St. 


27mai,mifanıo* 


Su Ehtcag» feit 1856. 


Kozuinskı & VORDORF, 


73 Dearborn Str. 


HEN uigen ang grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 
Bau-Anleihen unfere Spezialität. 


Erite en aum Verlauf ſtets an Hanud. 
— men 3 1feb fat, ü 


sdian,famom.® 


Fred. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Selb anf Grunbeigenthum au verleihen. 


verl 
Erite Oppothelen au — 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigenthum; Intereſſen 80 und 
b Tozent; wenn gewünfät, monatlide Abs 
sahlung. Große Auswahl von Grundeigenthum 
su Bargainpreifen au berfaufen. 


J. H. KRAEMER & SON, 
84 2aSalle Gtr. 
18apfamomi* 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolip tr. 


zu 5 bis 6 Prozent Binfen 38 
u verlaufen, Zel.: 6848 


berleiben. — die Sbpotkeien 
K.W.KEMPF, 
84 La Salle Sir. 


Schiffskarten 


über alle Linien und nad allen Theilen 
ber Welt gu ben 


Billigiten Preijen. 


Etbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiere. 


—— — — 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen von 9 bis 12 be, 


6in,Tamomido* 


— 


Schiffskarten 


nach Europa. 
6 Tage Gzeanfahrt. 


Man ſpreche vor 


232 Süd Clark Str. 
6. €. Benjamin, Generalagent, 
4jsjamomi” 


mn ne 


lie Kleider neu gemadst, 
Den Gpleagoß. erflen Beiniger and 
DEHMLOW’S 
rt 
äfte: 400 Genter 117 R. orau 
ann 


‚betrachten. 


Eotalbericht. 
Der erſte Tag. 


Beginun der 23. Rathsverſammlung 
des Turnerbundes. 


Die Begruͤßungs⸗Anſprachen. 


Turner Höcfter zum zeitweiltgen, Turner 
Hartung zum permanenten Sprecher der 
Taafagung gewählt, -- Aller Zwiefpalt 
fheint ausgeglidhen. 


Die 23. Tagfagung de Nord 
Umerilanifchen Qurnerbundes ift im 
Gange. Die Delegaten verfammelten 
jich geftern Vormittag im großen >aas 
le der Nordfeite = Turnhalle und wur— 
den dort von Emil Höcdjter, dem 
Sprecher der Turngemeinde, in herz- 
lichfter Weife milllommen geheißen. 
Herr Höchfter gedachte des heftigen 
Kampfes der Meinungen, der jich auf 
ber hier vor zwanzig jahren abgehal- 
tenen Tagjfatung adgefpielt hat, und 
gab feiner Genugthuung darüber Aus- 
drud, daß man über die Wirren jener 
Zage binweggefommen und daß ge= 


genmwärtig wieder das beſte Einverneh⸗ 


men herrſche zwiſchen den verſchiedenen 
Elementen, aus denen der Bund ſich 
zuſammenſetzt, ſo daß man auf ein 
harmoniſches und erſprießliches Zu— 
ſammenwirken rechnen könne. Nachdem 
er den Delegaten noch zugeſichert, daß 
der gaſtgebende Verein ſich bemühen 
würde, den Pflichten der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft im vollen Umfange zu genügen, 
ſtellte er den Verſammelten Herrn 
Otto C. Schneider vor, den Präfiden- 
ten der Erziehungs-Behörde Chicagos, 
ber al& Vertreter des Mayor gefom- 
men fei, um die Delegaten auch im Na=- 
men der Stadt mwillfommen zu heißen. 
Herr Schneider, mit Beifall be- 
grüßt, entledigte jich der ihm gemorbe= 
nen Aufgabe mit großem Gefchid. Sn 
mwohlgefebten Worten gab er einen 
furzen Ueberblic über dieGefchichte des 
Iurnmwejens in den Ver. Staaten, hob 
die Vorzüge herbor, melche die Turne- 
rei im Vergleih mit dem englifchen 
Sportsiwefen auszeichnen, und erfann= 
te der deutjch-amerifanifchen Turner- 
ſchaft das Verdienst zu, im amerifani- 
ſchen Schulweſen bahnbredhend auf 
dem Gebiete der förperlichen Ausbil» 
dung der Jugend gewirkt zu haben. 
Befonders fünne man die Errungen- 
Ihaften, welche in diefer Hinficht er= 
zielt worden jeien, hier in Chicago 
wahrnehmen, wo neuerdings fein öf- 
fentliches Schulgebäude mehr errichtet 
werde, ohne daß auch ein Turnfaal 
darin vorgejfehen wird, und mo die 
Zahl der mohleingerichteten Gpiel- 
und Zurnpläße jich rafch vermehre. 


Nürdire Todten lage. 


Der zweite Bundesfprecher, Dr. Ro- 
bert Nir von Sndianapolis, den Herr 
Höhiter nun der Verſammlung vor— 
jtellte, gedachte im erften Theile feiner 
metjterhaften Anſprache des Verluſtes, 
ben der Bund vor wenigen Monaten 
durch den Tod feines hochverdienten 
eritien Sprecher, Hermann Lieber, er: 
litten. Die Rede von Dr. Nir folgt 
nadjtehend im Wortlaut: 


Die erjten drei Tagjakungen des Turner: 
bundes, die im zwanzigjten Jahrhundert zu= 
fammentraten, wurden von einem Bundes— 
fprecher eröffnet, der durch feinen hohen 
männlichen SKarafter, durch jeine Begeifte: 
rung für Freiheit und Recht, durch-fein wars 
mes, fir alles Edle und Schöne fchlagendes 
Herz jich die Liebe und Verehrung des gan 
zen Bundes erwworben hatte. Seit fünfund: 
fünfzig Jahren war Hermann Lieber 
Mitglied des Turnerbundes. Während bie- 
fe8 langen Zeitraumes ftand er unabläjfig 
im Dienfte des Fortjchrittes. Won den Ge: 
brechen de Greifenalters blieb er verjchont, 
und noch im fechsundfiebenzigiten Lebens 
jahre widmete er fich mit jugendlicher Begeis 
fterung und Thatkraft der Verwirklichung 
feiner Ideale und der Förderung der Beftre: 
bungen unfere® Bundes, an defjen Spite er 
vor acht Sahren berufen wurde. in feiner 
fhlichten, aber Haren und markfigen Weife 
trat er für feine Meberzeugungen ein, ohne 
die eigene Meinung als allein maßgebend zu 
„Der Muth der Wahrheit“ war 
der „Talisman“, der ihn bei allen Streit= 
fragen auch die andere Seite fehauen und ers 
ajjen ließ, und ihn dazu führte, prinzipielle 
Gegner mit Toleranz und Uchtung zu behan= 
deln. Und allen war Hermann Lieber ein 
leuchtendes Vorbild höchfter Mannesmitrde, 
Mannestugend und Mannestraft. 


Vor drei Monaten haben wir ihn mit 
höchften turnerijchen Ehren beftattet. Bei der 
Begräbnißfeier war der Turnerbund durch 
die Vorortsbehörde und durch Abordnungen 
von fieben Bundesbezirfen und fünfund: 
zwanzig Bundesvereinen vertreten, die mit 
ihren Fahnen dem Bundesfpreher den Abs 
Ichiedsaruß brachten. Es ift fein bloßer Zu— 
fall, dat; die Worte Shakespeares, welche den 
Schluß einer der Gedächtnikreden bildeten, 
faft gleichzeitig von einer Anzahl anderer 
Bundesmitglieder in vFrichiedenen Landes: 
theilen auf den Hingefchiedenen angewandt 
wurden: 

„Sauft war ſein Leben, und ſo miſchten ſich 
Die Element' in ihm, daß die Natur 
Aufſtehen durfte und der Welt verkünden: 
Dies war ein Mann!“ 

Der Nordameritanifche Turnerbund wur: 
de von Achtundvierzigern und ihren Gefins 
nungsgenoffen gegründet. Auf den Schlacht- 
feldern des PBürgerfriegeg empfing er die 
Blut: und Feuertaufe, die ihn auf alle eis 
ten dem Dienfte der Freiheit geweiht. Er 
hat ftet® fortjchrittliche Bahnen hefchritten, 
ohne die Ziele, Die feine®ründer ihm geftedt, 
aus den Augen zu verlieren. Schon bor 
dreißig Jahren, al3 die Clevelander Tag: 
fagung die prinzipiellen Beichlüfie angenom= 
men hatte, wurden zahlreiche Stimmen laut, 
welche den baldigen Verfall und Iintergang 
bes Turnerbundes anfagten. Der Bund hat 
eber die auf ihn gemachten Angriffe über: 
dauert und zählt heute allen Rrophezeiungen 
zum TIroß dreiunbeinhalbmal fo viele Mit: 
glieder, wie damal8. 

Auch fpäter hat e8 nicht an Untenrufen 
gefehlt, die dem Bunde eine büftere Zulunft 
berfündeten und dabei auf allerhand Hauss 
mittelhen und Lebenseliriere aufmerffam 
machten. Gtlüdlicherweife fteht der Turner: 
bund noch immer feft auf den Fühen. Seine 
Mitgliederzahl tft feit 1906 von 37,296 auf 
89,692 geftiegen; der Bund hat alfo in den 
legten zwei Jahren um 2,396 Mitglieder zu= 

enommen. Es iſt der größte Aumads an 

itgliedern von Tagjakung zu Ta fagung 
feit vierzehn Jahren. Allerdings bebeütet 
das blofe Anmwahjen der Mitgliederzahl 
nicht nothmwendigerweije einen Kortjcritt; 
auf jeden Fall aber läßt fich daraus fchlie: 
Ben, daß das Anterefje an den Beitrebungen 
bes Bundes noch nicht erfaltet ift, und daß 
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es nicht der WAuffrifhung bedarf durch 
„werthvolle Ergeugniffe der Eiberihiriehe 
funft”, die man von reichen Bolitifeen er- 
bettelt. i 

Von den 236 Bundesvpereinen haben be: 
reits fünfzig ihr goldenes Yubiläum ge: 
feiert, und vorausfichtlich werben auch Die 
Übrigen mit wenigen Ausnahmen diefelbe 
deler als Bundespereine begehen. 

Das Meiterbeftehen des Bundes dürfte 
nur dann ernftlift gefährdet fein, wenn der 
Bund feine ganze Vergangenheit verleugnete, 

„wenn er den Boden berließe, in dein „die fe= 
ften Wurzeln feiner Kraft” fi ausbreiten, 
den Boden, dem er Wahsthum und Blüthe 
verdankt. Von Unbeginn hatte der Bund 
fich die Aufgabe gejtellt, deugjhe Sprache 
und deutjche Sitte zu pflegen; von Anbeginn 
war er ein Bund patriotiicher amerifanifcher 
Bürger deutfhen Stammes. Und in allem 
Wejentlichen hat er fich feinen deutfchen Has 
tafter geivahrt. Die deutjche Sprache ift 
heute noch die offizielle Spradye des Turner: 
bundes und feiner Vereine, und alle Verfu- 
che, fie durch Die englifche Sprache zu ver: 
drängen, find gefcheitert. 

In der Pflege deuticher Sprache und deut: 
hen Wefens auf amerifanijchem Boden hat 
der Turnerbund mächtige Verbündete. In 
vorlegter XVoche Hat auf dem 52. Sängerfeft 
des Nordamerifanifchen Sängerbundes das 
deutjche Lied wieder um viele Taufende feine 
Zauberbande gejchlungen. Der Deutjchames 
tifanische Nationalbund hat die Pflege deut- 
ichen Bolfstyums auf feine Fahne gejchrie= 
ben; Die deutjche Brejfe unferes Landes 
fümpft unermüdlih für Erhaltung des 
Deutihthums; und Taufende von Änglo— 
amerifanern erlesnen die deutjche Sprache 
als Schlürfjel zu den unermehlihen Schäßen 
der deistschen Geiftes- und Gemüthswelt. 

Vor wenigen Tagen hat eine große Anzahl 
unferer Turner die von der Newarker Tag: 
fagung angeregte Turnfahrt zum 11. Deut: 
chen Turnfeft angetreten. Für die erfolgrei- 
che Bewältigung der Niefenarbeit, Die zur 
Vorbereitung diefer Turnfahrt nöthig war, 
gebührt dem 1. Scriftvart und dem 
Schakmeifter des Bundesporort3 der Danf 
des Bundes. Die deutjche Turnerfchaft hat 
durd Entjendung einer Riege zu unferem 
29. Bundesturnfeft in hohem Mafe zum Ge- 
lingen des Teftes beigetragen. Möge der Ge: 
genbefuch unferer Turner die freundfchaftli: 
hen Beziehungen zwifchen den beiden Tur- 
nerjchaften noch weiter Ffräftigen und zur 
Entjendung einer noch größeren Anzahl 
reichsdeutfcher Turner zum 30. Bundes. 
inenfeft in Cincinnati führen! 

Ueber die Vorbereitungen zum 30. Bun: 
desturnfeft wird Ahnen der Feitausichuß 
Bericht eritatten. 

Betreff3 Verlegung des Turnlehrerfemi: 
nars nad) Indianapolis und Ausgeitaltung 
und Erweiterung feiner Kurjfe im Sinne 
der von der Pittsburger und der Newarfer 
Tagfakung gefaßten Beichlüffe vermweije ich 
auf die ausführlichen Angaben, die in den 
Vorortsberichten für 1906—07 und 1907— 
08 enthalten find. Das Bundesjeminar ift 
jegt in der Lage, mit fämmtlichen anderen 
Turnlehrerbildungsanftalten des Landes in 
erfolgreiche Konkurrenz treten zu können, 
ohne irgendiwie die Ausbildung von Per: 
einsturnlehrern zu vernachläfligen. E3 wird 
nun die Aufgabe der Bundesvereine fein, 
aus den Reihen ihrer Aktiven dem Seminar 
eine möglichft große Anzahl tüchtiger Zöge 
finge zuzuivenden. 

Am vergangenen Berichtsjahre hat die Bes 
tichterftattung über die geiftigen Beitrebun: 
gen der Vereine einen erfreulihen Auf 
fhlwung genommen, ohne jedoch ein nur an- 
nähernd vollftändiges 
Thätigfeit innerhalb des Bundes zu liefern. 
Die von der letten Tagſatzung befürwortete 
Finrihtung von Lefefurfen nach dem Chaus 
tauqua:Mlane hat fich wegen der hohen Ko 
ften und der Unficherheit der Finnahmen bis 
jeßt al3 unausführbar erwiefen. Wahr: 
jcheinfich wird der Veriwaltungsrath des Se- 
minars in Verbindung mit dejjen Fakultät 
dem nächften Bundesvorort einen Man uns 
terbreiten, welcher die Einrichtung von Xefe: 
furien anbahnen foll. . 

Die Vorortsbehörde hat fich in den lekten 
zivei Jahren eingehend mit der Trage ber 
Ginführung von PRoftiparkajjen befchäftigt. 
Sie ift überzeugt, dak die Verfaſſer der dar— 
auf bezüglichen Entwürfe jich nicht mit der 
vollen Tragweite ihrer Vorjhläge vertraut 
gemacht haben. Sie ift der AUnficht, daß der 
Turnerbund die Einrichtung don Poftipar: 
fafien befürworten, in erfter Linie aber dar 
auf hinwirfen follte, daß eine aus Sachvere 
ftändigen auf den in Betracht fommenden 
Gebieten beftehende Negierungstommifjion 

zur Unterfuchung der Frage in ihrem vollen 
Umfang ernannt wird, und daß der 61.Kon= 
greß fich ernftlich mit den Empfehlungen bie: 
fer Kommifjion befaßt. - 

Die Norortsbehörde hat eg als Ghren= 
pfficht des Turnerbundes erachtet, dem alten 
Freiheitsfämpen Heinrih Suhn nad 
feinem Rücdtritt von der Redaktion des Bun- 
desorgans al3 Zeichen der Anerkennung jei- 
nes langjährigen felbftlofen Mirkens eine 
Ehrengabe zu überreichen. Diefe Ehrengabe, 
zu der Bezirke, Vereine und Mitglieder des 
Turnerbundes freudigft beifteuerten, er= 
reichte die Höhe von $2,500. Sie wurde dem 
von uns alfen hochverehrten QTurnerpionier 
dor zivei Wochen überreicht. 

Die Gründer des Turnerbundes wollten, 
wie Fauft, „auf freiem Grund und mit 
freiem Rolte fteh'n. Gut und Blut und 
Leben festen fie ein für die Verwirklichung 
ihrer Ideale. Ammer mehr und mehr lid: 
ten fich jegt ihre Reihen. Uber das Wert, 
das jie gejchaffen, das fie mit ihrem Geift 
durchdrungen und befeelt, e8 bleibt jüngeren 
Geschlechtern als heiliaftes Vermächtniß. 
Nicht anders denkbar ift der Turnerbund, 
denn als Schüger der Unterdrüdten und 
Streiter gegen die Unterdritder, nicht an- 
ders denkbar, denn als Ebner der Pfade für 
höchftes, freieftes Menfchenthum. Mögen die 
Verhandlungen der 23. Tagfakung im „Ein- 
Hang“ ftehen mit den UWeberlieferungen uns 
fereg Bundes, mit feinem Geifte, feiner 
Miürde! Möge der Turnerbund noch fom= 
menden Gefchlechtern der Hüter hehriter 
Freiheit ein! 

in Thaten frifd, 
ton Küge frei, 
Durch Eintracht ſtark, 
Der Freiheit treu, 
Mög’ unfer Bund für alles Edle glühen, 
Durh Naht zum Lichte ftreben immerfort. 
‚„‚Bahnfrei dem Recht!“ jet unfer Lo= 
fungSwort, 
„Sut Heil!“ der Gruß nah Sturm und 
Rampfesmühen. 


Zeitwoilige Oraanifation. 


E3 wurde nun zur zeitweiligen Or- 
ganifirung gefcritten. Auf Antrag 
eineg St. Louifer Delegaten, der bie 
Gelegenheit benugte, unjerem Mitbür- 
ger vieles Schmeichelhafte zu jagen, 
wurde Turner Höchiter einhellig zum 
zeitweiligen Vorfiger gemählt; ba& 
Amt des Schhriftführeramtes fiel dem 
Delegaten Noah Guter vom Nem Yer« 
jey-Turnbezirf zu. Der Vorfitende, 
nachdem er für die ihm ermwiefene Ehre 
gedankt, ernannte zu Mitgliedern bes 
Ausfhuffee für die Prüfung der 
Mandate die Turner 9. &. Boedel 
bon Pittsburg, 2. Neumann von Chis 
cago und %o3. Ploefer von Nem Ser« 
fey. Auf den Bericht des Ausſchuſſes 
mußte die Verfammlung fich wohl oder 
übel eine Stunde lang gebulden. Telt- 


geftelt murde vom Ausſchuß, daß 


fämmtliche 24 Bezirke des Bundes ver« 
treten feien, und zwar durch 168 Dele- 
gaten, die über zufammen 398 Stim- 
men verfügen; Sit und Stimme wur⸗ 
‘den auf einen dahbinzielenden Antrag 
auch einem Nicht-Delegaten zuerkannt, 
nämlich dem Turnerpionier Köhne von 
"Indianapolis. 

E3 wurden jett Ausfchüffe ernannt, 


Bild der geiftigen 


Finansielles. 


Was 
Nnabhängigkeil 


bedeutet 


Wenn Ihr nad Gurem Sparfonto we—⸗ 
gen Hilfe greift, fünnt Ihr Euren Kopf 
hodhtragen; wenn Ihr zu Eurem Freund 
gehen müßt, ift Euch zu Muthe, als ob 
hr ihn hängen laifen müßt. 


Wir haben über 30,000 Kunden und 
alfe tragen den Kopf had. Wir laden 
End ein, ein Konto in Diefer Banf 
zu eröffnen. 


Dffen Montag Abends bis 8 


KovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd, 


Wir haben einige aut fichere erfte SY- 
pothefen und Bonds zum Verkauf. 


63 wird Ddeutidh geipracen. 


melche Vorfchläge machen follten be— 
treff3 der dauernden Beamten verTag- 
fagung, bezw. in Bezug auf die Zus 
jammenfegung der jtehenden Aus— 
iüfle. | | 
Den erften Ausfhuß bildeten bie 
Turner Clemens—Ihio, Propping— 
Nerv Hort, Matthiefen—Nem erfey, 
Bahlieih— Chicago, und Dr. Fork— 
mann— Wistonjin. Für die Stelle edes 
eriten Sprecher3 vorgefchlagen werden: 
Emil Höchfter— Indiana und Dr. 
Heinrich Hartung— Chicago; für den 
Poſten des zweiten Sprechers: Dr. 
Ernſt Richard —New York; Wm. ©. 
Cramer —Ohio; für die Stellen der 
Schriftwarte: A. Varrelmann —Ohio 
und Sam. Rautenberg — Weſt New 
York (wer von dieſen beiden bei der 
Abſtimmung die höchſte Stimmenzahl 
erhalten würde, ſolle als erfter Schrift- 
wart gelten, der andere ala zmeiter.) 


Turner Höchjfter trat von ber Be- 
werbung zurüd, indem er erklärte, daß 
man ihm nachgerade der Ehren genug 
erwiefen habe, eg müßten auch andere 
an bie Reihe fommen. Dr. Hartung 
wurde nun einhellig gewählt. Er be- 
trachte diefe Ehre, jagte er, al3 feinem 
Bezirk (Chicago) eriwiejen, und e3 ge- 
reiche ihm zur Freude, daß auf diefe 
Meife von der Taafatung zu verjtehen 
gegeben merde, daß alle früheren 
Schmerzen verwunden find; auch habe 
man in ihm mohl mehr einen Bertre= 
ter deg jüngeren Elemented auszeichnen 
wollen, und nur in diefjem&inne nehme 
er da3 Amt an, zu dejjfen Befleidbung 
— davon fei er überzeugt — meit fä- 
higere Kräfte vorhanden feien. 

Zum zmeiten Spredher gemählt 
wurde dann Dr. Rihard—Nem York, 
zum 1. Schriftwart X. Varrelmann— 
Dhio und zum 2. Schriftwart Sam. 
Rautenberg — Weit Nem York, „der 
andere“. 

Eine ſchwierige und zeitraubenbe 
Aufgabe hatte der Ausfchuß zu bejor- 
gen, welchem e3 oblag, Vorfchläge zu 
machen in Bezug auf die Zufammen= 
ſetzung der Ausſchüſſe. Er beitand 
aus den Turnen Huhn—Pazifik, 
Pfeiffer — Chicago, Cremer — St. 
Louis, Herre— Philadelphia und Gies 
vers— Chicago. Nachitehend folgt die 
Kifte der gemachten Empfehlungen, die 
von der Tagjatung guigeheißen mwurs 
ben: 

Stehende Ausſchüſſe. 


Platforın und Statuten. — Robert Nir, 
Bundes-Vorort. Louis Silten, Bundes- 
Vorort. Ernit Herflog, Pittsburg; Nafob 
Engel, Pittsburg:; Georg Pfeiffer, Chicago; 
Leopold Neumann, Chicago; Aulins Bahl- 
teich, Chicago; Phil. Rappaport, Indiana; 
R. Streit, Lafe Grie; Elmar Pabit, St. 
Souis; Dr. €. Richard, New York; Theo. 
Fris, Wisfonfin; 9. Praun, Siüp-Califor: 
nia. 

Ausihup für Bundesangelegenheiten. — 
Peter Scherer, Bundes:-Vorort; Wm. Sais 
fer, Pittsburg; Julius Herre, Vhiladelphia; 
Balth. Rau, Chicago; Jacob Willich, New 
Orleand; Geo. U. Schmidt fr., Andiana; 
Phil. Hollenbah, Indiana; Chas. Mlatt, 
Late Erie; Earl U. Pfeiffer, St. Louis; 
Guft. Clemens, Ohio; Wm. %. Kramer, 
Ohio; Guft. Donald, Oberer Mifjtifippi; 
Aug. Ahr, Karfas und Nebrasta; Dr. 9 
Forfmann, Mistonfin; U. 9. Singe, New 
England; Albert Steinhäufer, Minnejota. 

Körperliches Turnen. — Martin Nolde, 
New York; Carl ECobelli, Indiana; Mazzini 
Kruer, St. Xouis; Tr. E. Brud, MWistonfin; 
Nud. Lantenbach, Chicago: H. Richter, Nhi- 
ladelphia; Noah Guter, New Serjey; Dr. 9. 
Groth, Pittsburg; Emil Siwegler, Kanjas 
und Nebrasfa; Aulius Hermann, Minnes 
fota; Wim. Reuter, Oberer Miiftffippt; Am. 
Waecchter, Rody Mountaind; OD. Lang, Zen: 
tral- Illinois; Naul SC hubadh, Connecticut; 
Jam. Loeber, Late Erie; Dr. Carl Ziegler, 
Ohio; Otto Schmidt, Indiana: ©. R. Drei: 
jel, St. Louis; Erhft Behnfe, Chicago; Hans 
Goeh, Wistonfin: Henry Kraft, Chicago: H. 
Lode, Wistonfin; Heinrich Suder, Bundes: 
Vorort; Win. U. Stecher, Bundes:MVorort; 
Gurt Toll, Bundes: Vorort. 

Seminar. — 9. €. Blödel, Pittsburg; 
Mar Straß, Chicago; Dr. 9 Hartung, Chi: 
cago: E. Nahm, Lake Erie; Dr. U. U. Anod), 
Ohio; Geo. Wittih, Wisfonjin; Mag Op: 
penheimer, Zentral:Illineis; Robert Nig, 
Bundes: Borort; Wm. U. Stecher, Bundes: 
Vorort. 

Geiftige Betrebungen. — Mar forter, 
Pittsburg; . Nolte, Lake Erie; Mm. Pe: 
terfen, St. Touis; 9. MW. Mlemp, Kanfas & 
Nebraska; Leop. Saltiel, Nord-Pazifik; 
Teo. Borſt, Philadelphia; Peter Scherer, 
Bundes-Vorort. 

Finanzen. — Wenzel Mickſch, Pittsburg: 
Paul Kroeſing, Indiana; Fritz Lind, Take 
Erie; Win. Krauthoefer, stonfin; Theo. 
Stempfel, Bundes-Porort. 

Bundes-Organ. — X. Sieber, Lale Grie: 
Dr. E, Simon, St. Louis; Geo. Landau, 
Chicago; Dr. €. Vfifter, Wistonfin; of. 
Blöſer, New Jerſey; Earl Bely, Pittsburg; 
Emil Senn, Weit New Dort. 

Klagefahen. — Emil Schmid, 
Paul Straube, St, Louis; #. Propping, 
New Dort; Leopold Grand, Chicago: Win. 
Manthey, Wiskonfin. $ 

Rubrizirung. — Marowski, Indiana; 
Chas. Neumann, Chicago; Phil. Huthewohl, 
New Nork. * 

Die Mitglieder der Ausſchüſſe ver⸗ 


einbarten untereinander, wo und wann 


ſie zuſammenkommen würden; darauf 
veriagte man ſich bis heute Vormittag. 
Ein großer Theil der Delegaten leiſtete 
einer freundſchaftlichen Einladung 
Folge, die von Vertretern der Cincin⸗ 
natier Turnerſchaft an ſie ergangen 
war, bei einem guten Tropfen in ge⸗ 
müthlicher Weiſe allerlei Einzelheiten 
in Bezug auf das nächſtjährige Bun⸗ 
desfeſt zu beſprechen. 

Die Damen der Turngemeinde 
machten geſtern und machen überhaupt 
während dieſer Tagſatzung wieder ih— 
rem alten Rufe Ehre, als anmuthige 
Verkörperung der Gaſtlichkeit gelten 
zu können. Das Mittagsmahl, das ſie 
geſtern den Delegaten auftiſchten, war 
vorzüglich, und die Schmackhaftigkeit 
der gebotenen Koſt wurde erhöht durch 
das freundliche Walten der anmuthi— 
gen Bedienerinnen. 

Unter den Glückwunſch-Telegram— 
men, die geſtern an die Tagſatzung 
einliefen, befand ſich auch ein ſolches 
von der Frankfurter Turnerſchaft, un— 
terzeichnet von ihrem Vorſitzer, Pro— 
feſſor Bender. Dr. Nirx hat dieſen 
Gruß im Namen der Tagſahung per 
Kabel beantwortet. 

Für heute Abend ſteht auf dem Un— 
terhaltungs -Programm, das der 
Ortsausſchuß für die Delegaten zu— 
ſammengeſtellt hat, ein Beſuch im 
Riverview Park. Morgen ſoll der 
Bismarck-Garten an die Reihe kom— 


men. 
— — — —— 


Zobesfälle. 


Rahfolgend meröffentiichen mir die Ramen ver 
Deutihen, Über deren Tod dem Gefundbeitgamt 
Meldung auging: 

Berger, Gertrude. 49 Zahre; Counth-Hoſpital. 
Boelel, Otto, 77 X; 106 W. 18. Place. 

Foell, Charles, 61 3.; 5 2. Place. 

Jermel, Settie B., 9 %.; 3332 Dearborn. Str. 

akt, Peter ®., ] Tag: 0056 Mood Etr. 

—*— Mary, 20 Min. 10 Beethoven Place. 

ebding, Nohanna, M Min., 10 Beethoven BI. 

Ilaacion, Helma 2., 32%; ST5 N. Francisco Ur. 
Sauer, Mary, 7 Tage; 2 Temple Str. 

Sitter, Edirard, 10 u % 189 Lurling Etr. 

Trojan, Theodore, 65 Y.; Harveiter Ride 

Weber, Hilldur, 1 Sahr; 9 Tomnsend Str. 
Winkelmann, Ernft, 40 %.; 2911 PBarnell Une. 
Weide, Edward, 39 3., D4 Warfaw Une. 


—— — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 29. Yunt 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreibe und Hem. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 68886; Nr. 
toth, 6-8; Nr. 2%, hart, 8-89; Nr. 8, 
hart. 8088. 

Ftruhiahrsweizen, Nr. 3, 96c—$1.08. 

Mais, Nr. 2, 69; Nr. 2, geld, 70%—Tle: Nr. 
3, Ric; Nr. 3, weiß, Tic; Nr. 3, gelb, 70%c; 
Nr. 4, 59-Öke. 

Hafer, Nr. 2, 5ic; Nr. 2, weiß, 50-5%; Wr. 
3, Sle; Nr. 3, weiß, INML-—5136; Nr. 4, weiß, 
8—49; Standard, älkke. 

Heu (Verlauf auf den Geletfen). — Beftes neues 
Timothy, $11.00—812.00; Nr. 1, $9.50-$10.50; 
Kt. 2, 3.00—89.00; Nr. 3, $5.50-$8.00; 
beites Mrairie, $11.00-$11.50; do, Me. 1, 

5 10,50; Nr. 2, 88. 00 39. 00;3 geringere 

Sorten, 87. 50 88. 50. 

Mehl. Winter-Patents, 84.20-84.30 das Fak; 
Roggenmehl, 8.65—83. 00;3 Minnejota ard 
Patent, Straight Erport Bags, .65-—$4.75; 
bejondere Marten, 85.75. 


Trima, meiß, 
2 A ENGE ... 
Tieum Spirits 


ER 


Maſchinen-Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, ver 5 


per 5 


—— ——— 


do., yerzinigt, 


Terpentin 
Schlachtvteh. 

Rindvieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
87. 00 38.40 per 100. Pfund; gewohnliche bis 
ute Sorte, 85.00-87.00; geringe bis ausge⸗ 
uchte Kühe, $4.0M—$5.75; gewöhnliche bi3 mitt: 
lere Kälber, 93.50-54.75; gute biß ausgejuchte 
Kälber, 85.00-86.85; Bullen, gute bi8 ausge: 
fuhte, 83.00-$5.50. 

Shmeine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare 
35.99-36.10 per 100 Bund; gute bis ausge 
jucht: (zum Verfandt), $6.0—$0.40; gute bis 
ausgejuhte Fleiicherwaare, $6.10-$6.,35; mitts 
lere bis gute Fettel, 4.00-$5.40; gewöhnliche 
„Ihromeouts“, 58.0. 


Pos22s29> 
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2.8. 
Schafe. Geihorene Hammel, per 100 
84.00—$4.90; aute bis befte Schafe, 4.0084 
„Dearlings“, 84.75-85.25; „Elipped 
gute bis ausgejudhte, $5.00-$5.75. 
Diviterei-Produtte, 
Butter— 
„Creamery“, extra, da8 Bfund..$ 
Nr. 1, das Pfund 


„Dairies*, ertra, das PBfund.. 
das Pfund 
das 
VPackwaare, das Pfund........... 
Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (ſiſten zu⸗ 
rittgelandt) 

to. (Kiften ein 
Firſts“, das Dutze 
„Ertras“, das Dutzend. ..... — 


Käje— 
Rabmfäfe, „Twins“, das Pfund., 0.11 —0.11 
„Daifics“, das Pfund 0116019 
«Voung America“, das Pfund.... 0.1140. 
Beil, — 0.07 ẽ 
Schweizer, das Pfund..... s..... 0.10 —.12% 
Limburger, das Pfund.......... 0. 
Geflügel und Kalbfleifch. 
Geflügel (Icbend)— 
übhner, das Pfund..... vonoHn0n 
"Spring", das Pfund.......... o.20 
Hähne, das Pfund. ......... u. 
Truthühnce, das Pfund.......... 
Gänfe, das Dutzend ..... 400 
Enten, das Pfund....... ....... 0.09 
Geflügel (Kühlſpeicher— 
Hühner, das Pfund.......... ... 0.10 
„Eprings“, das Piund.. +. 0.90 
Seutbliöner, das Piund.. 2. 
Enten, das Pfund............ ... 0.09 
KRälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 
60⸗ 80 a Gewicht, das Nfund 0,08 
8-10 Bio. Gewicht, das Vfund 0,08 
Obſt und friides Gemüfe, 
Aepfel, das Yyaf 
Crdbeeren, Michigan, 16 Ou 
Kirſchen, 16 Duatts..... 1. 
Bronibeeren, 4 Quarts............ 1.50 
Stachelbeeren, 16 Quarts se 
Ylaubeeren, 24 
Himbeeren, rothe, 24 Ouaris. 
do., jchwarze, 24 Kuaris 
Iohannisbeeren. 16 Quartz 
Vfiriiche, die Kiite 
Pflaumen, 24 Oug . h 
itronen. Kalifornia, die Kifte...... 2. 
— Ralifornig bie Rifte....... 2. 
Bonanen, Yumbo, Das Bund.cceee.. 
Ananas, das Fah 
Melonen, Gens, 
Wojiermelonen, die Carladung 
Kraut, die Kifte 
Blumenkohl, 
Ropfialat, das ah 
Plattjalat, der Kübel 2 
Champignens, die Schachtel......... 
Epargeint. —⏑————— 
Rothe Rüben, die Kiſte 
Mohrrüben, die Kiſte. 
wiebeln, der Buſhel.. 
omaten, die Kiſte 
Das Bab.:;ucrccancsesener. DB 
Rüben, der Ead..... snuonesnncrieee D.M 
Rettige, dad Humdert.... ... 0.8 
Peerretiig, das Bund... 
Gurten, das Dugend.... a 
PVrunnenkrefie, der Ror ssdarses 
Veterfilie, Did. Bündchen.......... 
Grüne Erbfen, die Sifte,uncce. 
Süßkorn, der Buſhel................ 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, tel.. 23 
Wahsbohnen, die Schagtel...i.. .75 
Tıodene Bohnen, auserlefen.... 
Bimpbaßnen, Reltternien 160 81. 
mobohnen, Kalifornien, 44 
Kartoffeln, neue, Cariadung, Buſbei 0.90 —1.15 
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Pefet die „Sonutagpof‘ 


Männer 


Nicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu-werden, wenn sticht furirt. 


Der befte Plat im Norbiveften, vo Sie am 


ſchnellſten und billigſten kurirt werden Fürs 
nen, iſt Dr. Tillotſon. Ehrenhafte, ſorg⸗ 
fame Behandlung, 
handlung, exverte Geſchicklichleit, ſchnelle Ku⸗ 
ren, mäßzige Gebühren. Schriftliche Garantie 
in jedem Falle. 


neue, fortfcrittlide Be- 


Schwahe Männer t, Yun m 


Arbeit, für das Geihäft, 


für Studium unfähig 


maden, wodurch die Aräfte leiden, find eingela- 


den, diefen großen Spezialiiten zu Ionfultiren. 


Spezial 


Hinderniffe und alle Haut- 


Krankheiten: Ehmwellungen, entwe⸗ 
der ſchmerzhaft oder anderweitig, 
und Blutkrankheiten 


ſchnell kurirt. Bruch kurirt, und Leine Bezahlung 


bis kurirt. 


Blutvergiftung 


alle Geſchwüre am 
Körper oder an den 


Gliedern ſchwinden bald, und Ihr Blut wird in 
weniger Zeit als irgendwo und zu geringeren Ko— 


ſten lurirt. 


Vergrößerte und ſchnurartig 


Ich heil 
verknotete Venen 


und des Wohlſeins. Keine Schmerzen. Merken Sie 
ſich, daß wenn Sie jemals bebandelt und nicht ku— 
rirt wurden, ſo wurden Sie niemals von dem welt⸗ 
berühmten Dr. Tillotſon behandelt, denn ſonſt wä⸗ 


ren Sie geſund. 


Eine Woche freie 


biefen 


iafift. 
Reaft Der Meiiter-Spezialift 


Warum "Geld unnüg ausgeben 
und beridiedene Aerzte Tonjulti- 
ren. Geben Sie auerit aum Meis 
fter-Spegialiften, laffen Ste fi 
bon ibm Iuriren und bermeiden 
Sie die Erperimente mit uner- 
fahrenen ersten, 


Jiroße - Kehandlung 


Dies ift feine BURN Odlanbiung ie wird Allen gearben; damit fie bie Be- 


Dandlung ded Dt, Zillotfon berfudgden und au: 


finden lännen, ba e die beite.ift, ebe ſie 


ibr Geld nırlo8 ausgeben. Diele freie Offerte ift befonders für Männer gemadit, wel⸗ 
che durch alte Behandlungsmethoden oder ſoge nannte Spezialiſten nicht kurirt werden lonn⸗ 


ten, Zögern Sie nicht. Kommen Sie heute. Jeder Zug bringt Jeman 


furirt zu werden. 


aus der Ferne, um 


Es wird kein Geld beanſprucht um die Kur anzufangen. 


Kouſultiren Sie frei 


den Meiſter-Spezialiſten wegen aller Krankhei⸗ 
ten, in denen Sie ſich nicht gern an den Samt» 


lienarzt wenden wollen, wie Abſonderungen, Bruch, Beſchwerden, Puſteln, üble Angewohn⸗ 


heiten, böſe Träume, Magenleiden, Herzſchwäche, 


Hämorrhoiden, Verſtopfung, Katarrh, 


Schlafloſigkeit, Ruheloſigkeit, theilweſiſe Taubheit, Eczema, Hautkrantheiten, Nierenkrank⸗ 


heiten u. ſ. w. 

Des Meiſter⸗Spezialiſten Gebühren find 
frei. — Sprechen Sie daher ſofort don 
Wurmartiger verknoteter Zuſtand 

der Venen von $10-—$20 


Schmerzhafte 
Anichwellungen, 

Hämorrhoiden, 

Schwüche, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


bon $ 5—$15 
bon $10-—$15 
von $ 5—$10 
von $15-—$40 


von $ 5—$15 


die niedrigften in der Stadt. Konſultation 


bon $10-—$20 


Blutvergiftung, 
Verlorene Kraft, von $ 5$15 


Beichwerdeit, welche den 

Reidenden da3 Leben 

verjauern, von $ 5-—$10 
Hautausſchläge, von $ 3—$10 
Geiundpheitäwidrige Zu⸗ 

ftände im Sanzen ge- 

nommen, von $ 5-—$10 
Nieren-Zuftände, von $10-—$25 


Meine Preife find Nets die niedrigflen von allen Aerzten in Chicago. 


‚ Office »Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittans; 
mittags; von 6 bis 8 Uhr Abends. Sonntag3 nur bon 9 bi3 1 


bon 1 bis 5 Uhr Nad 
Uhr. 


DR. TILLOTSON, 


Der greife, ehrliche Spesialift. 


91-95 Washingston Str. 


awiichen Clark und Dearborn Strafe. 
Man fchneide diefe Annonce aus und bringe diefelbe mit, da fie zur freien Lnter- 


fudung beredtigt. 


Ser Grundeigentbumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbums s Uebertragungen im 
der Höhe don $1000 und darüber wurden amtlich 
Mngetragen! 

Cottage Grove Ave., 219 %. nördl. von 97. Sir, 
Weitfront, 31 bei 176; €. 9. Aner an Yohn U. 
Wadter, 55,00. 

Sanglep Ave, 4216 #.'flidl. don 38 Str., MWeltfr., 
20 bei 112; Frau M. €. Burgeß an William €, 
Niblad, 6000. 

Flournoy Str, 189 $. weit. von Meftern Ave. 
Südfront, 24 bei 15; Nahlak von Margaret 
Thornton an Roger E. Appleyard, $3,500. 

Bernon Upve., siwiichen 37. und 8. Str, Weltfr., 
18 kei 124; €. M. Proctor u. U. an Jra Broion, 
*81000. 

Wobaib Ave., Nr. 859 und 8352, Weſtfront, 40 bei 
172%, 9 %. nördl. von Harrijon Str.; Miß 

8, Bardiner ven Los Angeles, Eal., an 

Benjamin 3. Rojenthal, 67,500. 

Avenue ©, 122 5. jüdlid von 10. Str., Weftfr., 
30 bei 121; X Rinyman an John R. Nords 
ſtrom, 81000. L p 

Calumei Ude. Südweſteche G. Str., Oſtft. 50 bei 
131; Galumet Wve., 70 %. füpl. don 80. EStr., 
Bel, & bei 130; Frau Frances E. Dunievie 
u. U. von Winnipeg, Manitoba. an Lorenzo ». 
Gedwin von Gary, Ind., $68,500. > 

Drerel Ave, MO F. jünl. von Midway Plaijance, 
Wehfr., 46 bei 179; Edmond MeMahen an Yia= 
bella Eurran, 84,500. 3 : 

Drerel Ave, 95 F. nörbl. von 65. Str., Oftfront, 
5 bei 14.9; U. €. Bartlett u. U. an Auguſt 
W. Quanftrom, $2,500. 

55. Str., wiſchen Woodlawn und Kimbark Ave. 
Südfront, 5 bei 95; Robert 2. Lane an Victoria 
Ban Ulen Smith, $10,500. Mn 

Indiana Upe., 200 %. jüdlich von 41. Str., Weftft., 


50 bei 160%; 9. 6. Zaylor an Franf S. Bud: 


ard, TH. 
Woodlaiun Ave, 86 F. füdlih don 52. Str., Weit: 
. Allee an Roje Mes 


front, 50 bei 150; Jeffie 
25% 
Siübdoftede 46. Str., 


et 5,0. 
ruft Deed; Indiana Ave., e 

Eharles_B NKeliey don 

25,000. 


Weitfront, 50 bei 161; 
Rent Gounid, Mid., an Robert youlte, Ä 
Aberdeen Etr., 147 %. füdl. von 68. Str., Weitfe., 
3 bet * x. €. Larjan u. U. an Rebecca ©. 
Sherman, 81200. 
——— Str., 150 $. füidl. von 69. Str., Weitfe., 
95 bei 194; Alfred Anderfon an Sujan NM. Mats 


thews, 8,3%. 
Emerald Ane., 35 %. füdl. von 77. Str., Oftfr., 
3% bei 144; RK. Lannon an Francis }. MeGin⸗ 


i ‚ 500. 
de 6 %. ndrdl. von 57. Str., Oftfront, 


24: U. Van Ulen Smith an William 2. 


Walt ath 34,500. 
ah Cr . 509, Nordfront, 25 bei 19; %. 


R. Peterfon an Asrael Herihenion, $3,500. 
68. Pe 1 8. wehtlic don Epaulding Une,,Süb- 
feont, 40 bei 124; €. &. Yones an Märy E, Anz 


3,90. 
., 80 5. Öfl. bon Aberdeen Str., Words 
ur i :6. @. Nihols u. U. an Cha®. 
Prenfter 


Albany Ape., 34 #, fühl, von 12. Str., Oftfront, 
05 Bei 15; M. % Reating an Wandel Dulsty 


u. 4. 500. 
"Kart Ave., 100 F. ſüdl. von 10. Str., Oft: 
"2 ar 8 . Schoepf an Samuel 


000. 
Dean Str., 72 %. füpöftlih don Brigham Str., 


Nordoftiront, 24 bei 10: 4. Kiawilowäfi an Ans 
— Fe En von Spaulding Abe 
as vd, » . bo or 
Rordfr., 49% bei 9: Robert U. Hoyne an ® 


Karol, HD. 

N. 41. Upve., 291 %. jüdl, don North Une., Weltfr., 
374, bei 126; I. 8. Chriftianien an Beter 8. 
Hauge, 81000. 

Süd 5. Court, 137 
MWeitfeont, 50 bei 116%; W. 
man Bronion, $1500, 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat. zu 
H, Dzeanfahrt — Trie 
= 2 > Fiume. 
Rotterdam, Antwerpen, 
s2 1 Wien-Budapeft, Temeövar. 
Hamburg, zweite 
Denen SA: Kajüte, 
Direkte Verbindung mit allen Welt 


ilen. — vo e 
und auf Dampfer befüchert 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Clark Str. 


Hostel Kailerhof, nahe Ban Buren Str. 
16jin,%,ima 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Bon Chicago nah Wien.... 833.00 
Bon Chicago nad) Budapeft. .833.00 
Bon Chicago nah Prag....834.00 
Bon Chicago nad Temesvar. „833.70 


andere Wläße entprechend billig. 


M. HARTMANN 


. nördlich von Leginaten Str., 
. 43 an Ser: 


202 South Clark Strasse 202 
Sonniagd oflen von 10—i2 Borm. 
k inii—302 


Schiffskarten 


Ertra billig jetzt. 
* 1 9 Eiſenbahnfahrt mit Schnellzug 
ohne umzuſteigen. 


⏑⏑—— 
Ss dampfer. Dan jpredhe vor: 


192 S. Clark Str. 


1n23,10,& 


Seil-Brudband. 
1, Tiäerlie, u Sun 


ei 
nb ed mel: 


x ohne 
werben 


u ersieit. 
Aue tunen De Kldar , bet Beine 


Füße werden mit meinen neuelten Upharas 
— ten var ‚geheilt Iandpanı 
der in allen berfdiedenen 
Sorten, bon 81 aufmärts— 
Leibbinden, für bor und nad 
—— Gebärmutter 
Senkung, abelbrü und 
fette Deute, bon 8 
—  (Gerabehalier, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Brätiden, 


0 Yilth Ave, nahe Manbalyh Et. 


Ba, Sup Sonniate een ie u 


„Bedienung für Damen, 


Bichtig für Männer. 


Wenn Merste ober Urzneten Eu nit 
u&t unfere fideren, erprobten Seilmi 
elde niemals fehlllagen in folgenden 
en Rraniheiten: Formula A 
9 10 Harn - 
netten 


——— 
Sr den 


1  dadie, s —8 
Bern a 


Dr. J. YOUNG, 
Oyesinlarzt für Hugen, 


———— 
börigteit und — oder 
— — ide 

feet. Office: 3 Linco be, — 


Stunden: 9—11 Borm, 
6—8 Abends, un — Borm. 


Geiundheits : Thee 


Regulirt die Eingeweide — heilt Harn⸗ 
‘ 


beichwerbden. 
Sn allen Apothefen, 10c und 25€ Bader, 
in27,fa,mo,mi,im 


u, Ohren», Hals» und NafensAtzt. 
Dr. Fr. Dobija 


feüher Affiftent der Wiener Uninerfitätdflinilen. 

241 Ost North Ave., nalıe Larrabee Str. 
Stunden 10 5b. 12 Mitiags u. 7:80 bis 9 Abos, 
2in,imz 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der air, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deub 


© Spegzigliften und enter ala eins 
Ehre ihre —58 Mitmen Mack aid 
beis 

e imen 

Kia eiten der Männer, —* und 
EZ — 7* —— Haut · 
® von Hedung, veris. 

Drannda etc. Operationen bon erlter 
Klafie Operateuren, für radifale Sellung ben 
Br ir E r rieogele etc. for» 


werden bom 
Bedandlung i Deblinee 
Dollars 


Nur brei 
Monat. — meibet did aus. — Etunden; 
Fi Di ls 5 le &bends; Sonate” 


u cl a x 








* 7 


N RR 
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en 


‚  Wbendpoft, Chicago, Montag, den 29. Juni 1908. 


BEER LEN 











12 PBadete für 25 Gents 
(4. Sloor, Dienstag) 


Feuerkrackers, 


——— ————— 
— — 


DIET 
ES TABLSHE TS EYE 


DAMSZARDG DEARBORN — — 


Basement’Bargains 


Der Gipiel des Bargainı:Gebens 
| wird morgen erreicht 


250 und 5. Männer Anzüge 












Dies ſind feine Anzüge von unſerem regulären Kleider-Departe— 
ment vom zweiten Floor. 

Es iſt der Reit von dem großen Einkauf, der letzte Woche zum Ver—⸗ 
kauf kam und unſerem Anzug-Departement das größte Geſchäft des 
Jahres brachte. 

Es ſind alles wirkliche 12.50 und — 15 Anzüge —ohne Uebertreibung 
— zu dieſem Preiſe werden ſie täglich in Kleiderläden verkauft. Wir nah— 
men das ganze Lager des Schneiders —hattten zwei große Ver— 
kaufstage auf dem zweiten Floor und jetzt verkaufen wir *6 69 
Reſt derſelben zu ” 

Diefe Anzüge find Hochmodern, in neun grauen, Barunen und ge- 
mtichten Schattirungen — jede Größe für Schlanke, Starke, Kleine u. 
Reguläre. Einfache Geihäftsanzüge und fancy „College” Facons. 


E38 ift der gröjte Anzug : Bargain des Jahres! 

















Pubwaaren—Bafement - Räumung 


Worte fönnen faum befchreiben wie wunderbar diefe Werthe find—tvie groß die Bar: 
ains find— welche in unferem Bafement-Pugwaaren=Dept. für Dienftag bereit find. 
Sie Preije find jo niedrig, daß es ausfieht, al3 ob wir die Waaren verfchenkten. 


Garnirte Hüte Garnirte Hüte 
regulärer Preis aufm. „ tegul. Preis aufm. 
bis zu 8.75, für bi3 3u4.75, für 


2.95 1.95 


Lingerie =» Hüte, requl. 50c Blumen aller Art 
49: Werth, und Farben, 12e 


für 15€ 5 
65€ 


Flügel, alle Yarben, regulare J J c 
Sommer-Troks zu 50 Cents am Dollar 


500:Merthe, zu 
Die größten Bnfement:Werthe der Saiſon. 
Hübsche feid. Princepstleider, befte Arbeit, elegant entivorfen und prächtige Qualis 
tät Taffeta, Ched, Streifen, zmweifarbige Effekte und folides Blau, Schwarz und 
braun; pefitive reguläre 7.50: bis Pr 88 SCH: 
12.50-Merthe, für I: 
Ein: und ZheisStüd MWafchlleiver. An diefer Nartie find 
alle neuen Farben in Farrirt, geitreift und geblümt. Die 
Stoffe jind von ungewöhnlid guter Qualität Lamın und 
Batifte. Wir bilden hier eine der vielen fracons ab, die 
Ihr zur Auswahl habt. 3 jind pofitive 3.00 € 
und 4.00 Werthe. Speziell marfirt für mor= 1.9 
gen au 
Schwarze Jap Seide Waifts, 


















$2 rauhe Stroh = Sailors, 
mit Rajah-Seide garnirt für 










ai viele ſchöne Muſter, ein 
Theil mit Val. Spitzen-Einſatz in hübſchen Ef— m» 
fetten, andere mit jchön beitidten Yronts, po- 1.5 


jitive 2.50 Werthe für 
$4 und $5 ftrift von Kerrenjchneidern gemachte Stirts, 
Serges, PBanamas, Kammgarne, Sicilians und 
„mannifh“ Wifhungen. Nicht viele von einer 4 
Facon, aber viele Facons in der Partie, zu 











J Li . 
EFF EEREN 


Ein meiterer großer Dollar-Verfauf — alles niedere Schuhe und alle Mo- 
den und alle Farben. Die für Damen find feines Kid und Patentleder. Die 
für Herren find Wine Calf und chofoladefarbenes Kid. Wir haben an 
nähernd 1000 Paar von guten Yabrifanten — die „Factory ChedE“ von 
theuren Schuhen. Wären fie fehlerlos würden fie Euch 2.50 und $3 Eoften, 
und fie find beinahe fo perfeft vaß hr nie den Unterfchied 
bemerft im Ausfehen oder Tragen — und troßdem verlangen 1 .00 
ehen, 
gm 49€ 


mir für das Paar nur 

Barfub-Sandalen für Mäbchen und Kinder, breite, bequeme 
Ic Strümpfe-Berkauf 
Srgendweldhe 3 Paar für 2dc. 


fühl und angenehm, Größen 12—2, 69e; 9—11 59e; 6 bis 
Schwarze oder lohf. baumw. Männerjoden ; 


u. S. Männerforten, braun gemifcht; 1de 
ihwarze baumwoll. Männeritrümpfe; fanch 
farb. Damenftrümpfe, nettes Aſſortment; 
ſchwarze oder Lohfarbige baumtvollene ge- 
rippte Kinderftrümpfe; Babniträm- 


Wafdıftoffe-Herkauf 


Novelty_ Leinen-fintffeb Nleiber- 


Batiite, 
Beite —— * Indigo Ka— 


litos, 
Amvsteng Sch ü rzen⸗Ginghams, 
36-501. emmfarbige Siltoline, 
Novelty periiihe baumivollene 





Shallieg, Yard pfe, in blau, roja oder weih, ba 9 
eek geränderte Novelth Paar verkauft au c 
Foulards. 













Gardinen und Bettzeug 


1000 quergeftreifte Gardinen, theiliwelfe Lännen 
Paare zufammengefuht werden. Mars 25 
firt zu, per Stüd oc 

5000 ruffled Muslin Gardinen, NRuffle an 
der Seite und unten, biele gleichartige darıms 
ter, Serftellungstoften 19. Die Partie 11ec 
marfirt zu, per Stüd, 

1.50 und 1.75 Nottingham SpigensGardinen, 
2 und 3 Paar don einer Sorte; Fabritmufters 


Keſter: Weißwaaren 


Ein großer Fabrikreſter ⸗Verkauf. Ein fache 
Katong, feidesfintibed, 3635ll. Nainſooks, Long⸗ 
cloths, Madras, Waiſtings in hübſchen Geweben 
und Muſtern, Plaid, geſtreifte und tarrirte 
Sarnd. Die Längen variiren von 1 bis 11 
Yards, und mir fehneiden irgend ein Stüd für 













Gud. Die Werthe find bis zu 196 die Varb, Daare. Die große Partie markirt gu, 98c 
Speziell morgen, per _ 5c bis 10€ per Baar, 
Yard, 20 und 3.95 Mifh Point Spigen-Gardinen, 
— — — — — — alles feine Mufter, breiter Rand und Einfag, 
Ber zu 3.50 = 8.95 verfauft. 2,50 
arkirt zu, per Baar, 
Sommer-Handiduhe 10,000 SKiijenbezüge, gemacht aus kurzen Fa⸗ 





ftarfe Baummollftoffe, toften 


brifreftern, gute, L 
Die ganze Partie mars 7c 


194 zu maden. 
firt zu, per Stüd 

Gebleichte Bettlaten, 72 bei M, gemadt aus 
Fabrikreitern, feine Baummollftoffe, koften 4: 
zu machen. Die ganze Partie marlirt Sic 
au, ber d, ’ 

800 Bettdeden, volle Größe, extra fehwer, Fa⸗ 
brit⸗ Seconds“, toften 8A zu machen. 59€ 


Die ganze Partie zu, per Etüd 


Claſp weibe Seider-GHandiube für Damen, 
„ER doppelten Fingeripigen, rein und 23 
frif, per Paar, 

warze feidene Spiten Mitts für Damen, 
eis, enlänge, Herabgejegt don 5 auf, Die 
per Baar, 
j ivene Mittens für Kinder, Jerſey Facon, 
| — ſchwarz, weiß, roſa, blau 10€ 
nd Garbinal, per Paar, 












ie Taffetafeive Handfhuhe für Dar Bettlijien, 188 Paare, Toften 1.10 gu machen. 
en ur —2 Tud, 69c Die ganze Partie markfirt gu, 59 
nur im fchwarg, per Paar, per GStüd, 

































Das perfiihe Parlament.*) 


Der Bahariftan-Palaft, in dem 
bad Parlament tagt, gehörte ehemals 
einem Privatmanne Namens Gepeh 
Salar; unter Naffersed-DinSchah fiel 
das Bauwerk an die Krone, weil ber 
Eigenthümer, ohne Erben zu hinter- 
lafjen, gejtorben war, und diente zeit- 
meilig als Wohnfig für die außeror> 
bentlichen Gefandtichaften, die Tehe- 
ran aufzufuchen pflegten. Als im Au- 
guft des Jahres 1906 die Konftitution 
proflamirt wurde, mählte man den 
Bahariſtan als Sitz des Medjleß (Par— 
lament, eigentlich Nationalrath), der 
am Meidan-Melli gelegen iſt. Ehe— 
mals lag dieſer große öffentliche Platz 
verödet da, heute iſt es anders. Grup— 
pen von Politikern ergehen ſich plau— 
dernd auf ihm und beſprechen die öf— 
fentlichen Angelegenheiten. Am Ein— 
gang des Gebäudekomplexes befindet 
ſich eine Wachtſtube, die zum Aufent— 
halte für die Soldaten dient, die den 
Sicherheitsdienſt verſehen. Wir betre— 
ten einen prächtigen Park. Unter den 
hohen Platanen, die ihre noch unbe— 





Jlaubten Zweige zum Himmel empor— 


ſtrecken, ergehen ſich Deputirte. Hier 
und da macht ſich einer die Feierlich— 
keit des Ortes und der Stunde zu 
Nutzen. Man ſieht ihn niederknien und 
den „Namaz“ (Gebet) mit der größten 
Seelenruhe herſagen; andere wieder 
genießen den Reiz des erſtenFrühlings— 
tages. Ringsum eine plätſchernde 
Fontäne gelagert, behaglich plaudernd, 
entlocken ſie leichte Rauchwölkchen ih— 
rem „Kalian“ (Waſſerpfeife) oder der 
unvermeidlichen Zigarette. Sehr be— 
merkenswerth iſt es, daß dieſe Män— 
ner, die geſtern noch unfrei waren, 
ihre Freiheit nicht mißbrauchen; man 
hört kein aufgeregtes Schreien und 
Sprechen; alles geht ruhig und mit 
Würde vor ſich. Nichts unterbricht die 
Harmonie, die den Tempel der Freiheit 
umſchwebt. 

Zu unſerer Rechten gewahren wir 
hinter etlichen dichten Baumgruppen 
majeſtätiſch und prächtig die Moſchee, 
welche den Namen Sepeh Salar trägt. 
Schlank ſind ihre Minarets, impoſant 
ihre Kuppel. Kühn und anſcheinend 
regellos ſchlingt ſich um ſie die Ara— 
beske, in der ſich alle Farben des Re— 
genbogens zu einem harmoniſchen 
Ganzen vereinigen; das Goldgelb je— 
doch überwiegt. 

Zu unſerer Linken erhebt ſich das 
Parlamentsgebäude — formlos, ohne 
Eleganz, eine ſchlechte Kopie europäi— 
ſcher Architektur. Neben der Moſchee, 
einem der letzten Beiſpiele der alten 
perſiſchen Architektur, macht es eine 
recht klägliche Figur. Am Eingang em— 
pfangen uns eine Anzahl von Thuͤrhü— 
tern; ihrem Amte entſprechend ſind ſie 


Jin Roth undGold gekleidet. Eine große 


Treppe führt zu einer Halle hinauf, 
wo wir wiederum Gruppen von De— 
putirten begegnen, die ruhig unter ein— 
ander und mit ihren Beſuchern plau— 
dern. Von hier begeben wir uns in den 
Salon, der ausſchließlich für die De— 
putirten reſervirt iſt Wiederum Grup— 
pen von Männern, bie entweder nach 
orientalifcher Sitte auf dem Teppiche 
boden oder e3 fi) in geräumigen ©e]- 
feln bequem machen. Man plaudert, 
man bebattirt, aber im feinften Ion 
der Welt; dazmifchen wird Thee 
berumgereicht; mitunter übertönt das 
fanfte Murmeln der Kalian die Ge- 
ſpräche unſerer Geſetzgeber. 

Jetzt ertönt eine Glocke. Gemeſſenen 
Schrittes, mit Würde ſchreiten die De— 
putirten dem Sitzungsſaale zu. Stel— 
len Sie ſich einen prächtigen und ge— 
räumigen Saal vor, der ſein Licht nur 
von einer Seite durch gewaltigeFenſter 
erhält. Die Wände und die Decke des 
Saales ſind ein Meiſterwerk der per— 
ſiſchen Kunſt: Kleine, rautenförmige 
Spiegel, umrahmt von einem Netzwerk 
ausgeſuchter Filigranarbeit. Faſt 
meint man, ein zartes Spitzengewebe 
vor ſich zu ſehen, das graziös auf dem 


m Hintergrunde der Spiegel 
ruht. 
Die fcheidende Sonne endet ihre 


Strahlen auf die Verfammlung. Die 
Fenſterſcheiben leuchten goldig. Eine 
unbeſchreibliche Helligkeit erfüllt den 
Saal, in dem die Deputirten tagen. 
Alle ſitzen auf dem Boden im Kreiſe; 
keine Eſtrade für das Bureau; wo der 
Präſident ſitzt, erfährt man nur aus 
dem Klingeln der Glocke. Seiden, im 
ſchwarzen Turban (ein Abzeichen ihrer 
Abſtammung vom Propheten), Mol— 
las (einfache Prieſter) in weißem Tur— 
ban, Ziviliſten in ſchwarzer „Kola“ 
(die Nationalkopfbedeckung), Kauf— 
leute mit dem weißen, geſtickten Tur— 
ban, — das ſind die Geſtalten, die un— 
ſerem Auge begegnen; das iſt unſere 
erſte Nationalverſammlung. 

Die Prieſter bilden die Mehrzahl. 
Doh muß man nicht glauben, daß fie 
ausjchließlich ihre eigene Kafte ver- 
treten. Die meijten unter ihnen find 
bon den Laien gewählt worden. An 
ihrer Spibe oder vielmehr an derSpitze 
der ganzen Wolf3vertretung fteht der 
Grofpriefter Aga Seid Ahdulla, der 
wahre Urheber der fonftitutionellen 
Bewegung in Berfien, ver Mann, der 
bon feiner Kanzel herab, ohne die per= 
fönliche Lebensgefahr zu berüdfichti- 
gen, ohne Rajt no Ruh das elende 
Regiment des Prinzen Wine-ed-Domle 
berurtheilt hat. Das ift ver Mann, 
dem das perfifche Volt feine SFreiheit 
verdankt. hm zur Seite fiht ber 
Großpriefter Aga Seid Mohammer, 


ein ehrwürbdiger GreißS mit langem, 
weißem Bart. Merkwürbig! Diefe 


beiden Großpriefter, diefe beiden Ab- 
fömmlinge des Propheten, dieje beiden 
Stüten der Nation find auch die Ver- 
treter der Chriften und Juden im per- 
fifhen Parlament. Welch’ ein fchönes 
Beilpiel für den angeblichen Liberalis- 
mus gemwiljer Völker des Weſtens! 
Ganz in der Nähe der beiden Männer 
figt ein meißbeturbanter Jmam. Auch 
er bat an Yuben und Chriften bent- 
würbige Worte gerichtet: Ihr feid bie 
wie Bemrten — 
bor Zurzem einer der tenigen 3 


erfifhen Sntelligeng, Dr. pbil. Rab Khan 
= die „Gazette $ aufanne gerichtet har 











STATE 


Die in der 


die Bartien 





zahlen. 


"3. & #1.” GREEN STAMPS3 FREE. 


NH 


‚AND. GOMPANY: 





Sonntag: Ai: 
Geichäft gelten aud für Dienitag und die ganze Woche, jo lange 
Ehenjo anfallende Werthe werden die 
Stellen einnehmen von irgend welchen geränmten Partien 


Wenn Ihr unfere große Doppel-Seite- Anzeige in der Sonntag: 
Seitung nicht gelefen habt, fo thut es jeßt; es wird fih für Euch be 
Kommt morgen nach dem Kaden, fichert Euch eine hübjche Erjparnig an jedem 
Stüc und erhaltet zwei „S. & &.” Grüne Stamps mit jeden I0c die Ihr ausgebt. 
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Gröffnet ein Unfchreibe: 
Konto 


Laft Dienjtags-Einfänfe auf das Juli» 
Konto jhreiden, zahlbar im Augnit. 








Kinder desfelben Waterlandes mie 
wir; darum feid ihr unjere Brüder; 
mo immer ihr au fein möget, ſeid 
ohne Furt; wir werden da fein, um 
euch zu lieben, euch zu helfen, euch zu 
beihügen ... . 
— — — — 
Die Triutſpraͤche von Reval. 





Wie in allen Trinkſprüchen, die in 
den letzten Jahren bei Monarchenbe— 
gegnungen gehalten wurden, iſt auch 
in den Reden von Reval der Friede ge— 
feiert und gerühmt worden. Seit die 
Großmächte Weltpolitik treiben, be— 
gnügt man ſich bei ſolchen Anläſſen 
nicht mehr damit, von der Friedenser— 
haltung zwiſchen den beiden an der Zu— 
ſammenkunft betheiligten Staaten zu 
ſprechen; man greift darüber hinaus 
und bezieht gleich die ganze Welt in 
den Friedenswunſch mit ein. Manch— 
mal iſt darin freilich nichts weiter als 
eine wohlklingende Phraſe zu finden, 
der Revaler Friedensmelodie wird je— 
doch ein tieferer Sinn zugeſchrieben. 

Die Berliner Voſſ. Ztg. ſagt: Mit 
großem Nachdruck wurde ſchon bei Ab— 
ſchluß des engliſch-ruſſiſchen Vertrages 
über Mittelaſien von London und Pe— 
tersburg aus verſichert, dieſer Vertrag 
ſei ausſchließlich dazu beſtimmt, die al— 
ten aſiatiſchen Mißhelligkeiten zwiſchen 
den beiden Mächten aus der Welt zu 
ſchaffen, und er gehe weder territorial 
noch politiſch über dieſe ſeine Beſtim— 
mung hinaus; namentlich ſei das Ab— 
kommen weit davon entfernt, ſich gegen 
eine dritte Macht zu richten. Man 
gab ſich auf dieſe Weiſe Mühe, dem 
Mißtrauen anderer Mächte die Spitze 
abzubrechen. Das gleiche Beſtreben 
hat ſich jetzt auch in Reval geltend ge— 
macht. Neue europäiſche Gruppirun— 
gen vollziehen ſich, Veränderungen, de— 
ren treibende Kraft König Eduard 
von England iſt. Wir brauchen z. B. 
nur darauf hinzuweiſen, daß Mürz— 
ſteg durch Reval abgelöſt worden iſt. 
Nicht, wie bisher, mit Oeſterreich-Un— 
garn, ſondern mit Großbritannien ar— 
beitet Rußland die endgiltigen Re— 
formvorſchläge für Makedonien aus. 
Darin liegt unter allen Umſtänden eine 
hochwichtige Wendung der orientali⸗ 
ſchen und der allgemeinen europäiſchen 
Politik. Es iſt nur natürlich, daß 
ſolche Aenderungen und Schwen— 
kungen, deren letzte Ziele ſchwer zu er= 
kennen ſind, an manchen Stellen Be— 
ſorgniſſe erregen. Die kräftige und 
wiederholte Betonung des Friedens⸗ 
wunſches in den Trinkſprüchen von 
Reval iſt beſtimmt, ſolche Befürchtun— 
gen zu zerſtreuen. In der That iſt 
Niemand berechtigt, dem Könige 
Eduard oder demZaren zu unterſtellen, 
daß ſie etwa friedensſtörend in das 
Räderwerk der europäiſchen Diploma— 
tie einzugreifen beabſichtigen. Sie ſind 
beide friedliebende Herren, die ehrlich 
die Ruhe des Welttheils wünſchen. 
Indes liegt der ſpringende Punkt nicht 
darin, was man will, ſondern wie man 
feinen Willen durchzuſetzen trachtet. 
Das europäiſche Friedensfahrzeug ent⸗ 
hält auch noch andere Inſaſſen, auf die 
Rückſicht zu nehmen iſt, damit nicht die 
ganze Geſellſchaft in Gefahr gerathe. 

Der Freude über das mittelaſiatiſche 
Abkommen haben beide Herrſcher in 
entſprechenden Redewendungen Aus⸗ 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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| drucd gegeben. Der Zar fprach dabei 
| bon der erfreulichen Annäherung der 
| beiden Länder und von ihrem gegenfei= 
tigen guten Willen und Vertrauen, 
König Eduard erwähnte aber auch die 
Volker, zwifchen denen die Bande en= 
ger gefnüpft werden follen. Uller- 
dings konnte der Zar nach der uner= 
quidlichen Debatte im englifchen Uns 
terhaufe nicht qut ein Kompliment an 
das enalifche Volk richten, mährend 
König Eduard anderjeit3 bei folchen 
Staat3aften nicht ftillfchweigend über 
da3 englifche Volk Hinweggehen Tann. 
Die ruffifchen Liberalen, die fich in den 
legten Tagen der Revaler Zufammen= 
funft gegenüber freundlich gejtellt ha= 
ben, haben nun Gelegenheit, über die 
borausfichtlichen mohlthätigen Folgen 
der Begegnung für das Verfaffungsle- 
ben in Rußland zu fannegießern, 
gleihmwie fie anläßlih von Zufams 
mentünften des Kaifers Wilhelm mit 
dem Zaren im entgegengefegten Sinne 
Prophezeiungen angejtellt haben. Gie 
werden fich in diefem Falle eben jo 
täufchen, wie fie fih in den früheren 
getäufcht Haben. Die ruffiiche Verfaſ— 
fung ift nicht in den internationalen 
| Beziehungen Nuflands veranfert; eher 
in Rußlands Gelpbedürfnig. Freilich, 
wenn die Engländer die Tafchen für 
den ruflifchen Staat öffnen mollen, 
dann befommt die Duma qute Tage. 
Eine nicht ganz Klare Wendung in 
dem Irinffpruche des Königs Eduard 
betrifft das nächte Wieverfehen der 
beiden Herrfcher. „sch hoffe,“ Tagte 
der König, „daß diefer Begegnung in 
Kurzem eine andere Gelegenheit folgen 
wird, mit Eurer Majejtät zufammen= 
zutreffen.“ Man fann in diefen Wor- 
ten den Vorboten de3 jelbitveritänd- 
lichen Gegenbefuches des Zaren in 
England erbliden und darf annehmen, 
daß der König mit feiner Anfündigung 
die Zarengegner im englifhen Parla— 
mente jchon jet darauf feitlegen moll- 
te, daß fie ihn, als Einladenden, nicht 
durch Erneuerung des jüngjten Lärmz 
bloßjtellen. 


— — —— — 


— Freier Klaſſenaufſatz Nr. 2. — 
Der Storch. —Der Storch, wenn man 
ihn gemalt ſieht, hat lange, rothe Bei— 

I ne und einen langen Schnabel. Wenn 
er lebendig ijt, fliegt er an den Teich 
und holt Fröfhe und kleine Kinder 
heraus. ch habe noch feinen lebendis- 
gen Storch gejchen, und Bruder Frik 
faat, e& gibt gar feinen. Er glaubt 
auh nit an den Weihnadhtsmann 
und an den DOfterhafen. Er fagt, das 
mit dem Chrijtbaum und den Diter- 
eiern und den fleinen Kindern macht 
alles die Mama. Das glaube ich aber 
nicht, denn neulich, wo ich Zuder auf 
das Fenjter gejtreut habe für den 
Stord, meil ih noch ein fleines 
Schmweiterchen will, hat mich die Mama 
auf die Yyinger geflopft und gezantt. 
Da muß e3 doch einen Storch geben, 
und fie hat Angft davor, meil er fie 
beißt. Der Papa glaubt aud) an den 

toch, denn er jagt immer: Nun 
brat’ mir .einer einen fnu3perigen 

Stord.— Mädchenklaffe 3. — Lieschen 
Schmarztopf. 


— Das genügt. — „Aber Herr Mül: 
ler, auf Ihrem Haufe ift ja nicht ein- 
mal ein Blitableiter. Fürchten Sie fih 
denn da nicht bei einem Gemitter?"— 
„Weshalb denn? ch habe ja dafür 
zwei Fahnenftangen auf dem Dache.“ 

— Nur Beruf. — Richter: „Herr 
‚Brofeffor, fünnen Sie mir den Mann 
befchreiben, der damald zwei Monate 
in Khrer Klinik gelegen bat und ope- 
rirt murbe?*— Zeuge: „Ja, aber nur 
— innerlich!“ 
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einfach ungefährlich und ficher. 


4 lich, wenigitens einen Vejudh abguitatten. 


= ben, wenn fräftige Gefundheit Ihnen Erfol 


Haben nur eine Klinik. 


DD fommen Tann, kann er noh am jelben Tage geheilt nad) Haufe zurüd- 


Bi Langjährige Erfahrung. 


FE gründliche förperlihe und X=Strahlen - Unteriuchung, —— einer 
J Urin-Analyſe iſt in allen Fällen wünſchenswerth, und wir laden Patien— 


* 6 bis 7 Uhr Abends. 














Die alte, zuverläſſige Chicago Medical Clinic heilt ſchwache, nervöſe 
oder kranke Männer zur Hälfte der Koſten, die gewöhnlich von Männer⸗— 
Spegialiſten berechnet werden. 


Keine Kur! Kein Geld! 





— — Shwäde ...........10 518 60 Tage. 
— — Abfonderungen ....... 5 bis 30 Tage. 
Ab i Erfranfung der Drüfe...10 5i8 30 Tage. 

Hinderniffe ..........20 5i8 60 Tage. 

Nierenkrankheiten .....20 bi8 90 Tage. 

Blutverbiftung .......60 5i3 90 Tage. 

Maftdarmfifteln...... 3 bi8 20 Tage. 

— — ER 2 Beſchwerden o....0...10 5i8 30 Tage. 
Hämorrhoiden „......10 5i8 30 Tage. 

Perfönliche Konfullation frei. gnfhmwelungen ...... 10 bis 30 Tage. 


An vielen Fällen, tvo ber Batient zur Behandlung in unfere Alinif 


fehren. 


Keine gefährlichen Droguen oder Methoden. Unfere Behandlung ift # 


Wir heilen, mo e3 andere nicht fünnen.} 


Danernde Heilung garantirt. 


Erfolgreiche Deutihe Methoden. 


Größte und beftausgeftattete Klinif in den Pereinigten Staaten. Eine 


ten in allen Theilen des Landes herzlichit ein, unferer Klinit, wenn mögs 


Are RER er Vre e α, 


Rath frei. 
Alle Behandlung fireng vertraulich. 


Warum cin Inpalide oder, Chwähling fein? Barum Tiperfolg Bas 

g im Leben bringen fann? — 
Schneiden Sie die! aus. Handeln Sieheute. Warten ift gefährlid. 
Warnung! Wir haben feine hiefigen oder reijenden Vertreter. 
Beſuchen Sie uns direkt. 
Sprechſtunden täglich von 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm., und von 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


| Medizinen frei bis Sie geheilt find, | 
8 B 5 x Rz 8 
Chicago Medical Glinic 
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Pl 344 S. STATE STR., nahe Harrison Strasse, 


CHICAGO, ILL. 
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= Seife, — mw Hngenic Kaljomine, 4 Pfund 
A IE Wei nenrense 15c Padet für....... — 27e 
Spezieller gemiſchter Kaffee, — 2 Reſter v. Gardinen-Swiß, wth. 51 
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N M de Hes welcher jetzt Vorſteher unſeres Up-to-Date opti— 

—— DBiſchen Departements iſt, wird Euch mit Freuden 
eine Konſultation gewähren wegen Eurer Augen. Seine große Erfahrung in Europa 
und Amerika macht ihn werihvoll für Alle, welche an Kopfſchmerzen, Nervoſität 
undSchwäche der Sehnerven leiden. 





















